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Streicher, Rannette 


und Sohn’. Aber nicht nur ale Lei- 
terin ber Piano-Zabrit ift Nannette 
beachtenswerth ; auch als Glavieripie- 
lerin fuchte fie ihres Gleichen. Zhr 
Spiel war von feltener Vollendung und 
bie Werke eines Glementi, Haydn, 
Beethoven fanden durd ihren Vor- 
trag bie getreuete, ben Intentionen 
ihrer Schöpfer genau entfprechende Wie- 
bergabe. Auch im Gefange leiftete fie 
fo Vortrefflides, daß, wenn fie nach 
dem Bortrage einer „Kun fi fängerin® 
auftrat, fie mit ihrem einfachen, natür- 
lien, aber von einer wunderliebfichen 
Stimme begleiteten Gefange einen nicht 
geringeren Sig feierte als jene. Als fie 
in ber Rolge Mutterpflihten unaus- 
gelegt in Anfpruch nahmen, entfagte fie 
mohl dem Gefange,. der Pflege des 
Glavierfpiels aber blieb fie bis in ihr 
fpätes Alter treu. Don nicht gewöhn- 
licher Bildung, beiah jie eine gründliche 
Kenntniß ber franzöfiiben Sprade, mo- 
für Die intereffante Thatfache fpricht, 
daß fie Das große Wert „Anatomie et 
Physiologie du systöme nerveux“ bes 
berühmten Phrenologen Gall [Bb. V, 
S. 63], der in Wien ihr Hausarzt mar 
und aud) nach feiner Ueberfieblung nad) 
Paris mit ihrer Bamilie in freundfchaft- 
lichftem Berfehre blieb, überfeßte; nur 
die zweite Hälfte des festen Bandes 
hinterließ fie unpollendet. Als Gefchäfts- 
frau, Künfllerin, Gattin und Mutter, 
und als Zrau überhaupt hochgeadhtet, 
farb jie nady mehrwöchentlihem Leiden 
im Alter von 64 Jahren. Auf dem 
Briedhofe, auf welhem Mozart ruht, 
liegt aud) fie begraben, und ein Denf- 
fein bezeichnet diefe Nuheflätte einer 
nicht gewöhnlichen Srau. 

Berber (Ernft Ludwig), Hiftorifch » biograr 


pbiiches Leriton der Tonkünftler u. f. w. 
(Leipzig 1792, Breitkopf, ge. 8%.) Bb. IT, 


20 





= TE 
Streinz j 


Sp. 573, im Atifel: „Maria Anna Stein”. 
— Derfelbe, Neues biftoriich-biograpbifche® 
Rerifon u. f. w., 8b. IV, S. 294, im Artifel: 
Maria Anna Streicher”. — Allgemeine 
mufitalifhe Zeitung (Seipzig, 49) 
1833, Nr. 23. — Allgemeine Wiener 
Mufil»Zeitung. Herausgegeben von Dr. 
Auguft Schmidt (49.) 184, Nr. 7, 5.28, 
in den „Geichichtlihen Rüdbliden“. 





Noch find bemerkenswerih : 1. Zofeph Strei 
her (geb. zu Innsbrud im Jahre 1806), 
Der Sohn eines Schauipielers. Nicht ohne 
Talent für Kunft, namentlich für Bildhauerei, 
fan er, 20 Zähre alt, nah München, wo er 
fih an der Kunftafademie im felbftgemäblten 
Bache ausbildete. Mittellos, wie er mar, 
erbielt er die erforderliche Unterflügung von 
Seite des Mufeunıs in Innsbrud, welchem 
er aud al6 Beweis jeiner Zortichritte in der 
Bildnerei einen „Merkur”, in Gpps, und 
„Die Vermälung der b. Katharina mit dem 
Kinde Iefus*, Alabafter-Gruppe, aus Müns 
hen zugefendet bat. [Tiroliibes Künft 
ler-2eriton u. f. w. (Innsbrud 1830, 
Zel. Raud, 8%.) 5.241.) — 2.M, Streir 
her. Gin Ehromolithograpb der Gegenwart, 
welder für die April» Ausftellung 1870 de6 
öfterreichifhen Kunftvereins folgende fieben 
Chromolitbograpbien nah 3. Geraid lie 
ferte: „Rudolph von Habsburg bei Otto» 
tars Leihe*; — „Attila auf dem Zuge 
nah Gallien’; — „Sobiesti und Karl 
von Lothringen rüden zu Wiens Gntfage 
gegen tie Türken an"; — „Golunbus 
nach der erftien Entdedungsreife im Hafen von 
Balos; — „Wallenftein’s Abfegung“; 
— „Johann Öutenberg legt den Mainzern 
daß erfte'gedrudte Bud vor"; — „Bried 
rich der Schöne von Defterreih ftellt fi 
feinem Gegner Ludwig von Bayern zu 
neuer Haft“. Weitere Nachrichten über ©. 
fehlen. [Monats .- Berzeihnifie des 
öfterreichiichen Kunftvereins (Wien, 80) 1870, 
April, Nr. 56-58 und 69—72.], 


Streinz, Wenzel Matern (Arzt 
und Sahfchriftfieller, geb. zu 
BVittingau in Böhmen 14. Sep- 
tember 1792). Der Sohn eines fürft- 
ih Shmwarzenbergfdhen Wirth- 
Tbaftsbeamten. Unter ber unmmittel- 
baren Zeitung feiner fehr unterridhteten 
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und Sohn“. Aber nicht nur ale Rei. 
terin der PBiano-Zabrif ift Nannette 
beachtenswerth , auch als Glavieripie- 
lerin fuchte fie ihres Gleichen. Yhr 
Spiel war von feltener Vollendung und 
die Werke eines Glementi, Haydn, 
Beethoven fanden durch) ihren Vor- 
trag bie getreuefte, den Intentionen 
ihrer Echöpfer genau entiprehende Wie- 
bergabe. Auch im Gefange leiftete fie 
fo Vortrefflies, daß, menn fie nach 
dem Bortrage einer „Kun fl fängerin® 
auftrat, fie mit ihrem einfachen, natür- 
lien, aber von einer wunderliebfichen 
Stimme begleiteten Gefange einen nicht 
geringeren Sivg feierte als jene. Als fie 
in der Folge Mutterpflichten unaus- 
gefegt in Anfpruch nahmen, entfagte fie 
mohl dem Gefange. der Pflege des 
Glavierfpield aber blieb fie bis in ihr 
fpätes Alter treu. Bon nicht gewöhn- 
licher Bildung, beiaß jie eine gründliche 
Kenntniß ber franzöfiicben Sprache, mo- 
für die intereffante Thatfahe fpricht, 
daß fie Das große Werft „Anatomie et 
Physiologie du systöme nerveux“ des 
berühmten Phrenologen Ball [Bb. V, 
©. 63], der in Wien ihr Hausarzt war 
und auc) nach feiner Ueberfieblung nach 
Baris mit ihrer amilie in freundfchaft- 
lichftem Verkehre blieb, überfegte; nur 
die zweite Hälfte des fechsten Bandes 
hinterließ fie unvollendet. Als Gefchäfts- 
frau, Künfilerin, Gattin und Mutter, 
und als Frau überhaupt hochgeachtet, 
farb fie nady mehrmwöchentlihem Leiden 
im Alter von 6% Jahren. Auf dem 
Briedhofe, auf welhem Mozart ruht, 
liegt aud) fie begraben, und ein Denf- 
fein bezeichnet diefe Ruhefätte einer 
nicht gewöhnlichen Stau. 

Berber (Ernft Ludwig), Hiftoriich » biograr 


pbiihes eriton der Tonfünftler u. f. w. 
(2eipsig 1792, Vreitkopf, gr. 8%.) Bb. II, 
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Sp. 573, im Artifel; „Maria Anna Stein”. . 
— Derfelbe, Reues biforiich"biograpbifches ! 
2erifon u. f. w., ®b. IV, S. 29%, im Artikel: 
„Maria Anna Streicher”. — Allgemeine ' 
mufitalifhe Zeitung (Seipgig, 49) 
1833, Ar. 23. — Allgemeine Wiener ; 
Mufit»Zeitung. Herausgegeben von Dr. 
Auguft Schmidt (4%.) 1841, Nr. 7,9.38, 

in den „Geichichtlihen Rüdbliden*. 
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Noch find bemerkenswerih: 1. Zofeph Strei 
her (geb. zu Innsbrud im Jabre 1806). 
Der Sohn eines Schauipielers. Nicht ohne 
Talent für Kunft, namentlich für Bilohauerei, 
fanı er, 20 Zähre alt, nah München, wo er 
fih an der Kunftafavemie im felbftgemäblten 
Bache ausbildete. Mittellos, wie er war, 
erbielt er die erforderliche Unterflügung von 
Seite des Mufeunıs in Innsbrud, welchen 
er auch al6 Beweis feiner Zorticritte in der 
Bildnerei einen „Merkur“, in Gpps, und 
„Die Vermälung der b. Katharina mit dem 
Kinde Jefus*, Alabafter-Gruppe, aus Mün, 
hen zugefendet bat. [Tiroliihes Künft 
ler»Zeriton u. f. w. (Innsbrud 1830, 
Zel. Raud, 8%,) 5.24.) — 2.M., Strei. 
her. Ein Ehromolithograph der Gegenwart, 
melder für die April» Ausftellung 1870 des 
Öfterreichifchen Kunftvereins folgende fieben 
Ehromolitbograpbien nah 3. Gerald lie 
ferte: „Rudolph von Habsburg bei Dttor 
kars Leiche‘, — „Attila auf dent Zuge 
nah Gallien’; — „Sobiesfi und Karl 
von Lotbringen rüden zu Wiens (Entfage 
gegen die Türken an’; — „Colunbus 
nach der erften Entdedungsreiie im Hafen von 
Balos’,; — „Wallenftein’s Abjegung“; 
— „Sobann Gutenberg legt den Mainzern 
das erftegedrudte Buch vor"; — „Eried 
rich der Schöne von Defterreich ftellt fi 
feinem Gegner Ludwig von Bayern zu 
neuer Haft‘. Weitere Nachrichten über ©. 
fehlen. [Monats - Verzeihnifie des 
öfterreichifchen Runftvereins (Wien, 80.) 1870, 
April, Nr. 36-358 und 69—72.], 


Streing, Wenzel Matern (Urzt 
und Sahfhriftfleller, geb. zu 
BVittingau in Böhmen 14. Sep- 
tember 1792). Der Sohn eines fürft- 
id Shwarzenbergfhen Birth- 
{haftsbeamten. Unter ber unmittel- 
baren Leitung feiner fehr unterrichteten 











Streit, Andreas 


Stracig bei Görz. Der alte Wohnfig, 
ein mächtiger, aber voländig fhmud- 
lofer Bau, bei Gründung der Fabriken 
dafelbft errichtet, wurde nun in einen 
Balat in itafienifhem Style umge 
wandelt. Cine Eleinere Arbeit Streit's 
it das Wohnhaus Seiner Föniglichen 
Hoheit des Herzogs Nicolaus von 
Württemberg. Bei diefem Bau mar Die 
Eintheilung des Haufes mehr ober 
weniger vorgefchrieben. Außerdem ber 
icäftigten ihn meben feiner Kehrthätig- 
feit noch verfchiedene Eleinere litera- 
tifche Abhandlungen, fo wie eine große 
Zahl Bauarbeiten, von denen auf Wien 
entfallen: das Rappfbe Haus am 
Rennweg Nr. 7, Die Zinshäufer Beith- 
gaffe Nr. 11 und Metternichgaffe Nr. 13, 
alle durdy intereffante und fhöne Trep- 
penanlagen fi) auszeichnend ; endlich 
das Palais Eugen Millers von 
Aid holz in der Heugaffe. Bei 
einigen Goncurrenzen, an welczen er fi 
betheiligte, gewann er Breife, jo bei dem 
Theater- und dem Schulhausbau in 
Karlsbad. Sturz nach feinem Gintritte in 
die Wiener Künitlergenofjenfchaft wurde 
er in ben leitenden Ausfchuß berufen, 
defien Vorfiand.- Stellvertreter er heute 
ift. Seine Thärigkeit in diejem Vereine 
war ftets fehr umfangreich. Er ging 1875 
als Delegirter destelben zu der 400jähri- 
gen Michael Ungelo-Beier nady Florenz; 
als folber auf den Genoffenfhaftstag 
der bdeutfchen Kunftgenoffenihaften in 
Berlin und als Zuror zur Jubelausftel- 
lung des Münchener Gemwerbevereins; 
auh war er Zuror bei den Goncurfen 
für die Monumente Beethoven's und 
Grillparzers, ferner Mitglied ber 
Ausftelungscommiffion für die Welt. 
ausftellung 1876 in Philadelphia und 
1878 in Paris, bei allen diefen Miffionen 
das Amt eines Schriftführer befleidend. 
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Streit, Eduard 








Bei einer Unternehmung in jüngfter Zeit 5 
(April 1879), weldhe Wien außerorbent. 
lich lebhaft in Anfpruc nahm, wurbe erä. 
von ber Künftlergenoffenfhaft mit Ma]. 
fart belegirt, in dem Beftcomit& be4 }. 
Oemeinderathes vornehmlich für Die Ger. 
fraltung des Beilzuges zu wirken. Wäh 
tend Makart die Skizzen entwarf, 
übertrug man ihm die oberfte fünftlerie 
fe Leitung der Ausführung im Ginver- 
nehmen mit dem Grfteren, besgleihen 
die Leitung der Wagenbauten. Das 
gefammte Arrangement, die Aufftelung 7 
und das Commando des Zeftzuges fielen 
ihm zu. Ihm ift es hauptfächli zu | 
danken, daß derfelbe nicht zu einem 
Quodlibet von Goftumirten und Nicht 
coflumirten wurde, da er, in der ganzen 
Beftcommiffion der Einzige unerfhüt- 
terlih, troß aller Anfeindungen, diefen 
Gedanken fethielt und ihm aud zum ! 
Siege verhalf. Die Gemeinde Wiens . 
Lohnte feine Bemühungen durch BVerleir 
hung des Bürgerrechtes und die Spende 
eines meıthoollen Brillantringes. 


Dekerreihifhe Kunft, Chronik. Her 
ausgegeben von Dr. Heinrich Käbpdebo 
(Wien, 40,), I. Band (1879), Nr. 7, &. 107, 
im Artikel „VBereinsweien“; IL. Band (1879), 
©. 25, 26, 58 und 106, 


Streit, Eduard (Tonfünftler, 
geb. in Brünn im Jahre 1808, geft. 
ebenda 22. März 1871). Gin um bag 
Mufitleben Brünns vielverdienter Ton- 
künftler, der Sohn des Regenschori Leo- 
pold Streit an ber Brünner Stabt- 
pfarefiche zu St. Jacob. Ale er, ein 
zwölfjähriger Knabe, eines Tages vor 
einer größeren Zuhdrerfchaft ein Concert 
von Rieß mit glänzendem Erfolge vor- 
getragen hatte, befchloß fein Vater, ihn 
zum Muficus heranzubilden. Richt ganz 
im Ginverftändnijfe mit demfelben, einem 
Manne alten Schlages, der meiteres 
































Strele 


heit zeboten, in biefem wichtigen Zweige 
der Anbuftrie fowohl in theoretifcher 
als praftifher Beziehung nicht unmefent- 
liche Erfolge zu erzielen. Mit der Auf- 


faffung der faiferlihen Porzellanfabrif ; 


fand auch feine praftifche Thätigkeit ihr 


Endziel. Als geiftige Brud-t feiner Kennt« ! 
niffe im Gebiete feines Wirkens befipen. 


mir zwei Werfe von ihm: „Ebeorie nnd 
Proris in der Sabricotion drs weissen Feld- 
spath-Porgellans und dessen Derorirang mit 
Starhfenerfarben" (Weimar 1867, Boigt, 
XVI und 239 S., mit einem Atlas von 
18 Lth. Boliotafeln, mit 192 Biguren), 
mern er das rationelle Verfahren zur 
Zufammenfegung der Maffen und Gla- 
iuren befchreibt, ferner Angaben macht 


über die neueiten englijhen Drehfcheiben, | 


Die gegenwärtig b:im Brennen mit Stein 
fohlen zu Ximoges angewendete rauch- 
verzehrende Belchietungsmethode nad 
sem Spfteme von Monrot u. f. w.. 
Alles nach eigenen Grfahrungen; — ber 
Tirel des zweiten Werkes lautet: „Die 
Erhaik des Eolorirens nnd Decorirens non 
echtem and Sritten-Porgellon, Steingut, Fagence 
0. s. m. dar Bemalen, Brdrocen, Aebertragen 
uon Photographien mit verglasbarem Email und 


Moffelfarben und Metallen n. s. m.“ (eb. | 
1869, mit drei Ih. Tafeln (in Quer- | 


Fol.], enthaltend 33 Abbildungen) ; es 
it eıne gänzliche Umarbeitung der dristen 
Auflage von Brogniart's „Decoriren 
und Goloriren“ mit Hinzufügung mefent- 
tiber neuer Betandtheile, Beide in Bad- 
kreiien fehr gefehäßte Schriften bilden, 
und zwar erfiere den 75. und leßtere 
den 146. Band des bei 8. 8. Voigt in 
Wermar erfcheinenden Sammelmwerfes 
„Neuer Schauplag der Fünfte und Hand- 
merfe. Mit Berüfictigung der neueften 
Srfindungen®, 


Neue freie Breite, 12. December 1872, 


Re. 2983: „Marl Zirele“ 
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:  Stremapr, Karl Rütervon (Staat 
mann, geb. zu ®rap 30. Dctobefl 
1823). In feiner Geburtsftadt befuchtll, 
jer das Öpmnafium, beendete auf dee 
Karl Branz-Univerfirät die juridifc-polkl 
tifben Studien und promovirte (1 
zum Doctor der Rechte. Di e6 von olleı 
Anfange in feiner Abjicht gelegen, fi 
dem !ehramte zu widmen, fo arbeitete 
nad feinem Gintritte in den praftifd) 
Dienjt bei der f. f. Kammerprocuratit 
auf eine Brofeffur des röm:ihen Red 
bin. Das Jahr 1848 traf den jung 
Zuriften nicht unvorbereitet. Vom Wal 
bezirfe Kindberg in Steiermarf wur 
der faum grobjährig gemorbene Bei 
ber ald Abgeordneter in das Franffuri 
Parlament entfenbet, mo er in der coı 
fituirenden Gröffnungsfigung zum 
Jugend. Secretät gewählt, als foldı 
bis zu feinem Austritte wirkte. In be 
Baulskicche nahm er feinen Sig im linken 
Centrum, dem Glub des „Württember; 
Hofes fi anichließend, dem auch Ro! 
Mohl, Mittermeier und Bol 
aus Münden, Wurm und Rieffe 
aus Hamburg, Kierulf aus Mofı 
und die Dejterreicher Gistra, Gro 
Matomwigfa, Schreiner, Unten: 
tihrerund AUrnerh angehörten. Cork; 
fequent dem Begriffe einer conftitui 
den Berfammlung, welchen Namen dal 
Parlament fich beilegte, bildete die Am 
fennung ber fouderänen Machtvollfomd 
menbeit besfelben, ımıt Der mei 
Folge, DaB e8 zur Begründung des beubz 
fben BVerfaffungswerkes feiner Vereins 
barung mit den einzelnen Regierung! 
bebürfe, das Programm ber Partei, M- 
welcher Stremanr zählte. In bes 
| Sipung vom 26. October 1848 fpradäl 
er fih in einer Rede für die Baragrapı 

ı 2 und 3 der Reichöverfaffung und gege 

; ben Ausichluß, fowie gegen eine Sonder 




















Strenner 


im Rubeftande. [doffinger (3 Nitter v.), 
Lorbeeren und Gppreilen von 1866 [Rord» 
arınee] (Wien 1868, Auguft Brandel. El. 89.) 
©. 116). 


Strenner, Branz (f. & Oberft- 
lieutenant und militärifher Schrift 
fReller, geb. in Wien im Jahre 
1791, geft. ebenda am 28. Augufl 
1855). Aus der Realfhule trat er im 
December 1808 al6 Ex propriis - Gr- 
n.eıner in das Infanterie-Regiment Erz 
herzog Karl Nr. 3 ein, in weldhem er 
während des Feldzuges 1809 zum Bähn- 
ti vorrücte und den Krieg von 1813 
bis 1815 als Unterlieutenant mitmachte. 
Bei eingetretenem Briebensfchluffe dem 
General- QDuartiermeifterftabe zugetheilt, 
fand er theils in der Zeichnungsfanztei, 
tHeils im Gafculbureau Verwendung. 
Zm Jänner 1821 wurde er zur Map- 
pirurg nach Dberungarn bzordert und 
im November 1822 a!s Dberlieutenant 
in ben Generaltab überfegt. Nach vieı- 
jährigem Wırken in Ungarn erhielt er 
die Emtheilung nad) Galizien, wo er 
bis zum Jahre 1828 bei der Örenzregu- 
lirung iungirte. Im September 1829 
zum Hauptmann im Gorps befördert, 
tam er nad Mailand, fpäter nach Gräz 
und wurde 1835 in gleicrer Gigenfchaft 
in das 20. Infanterie» Regiment über- 
fest. Hier erfo!gte 1840 feine Bor- 
tüdung zum Major, 1847 zum Oberft- 
lieutenant. Gr war mit feinem Batail- 
Ion bei der Unterdrüdung der Gmeute 
zu Krafau, fpäter bei den Vorgängen 
in Prag thätig. wurde aber auffäliger 
Weife [bon zu Anfang des Jahres 
1849 penjionirt. Bon diefem Augen- 
blide verlegte er fi) auf das literarıfche 
Feld und pflegte dasfelbe, an Thätig- 
teit gewöhnt, in mannigfacher Wich- 
tung. Die „Defterreihifhe Rilitär-geit- 
fsrift" brachte feine umfangreicheren 
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Itrenner 


Artifel, während er im „Soldaten- 
freund“ unter der Chiffre St. in Bleine- 
ren polemifchen Beiträgen auftrat. Das 
erfte größere Wert war: „Ein General- 
stab. Im praktischen Einklange mit der 
Armee“ (Wien 1849, Schaumburg, 89,), 
welches manchen auf Erfahrung gegrün- 
deten Vorftlag behandelte und in ber 
militärifhen Welt vortheilhaft beipro- 
hen wurde, Diefem folgte: „Kur ange- 
wandten &aktik der leichten Gruppen" (Wien 
1852, Zafper's Ww., 16), danın „Ueber 
Signale der Zirarleurs”, und „Höhere 
Zührung der Reiterei". Nebenbei lieferte 
er für den „Defterreihiihen Militär 
Kalender“ 1853 den Auffaß „Das Treffen 
bei Schwechat". Gin weiterer kritifcher 
Beitrag für denfelben, „Zur Schlacht bei 
Szöreg”, wurde nicht verdffentlicht, 
ebenfo wenig fein Borfehlag zur Drga- 
nifirung eines „Buiben- Corps“ und 
feine Anfichten „Ueber eine Bertheidis 
gung von Galijien®. Gr betheiligte fi, 
ferner an den politifhen Zournalen 
Biens mit raifonnirenden Artikeln über 
den Krieg im Jahre 1855 fo mie er 
der „Preußiiten Wehr-Zeitung* Bei 
träge. zumandte. Für fein leßtes Werk 
„Bleber Führung der Ganallerie", bei Som- 
mer erjbienen, wurde er von Seiner 
Majeftät mit einer goldenen Tabatiere, 
von dem Könige von Schweden aber 
einige Tage vor feinem Ableben mit 
dem Mitterfreuge des Schwerrordens 
ausgezeichnet. Strenner fchrieb ohne 
Schwung und rhetorifhe Schönheit, 
aber er befaß die Gabe, eine ihm mit- 
getheilte dee glüdlid durchzuführen, 
und war einer der wenigen militärifchen 
Bubliciiten, melde ihre Muße nugbrin- 
gend auzumenden verftanben. 

Defterreihiiher Militär: Kalender. 


Heraußgegeben von Hirtenfeld und Wen» 
nert (Wien, M. 8%.), VII. Iabrgang 
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Stricner, Johann Michael 


Nur der Umftand, daß diefer ganz mıt- 
telmäßige Meifter feine Zöglinge me 
nigftens nah guten Bildern Gopien 
anfertigen ließ, melde er bann zu 
feinem Nußen vertaufte, verhinderte 
wohl zunähft, daß des Knaben Talent 
völlig verfümmerte. An ben Borbil- 
dern, die Stridner copirte, rich- 
tete fein Genius fi auf; was ihn 
der Meifter nicht lehren fonnte, meil 
diefer es felbft nicht verftand, eignete 
er fich durch forgfältiges Etubium an. 
So fam «6, baß er, obgleich er das 
Beichbild feiner DVaterfladt noh nie 
verlaffen und an feinem Meifter einen 
nichtsweniger denn brauchbaren Lehrer 
gefunden hatte, fchließlich doch Arbeiten 
lieferte, denen man bie Anerfennung 
nicht verfagen Ponnte. Da er überdies 
tafb und billig malte, fand er viel 
und mandherlei Beichäftigung. Gr malte 
Sresco- und EStaffeleibilder, Hiftorien, 
Altarblätter und Landfhaften. Die Bil- 
der im Seivitenklofter zu Innsbrud, 
welche Scenen aus dem Leben des heil. 
Benitius darftellen, find mit Ausnahme 
von vier, Die ein Mal:r Namens 
Mühldorfer ausgeführt hat, Werke 
feines Pinfels. Im der Pfarrficche zu 
Hötting im Ziroler Landgerichte BWil- 
ten, in welcher das berühmte aus Erz 
gegoffene Grabmal Gregor Löffler's, 
genannt Laiminger (geft. 1565), fid 
befindet, if das Hochaltarblatt von 
ihm gemalt, ebenfo jenes in ber Mlei- 
nen Kirche zu Kranewitten nacht Iuns- 
brud. Seine Sresten find in der Drei- 
heiligen Kirte zu Iunsbrud, dann in 
Kirchen aus der Umgebung biefer Stadt, 
in bem jchon erwähnten Hötting, in 
Mühlen, Kranemitten, Aldrons und 
Ampaß zu fehen. Berner malte er bie 
Kirche zu Bolders im Unter- unb jene 
zu Niez im Oberinnthale aus, melde 
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leßtere Arbeit als eines feiner beften ° 
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Strichner, Iofeph 


Werte betrachtet wird. Gnblich bethei- 
ligte er fi) noch mit dem Maler An- 
ton Kirbebner [Band XI, &. 367, 
in ben Quellen] an der YAusmalung 
der Kirche zu Wertab in Bayern. Man 
nannte ihn gemeiniglic den „Bandel 
mirfer", warum er aber biefen Spott- 
namen führte, meiß der geiftlihe Rath 
Leman, dem wir bie ausführlichften 
Nachrichten über den Maler und beffen 
Sohn verbanfen, nidt anzugeben. 
Stridmer hinterließ außer zmei 
Söhnen eine Tochter, welche die Ge- 
malin bes Innsbruder Regiftratur-Di- 
tectors und Archivars Johann Sried- 
tih Brimiffer [Bb. XXIII, ©. 306, 
in den Quellen, Nr. 1] und bie Mut- 
ter bes früh verflorbenen Gefchichte- 
forfhers Gottfried Brimiffer 
[ebd., in den Quellen, ‚Nr. 2] mwurbe. 
Bon feinen beiden Söhnen JZofeph 
und Anton, melde die Kunft des Ba- 
ters ausübten, ftarb ber Xeßtere, ber 
mit einem nicht gewöhnlichen Kunft- 
talente begabt wor, fihon in jungen 
Jahren. Sein Bıldniß, von dem be- 
rühmten Maler 3. ®. von Lampi 
gezeichnet, befindet fi unter ben 
Handzeichnungen bes tirolifhen Natio- 
nal-Mufeums zu Innebrud. Ueber 
den älteren Sohn Zofeph fiehe bie 
folgende Lebensftizze. 


Nagler (©. K. Dr.), Neues allgemeines Künfte 
ler-2eriton (München 1839, E. A. Sleifhinann, 
8%.) Bd. XVII, ©. 476, — Bote für Tirol 
und PVorarlberg (Innsbruder Amtsblatt) 
1826, Nr. 47. — Tihifhka (dran), Kunft 
und Alterthunm in dem dfterreichifchen Kaifer- 
Raate u. f. mw. (Wien 1836, Bed, ar. 89) 
©. 144, 147, 148 (II), 150, 151 und 401. 


Stridner, Zofeph (Hifforien- und 
Brescomaler, geb. zu Innsbrud 
im Jahre 1744, geft. ebenda am 2. April 














Stritar 


tes begießt. Ir den literar fihen Krei- 
fen Wiens fich bemegend, hatte er lange 
genug mit Unmuth die Yufheungen 
jenes Bernafenthums betrachtet, bis er 
feiner Vebergeuzung von der Berwerf- 
fideit der Motive Diefes depropirenden 
Elementes feiner engeren Heimat in 
dem Gpclus von 15 Eonetten in flo- 
venifcher Sprache Austrud gab. Ale 
diefes Büchlein num erichien, morin er 
die Motadore des Elovenenthums 
Bleiweis, Gofta, Kefar, Brofefior 
PBojk in Marburg und Brofeffor 
Marn in befenderen Eonetten ger 
Belt, ferner gegen die Ausbeutung bes 
Bolkes duch Schaffung von Einecuren 
und von Banfen, fowie durch ausfalieb- 
like Betheilung der Gliqueanhänger 
mit Ghren und Geträgnig, des Dichters 
Zorneswort erhebt, da gab ı8 natür- 
lid) großes Befhrei im Yande Slove- 
nien, und das Laibacher Blatt „No- 
griff in feinem Ingrimm 
einem Knüttel, um für die Sache der 
BVervafen preinzufchlagen ; aber biefe 
Segenwehr miblang und bie Wirkung 
der Eonette wurbe eher verjtärft denn 
abgeihmwäct. Die Sonette aber fanden 
in ber deutfben Breffe Defterreichs e’ne 
Aufnahme, die faum einem floveniichen 
Bure bisher zutheil geworden. Im 
Zahre 1876 nahnı er den „Zvon“ wieber 
auf und er rebdigirt ihn noch zur Stunde, 
Inzwilcben unterzog er fib an bır 
Biene Hochihule ben zur Srlangung 


viee“ 


eins öffentlichen Xehramtes vorgeichries ' 


benen Prüfungen und ift gegenwärtig 


Prorcffor an einem ber Wiener Gnm- ; 


naften, Unter dem Bieudonym Borıs 


Mıram foll er auch auf dem Gebiete 


der Novellittit ıhätig gemefen fein. 





scher Taablatı, 1972, Pr. 123, 2im 
N ‚Wiener Sonette* und Ar. 


ze und vie Pervatın“, 
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Strigner, Augut (Rıthograph, 
geb. zu Wien im Jahre 1820). Wir 
haben feine Kenntniß davon, ob er mit 


1782, gef. ....) verwandt if, welcher 
nach feiner Beftäftigung mit Zeitnum 
gen für das Mannlih'fhe Galerie 
werk in München, 1820 einem Rufe ter 
Brüder Boifferse nah Stutigau 
folgte, wo er eine Iıthographifche Anflalt 
lediglich zur Herausgabe der älteren 
deutfhen Gemälde Diefer eifrigen Samm- 
ler errichtete, und als König Ludwig 
von Bayern im Jahr: 1827 die Boif- 
jersefhe Sanımlung fauflib an fih 
brachte, nach München zurückkehrte und 
das begonnene Werk tafeibit fortfeßte. 
Im Jahre 1836 nun, als Johann 
Nepomuf mit diefen Yithographien ben 
Höhepunti feines Künftlerruhmes ırreicht 
hatte, fam Aıguf Striruer nah 
Münden, um jich dafelbit fithographi- 
ichen Arbeiten zu widmen. Db er viel- 
leicht in der renommirten Anftalt feines 
Namenevetters Bıftäfiigung fand, da- 
von ıft uns nichts befannt geworden. 
Wir miffen nur, ba5 er 1839 wieber 
nach Wien zurüctfehrte, wo er fich gleic- 
falls mt lirhograph:fchen Arbeiten be 
faßte, von denen jeboh nur wenige ın 
bie Deffentlichkeit drangen, fo: ein Bild- 
niß des Heldenmarihalse Nadepty 
nah ®. Richter (Wien, Barerno); — 
ein Blart ned: einem Bilde von Treml: 
„Der Abitied des Mecruten von feinen 
Angehörigen" (Wien, Neumann, Qu.» 
Rol.);— aub lithographirte er für den 
Neumanniten Verlag nach Zeiknun 
gen von EU llemand: „Stafjagen aus 
| dem ungarıicen Beldzuge* in Gemein. 
fbaft mir Weirlgärtner zwölf Blät- 
ter in Quer-Bolio. In der Austellung 
von Kınftimert:n aus Anlab der Kröff- 





dem berühmten Münchener Lithographen - 
Johann Repomufötrirner (geb. 1 
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Stenadt, Aion 


1787 in dem Uhrmader Landesber 
ger den Mann fand, der ihm zur 
Durchführung feiner Aufgabe behilflich 
war. 1792 murde er zum Decan ber 
philofophiihen Zacultät, 1795 zum 
Rector der Prayer Hochlhule ermählt 
und für die bei diefer Gelegenheit auf 
die Geburt d18 Kailers Branzll. in 
der Teinfirche gehalteiie Beftrede mit 
einer goldenen Ghrenmünze ausgezeich- 
net, WU NoE, Brofeffor am Gym- 
naium auf der Praser Ktleinieits, jtarb, 
eriolgte aa bdejjen Stelle Strnad's 
Ernennung zum Repräfentanten bei Dem | 
Studien - Gongreß. Da er bereits feit 
längerer Zeit fib leidend fühlte, begab 
er fih 1799, in ländlicher Yuft eine ; 
Berferung feines Geiundheitszuftandes ! 
erhoffend, auf das fürklih Kinsfy- ! 
fde Stlod Sazena nähft Welmarn, wo | 
er aber fon in wenigen Monaten 
itarb. Seine im Jahre 1784 mit ihm 
vermälte Gaıtin Katharima geborene i 
Marfano, aus einer Genuefijcen | 
in Brag anfäffigen Samilie, aus wele | 
ber aubd der Dichter Wilhelm von; 
Marjano [Band XVII, &. 10] ab- 
hammt, ichmüdte fein Grab zu Chrzin 
näcft Welmarn mit einer INteinermen 
Pyramide, deren Scchiiche Injchrift den 
14. Auguft 1746 als Datum feiner Gr- 
burt angibt. Das beigefügte lateinische 
Diftibon:; „Te capiunt lacto venien- 
teın sidera vultu | Ast quae te ge- 
nuit patria terra dolet“ meldet, Daß 
das Vaterland feinen Berluft beklage. | 
Für die in neuerer Zeit verlautete An- 
fit, dag Strmadt von ber che 
maligen Ritterfamilie Strnad von | 
Trysfovic abjtiamme, fehlt es an 
jedem genealogiichen Nachweife. Wir; 
toffen nun eine Ueberficht der miflen- 
ftaftlidben Arbeiten Strnadts fol-| 
gen. Diefe find in chronologifeher Orhe I 
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Stenadt, Anton 





nung: „Oratio de S. Juanne Nepo- ; 
muceno“ (Pragae 1782, 8°.) ; — „Tan 
Untzen der Sternhonde. Eine Meder (ebd. 
1783. 8%.) ; — „Poysikaliscer Witterangs- 4 
kalender für 1789" (ebd. 1787, 80.), — | 
„Pogsikalishes Lascenbudh anf das Fahr 
1789 für Srennde der Dekonomie und Mit- | 
terongskande* (ebd. 1789, gr. 80.); — 
„Ebronolugisches Vergeichniss der Naturbegeben- 
beiten in Bühmen von 633 bis 1700" (ebd. 
1790, gr. 8%); — „Beschreibung der be- | 
rühmten Abr- und Wunstwerke am Altstüdter 
Rotbhanse und anf der königlichen Sternwarte 
ya Prag.“ Mit Kupfer (Dresden 1791, 
gr. 4%); — „Stolety KalendaX na 
spüsob Krystofaz Helwiku it.d“, 
d. i. Hundertjähtiger Kalender nach der 
Art des EHriftopp Helmwit uf. m. 
(Braga 1793, 80,5; — „Wedanken über die 
schönen und soliden Wissenschaften. Ein Ans- 
ug ons des Heren Professors Vambert 
Schriften; denen jetzigen Scändenkern gemwid- 
me" (Dresden 1794, 8%); — „Folie. 
ad Deum celeberrimae Universitatis |; 
Carolo- Ferdinandeae Pragensis pro | 
Francisco II. Augusto Pio, felice ! 
dietu in Basilica Teynensi“ (Pragae 
1796, 4%.;, — in Sammelmerfen zer- 
ftreute Arbeiten, u. zm.; in den „Wie 
nerund Berliner Gphemeriden" 
der Zahre 1777, 1778 und 1786: „Ob- 
servationes astronoımicae® (auch im | 
II. Theile von Bernouilliis „Meife : 
beftreibung*); — in den „Abhand- ' 
lungen einer Brivatgeiellihaft 

in Böhmen", Band I—-VI (1774 bie - 
1784): „Meteorologifche Beobadtun- . 
gen‘;— in„EphemeridesSocie- i 
tatis meteorologieae Palat.“, 

Ton 1, II, Ill: „Observationes me- 

teorologicae ab anno 1781 et 1783*; 

— in ben „Abhandlungen einer 

Brivatgefellihaft in Böhmen“, 

Band II: „Aftronomifhe Beobadıtun- 


an Zain 














Strobad, Anton 


5 
feheten Sigung des Meichstages 
(18. Zuli 1848) erflärte ber erxite: 


Alters Vice» Pröfident Zoiepb Weit, 
denfelben für conitituirt. Um 20. Zul, 
wurde zur Wahl der Vorftände und! 
des Bureaus geichritten, aus welcher 
Dr. Fran; Schmitt als Präfident, 
Dr. U. Etrobac aber als erfler 
BDice-Bräfident hervorging. Schon bei, 
der nächfien Wahl des Präfidenten, am 
17. Auguft 1848, erhob ihn der Reiche- 
tag zu diefer Würde, ın welcher er auch 
bei der Neuwahl am 14. September 
verblieb. Am 12. October behauptete 
Dr. Smolfa biefe Stelle, bis am 
20. December neuerdings Strobacd 
dazu gewählt wurde, welcher jedoh am 
20. Zänner 1849 wieder dem Grfteren 
weichen mußte. Die Zeit der Bräfident- 
iebaft im öfterreicbifchen Neichstage üft 
jedenfalls feine denfwürbigfte Periode, 
die je nach dem Standpuntie des Beur- 
theilers die verfchiedenfte Kıitit erfahren 
hat. Im Unfange war feine Keitung 
eine tadellofe, er handhabte die Ge-! 
iäftsordnung mit einer Sicherheit, 
weldte allgemeines Staunen, freilich 
aud), da durd) biefelbe jede freiere 
Bewegung zu Tode paragraphirt wuıbe, 
bei Vielen Unzufriedenheit und Unmillen 
erregte. Gr zeichnete fid als Präfident 
duch Ruhe, unerfhöpflihe Aufmerk- 
famfeit, Höflichkeit, Entjeiedenheit und 
Scharfe Unterfheidung aus. Als aber 
feine Sechiiche PVarteiftelung im Laufe 
der Verhandlungen immer martirter her- 
vortrat, beeinflußte Diejelbe aud) feine 
fonit fo treffliche Leitung einigermaßen. 
Einftimmig verurtheilten ale Parteien, 
mit Ausnahme jener, welche glei ihm 
die Sluht ergriffen, fein Verhalten ın 
den fhon bedenklihen Dectobertagen, 
namentli am 6. October, an mel- 
dem er zuerft nirgends zu finden und 





nacddem er gefunden, fi zu präjidiren 
meigerte. Die ftrenge Handhabung ber 
überdies höchft rigorofen Gefchäftsord- 
nung, telche jedoch der Ueberftürzung 
der nocd ungefhulren Berfannmlung im- 
meıhin einen Rappzdunı anfegte, hatte 
ın den Kreifen der aufgeregten Wiener 
Bevölkerung den Bräfidenten nichts 
weniger denn beliebt gemacht, mozu 
das Verhalten der Gehen im Meiche- 
tage, zu beren Bartei er zählte, nicht 
eben wenig britrug. Bei Beginn der 
Dctobergreuel hielten es Ddiefelben mit 
Strobach für gerathen, Wien heim- 
lich zu verlaffen, und unter militärifcher 
Verkleidung flüchtete er mit feinem 
Breunde Hawelfa [Br. VIII, &. 95] 
nad) Prag. Als fich der Reichstag fpä- 
ter in Kremfier verfammelte, fand fid 
auh Strobad mit feinem Anhange 
dafelbii ein. Mit ah. Entjchließung ddo. 
Dlmüg 29. December 1848 wurde er zum 
t. f. böhmifchen Appelationsrath und 
bei der im Juli 1849 erfolgten Orga- 
nifuung ber Gerichte in Böhmen zum 
f. £. Oberland:sgerichtsrathe ernannt. 
Bald nad Einführung der Schmwur- 
gerichte nahın er, einer der Grften, bei 
benjelben den Borfig ein. Jn diefer 
Stellung glänzte er als Richter durd) 
feine im Präfidium des Reichstages be- 
mwährten Gigenfcaften. Uber Die Beriode 
der Schmurgerichte. war von Furzer 
Dauer, und von faum längerer feine 
Wirkjamkeit ald Dberlandesgerichtsrath. 
Nah einer Gerichtsverhandlung im 
Jahre 1853, in melder ein wegen 
Majeftätsbeleidigung angeflagter Trun- 
fenbold freigefprochen wurbe, erfolgte 
von Wien — wie der „Slovnik nauöny* 
berihtet — die Amtsenthebung des 
Staatsanmwaltes Hikifch und einiger 
Näthe des Prager Oberlanbesgerichtes, 
unter denen fih auch Strobad be 
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Strobad), Anton 


altem gechilhen und ffandinaviichen 

Rebt. Nach dem Wuffiiten des N. 

Ivanifem [1843, Seite 597); — 

„O wzdelani remesinikü“, d. i. Von 

der Bildung der Haubmerker [1837]; 

— „0 rozumne spräwd zZiwnosti“, 

d. i. Don einer vernünftigen Hand- 

habung der Gewerbeordnung [ebenda]. 

Schließlidy fei nod erwähnt, daß eine 

Schwelter Strobad's, Katha- 

rina, bie Gattin des einft fo belich- 

ten Sängers Karl Strafaty [Bp. 

XXXIX, S. 225] war. 

Wanrerrr (Wiener politiibes Blatt) 1856. 
Nr. 543. — Erinnerungen (Prager 
Unterbaltungsblatt) 1856. Seite 377. — 
Brünner Zeitung. 1856, Nr. 276. — 
Lumir (Sehifhes Unterhanmmysblart 
ihm. 4%.) 1856, Nr. 48, Seite 1150. — 
Slovensk& Noviny, d. i. Sloveniihe 
Zeitung (Wien, !. ol.) 1856, Nr. 142 
und 145. — Lichard. Casnik, di. 
Kalender für da Jahr 1858 (Wien, 80.) 
©. 189. — Deutfde Zeitung (Wien) 
1873, Nr. 529, 539 und 36% in den „Rüd 
bliden und Grinnerungen von dans Kuds 
lich“, — Helfert ($reberr von), Die 
Wiener Journaliftit im Jabre 1848 (Wien 
1877, Manz’ihe f. &. Hofbuchbundlung, 
ar 80.), & 193, 196 und 198. — Sve- 
tozor (Vrauer illuftrirte Zeitichrift) 186% 
NR. 34, &. 276: „Dr. Antoniu Strobach«. 
— Grben (Karl Iaromir) Die Primatos 
ten der fönigl. Altftadt Bray (Wrag 1858 
Sottl. Hazie Söhne 8%.) 5. 246, — SIov- 
nik naueny. Redaktofi Dr. Frant. 
Lad. Rieger a J. Maly, d. i. Gonverfa- 
tions-2eriton. Redigirt von Dr. Franz Ladisl. 
Rieger und 3. WMaly (Prag 1872, 3 2. 
Kober, %r.,80,), Bd. IX, ©. 163, Nr. 4. 
— Pfererhtel (Rupert M.), Rozhled döjfn 
veskoslovansk& literatury a zZivotopisy 
&eskoslovanskych vyte&nikuv, d. i. Ueber 
blid der Geihichte der sechifch-floveniichen 
Literarur u. f. w. (Krenifier 1872, 120.), 
©. 191. — Reihstansaalerie 
Sefbrirbene Porträts ter hervorragenpften 
Deputirten des eriten Öiterreichifben Reiche, 
tages (Wien 1848, Jajper, 80 ) Heft2, 5. 33. 


Vorträte. 1) Unterfchrift: „Dr. Antonin 
Strobach“. Nach einer Zeichnung von Krie 
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Strobach, Zofeph (Mofrath) 


buber in Hola sefcnitten von Mära, | 
„Svötozor“ 1869, Nr. 3%. — 2) Unterfchr! 
„Kdo w panta jimä otroky, säm je otrı 


Strobach“. J. Manes Kres. Brande 
lith. Tisk u,Fr. Sira v Praze (Fol.). 
3) Zmweiipradjige Unterichrift: rechts Geil 
„Antonin Strobach | #issky poslanec mı 
Praäskych“, lints deutfh: „Anton St 
bad, Reihstagsabgeordneter der Hauptfl« 
Prog“. 3. Werner (litb.), geprudt 
3. Raub in Wien (Hol) [ganze Fiaw 

Caricatur. „Wiener Gharivari*, 18 
Nr. 90: „Galerie der bervorragendf 
Reichötagsveputirten. 9. Strobah“. [* 
Bräfivent vor einer aus lauter Baragranb 
aeichen zuianmengefegten Tribüne, in 
Resten einen Baragrapb baltend, tie 2ü 
auf einen Parsgraph geftügt]. 


Strobadh von Kleisberg. Zoieph 31 
bere (f. & Hofrath und Voliz« 
Director in Wien, geb. zuHaid 
einem Stäbichen in Böhmen, am 3. S 
cember 1803). Nach beendeten juridi | 
politifhen Studien trat er feine amtl# 
Laufbahn 1827 bei der General-Boli: 
Direction für die venetianifchen Broc 
jen an, wurde dann bei dem Obere 
miffariate in Bicenza und Verona, hi 
auf zu beionderen Dienftangelegenhei ! 
zunächit bei der General-Bolizei- Direct ü 
in Venedig, ipäter in ber Kanzlei € 
BVıcrfönigs zu Mailand verwendet. 18 
zum Bolizei - Untercommifjarius, 18 
zum Secretär, 1848 zum Wpjuncten T 
General-Bolizei- Direction in VeneD 
jobarn zum Abdlatus des zur Bacificirur 
des lombardiic) - venetianifiben Köni 
reiches entiendeten Hofcommiffärs 5 
rufen, bewährte er fich in allen diefe 
Stellungen unter ben fehwierigiien Be 
hältniffen und bewies befonders bei dei 
Ausbrude der Empörung durd d 
Rettung der geheimen Acten der Bolize 
Direction grobe Umfict und Giergi 
1850 wurde er zum. Rathe ber Pragı 
Rolizei-Direction ernannt, 1852 mit di 





Strobad), Iojeph (Tontfünftler) 


Band mit der Devife „Probitas verus 
honor«“ in fhwarzer Lapibarichrift. 


Strobad, Zoieph (Tontünftler, 
ged. zu Zmwittau auf der Herrfcaft 
Birfftein 2. December 1731, ge. zu 
Brag am 10. December 1794). Mit 
dem Zeugniffe der Reife verließ er das 
Gymnafium in Liegnig und bezog bie 
Univerfität Breslau. Don da begab er 
fih nad) Brag, wo er Bhilofophie hörte 
und die Theologie zum Berufsftudium 
wählte. Zugleich aber betrieb er mit 
grosem Gifer das Bioliniprel, und ba er 
bald Treffliches in demfelten leiltete, be- 
f&loß er, fi der mutalifhen Laufbahn 
zu widmen. Gr trat als erfler Violinift 
an ber Kreuzkirche in der Prager Altftabt 
bei den regulirten Chorherren des heiligen 
Shriak ein. Nach dreizehnjährigem Dienfte 
dafelbft wurde er 1765 Ghorregens zu- 
nächft am der Baulanerfirche, zwei Zahre 
fpäter an der St. Galluskirche, im Mai 
1769 aber an der Pfarıfirche zum heili- 
gen Wenzel. Nady Aufhebung des Ordens 
der Gefellichaft Zefu übernahm er 1775 
die Leitung der Mufit in der St. Niklas- 
firche auf ber Kleinfeite, gleichzeitig die 
Stelle des Orcefterbirectorg in der Oper 
verfehend. Im Zahre 1786 bradte er 
als Dirigent der italivnifhen Oper Mo- 
zarte „Bigaro“ zur Aufführung. Zhm 
und ber trefflihen Ausführung feines 
DOrchefters verdanfte der Gomponift den 
außerordentlihen Grfolg. melden feine 
Oper dafelbft erzielte. Gin gebiegener 
Mufiter, war S. um Pflege und Förde- 
rung guter Tonfunft forgfältig bemüht. 
Auch gab er Unterricht in Gefang und 
Violinjpiel und biidete zablreihe Schü- 
fer aus dem bel. und Bürgerftanbe. 
Er befaß eine anfehnliche Mufikalien- 
fammlung , welche er feinem Sohne 
Branz hinterlier. — Franz (gb. 1760. 





60 Strobad, Georgia Rofina Anna 


ZTodesjahr unbefannt) wurde von feinem 


' Bater in der Mufit, vornehmlid im 


Oefange ausgebildet. Gin vortrefflicher 
Bajfift, fang er fowohl an der fürftlich 
Lobfomig'fhen Loretio - Capelle auf 
dem Hrabichin in Prag, an welder er 
Chorregens war, als aud) in italienifchen 
und deutfchen Opern, die auf den fürft- 
lichen Haustheatern zu Brag, Gifenberg 
und Raudnig zur Aufführung famen. 
Im Jahre 1810 wurde er zum Director 
des Prager Mufit - Confervatoriums ge- 
wählt. Gr war aud Ajfiftent der Prager 
Tonkünftler» Witwen. und Waifen- Ber- 
forgungsanftalt. — Sranzens Tante, 
feines Vaters Zofeph Schwefter Beor- 
gie Mofina Anna (geb. zu Zwittau am 
16. December 1758, gef. zu Bulowan 
in Böhmen am 2, März 1813) trat 1779 
als Klofterftau in das uralte Benedic- 
tinerftift zu St. Georg auf dem Prager 
Scloffe. Nah Aufhebung diefes Kio- 
fters kehrte fie zu ihrem Bruder Jofeph 
zurüd, welcher fie im Gefange ausbil- 
dete, und bei welchem fie bis zu feinem 
Hinfteiden wohnte. Sie überlebte ihn 
nahezu zwanzig Jahre und fang, eine 
vortrefflihe Sopraniftin, während biefer 
Zeit noch öfter bei großen Mufitauffüh- 
tungen in Brager Kirten. 


Diabacz (Öottiried Johann), Allgemeines 
biftoriihes Künftler » Zeriton für Böhnen 
und zum Theile auch für Mähren und Schie 
fien (Prag 1815, Gottlieb Haafe, 4%.) Bo. III, 
Sp. 233—236. — Gafner (#8. ©. Dr.) 
Univerfal-2eriton der Tonkunft. Reue Hand» 
ausgabe in Linem Bande (Stuttgart 1849, 
Sranz Köhler, Ler..80.), ©. 807. — Gerber 
(Genf Ludwig), Neues biftoriich-biographir 
iches Leriton der Tontünftter (Leipzig 1812, 
gr. 80.) @d. IV, Ep. 297. 


Der Name Strobad kommt in der böpmi: 
chen Mufitwelt öfter vor. So find außer 
obigem Jofepb, einen Gobne Franz 
und jeiner Scwefter Georgia Anna 
Rofina nody zu nennen: die drei Brüder 











Strobl, Johann Aranz 


Rota ein Oper diefer Meuteriien, Un jeinen 
Brovincial in Yöbmen, Emanuel de Bone 
(geb. zu Prag 1639, geft. 1700), melder 
auh Strobad'6 Xeben niedergrichrieben, 
entfendete Diefer im Jahre 1682 einen Wer 
tid,t über den Zuftand der dreigebn marianir 
{ben Infeln, über vie Gebräuche ibrer Be 
wohner u. f. w., und im Jahre 1683 eıne 
Darstellung der Belhaffenprit der Inirl und 
der Milton zu Rota, abjonderlih über die 
Shriftenheit des b. Franz Borgia zu Sora 
und Nadrichten über die Milicnarien auf 
den moarianıben Jnieln, welche fännttlich 


in Jofepb Sıödlein’s „Neuen Welt Boten“, ı 


3p. I, Theil I, Wr. 4, 3 und 6 abgedrudı 
firben. [Boye (Emanuel le), Vita et obitus 
V. P. A. Strobachli $. J. ex provincia 
Bohemiae pro insulis Marianis electi 
missionarii et ibi trucidati (Olomuci 1691, 
8.,.) — 2. Ueber einen Paul Strovad 
berichte: das „Neue Wierer Taublatt* auf 
Grund eines amerifaniichen Blattet: „daß 
neborener Brager, Namens Baul 
Strobad, welder in Wien dıe juriviihen 
Studien beendet hat, im Jabre 1869 Mit« 
glied des geießaebınden Störperd von Alar 
banta, einem ber Freiftanten der Nereinigten 
Staaten Nordaweritas, geworden it. Das 
Sournal „Mobile Nationalist“ fdldert ibn 
als einen der beften Stoaswänner des Sür 
dens und verlangt deifen Grnennung zum 
Gelantten, um die Finwanderung na dem 
Cüven zu befördern”. Das „Neue Wiener 
Taybları* ftelt gleichzeitig die Brage: „Sollte 
der Strobadh ven Wabanıa mit dem 


ein 


Wiener Polizei Director verwandt fein ??*. | 


Nun, ein Sohn deefelten ftand im Jabre 
1870 in Holländiich : Indien im Seedtenft. 
Dieler iR e6 alio nicht, Wir vermutben 
vielmehr ın diejem Paul Etrobad einen 
Sohn tes Prager Ober-Baurirectors und 
Refornators des öfterreiiihen Stiaßens 
baumerns Baul von Strobad [2. bi]. 
Meues Wiener Taablatt, 1869, Nr. 3%; 
„Sin Ztrobach ın Amerika”) 


Strobl zu Stein und Wiefened, Io- 
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Strobl, Johann Kranz 






bei Toblady im Bufterthale, ward ober-$ 
!öfterreiifcher Megiments-Advocat und 
1733 mit den Krädicaten ‚u Stein 
und Wirfened* in ten erbländilhen 
öfterreichijchen Adelitand erhoben. Der 
Sohn machte feine wiffenfhaftlihen Stu- 
dien an den Hochfchulen zu Innsbrud und 
Wien, erlangte an lekterer die juridifche ; 
Doctorwürde und wurde dann der Rat- 
folger feines Vaters im Richteramte zu 
Welsberg. In biefer Stellung arbeitete 
der noch junge Beamte einen Vorfclag ' 
zur befjeren Ginrihtung des tirolifchen 
Steuerwefens aus, welcher an maßgeben- 
der Stelle folder Beifall fand, dab ber 
LVerfaffer ım Jahre 1773 zum Spnbicus 
der tirolifchen Landitaft ernannt, das 
von ihm entworfene Syitem zur Steuer: - 
Regulitung im Wefentlihen angenom- | 
men und ihm das ebenfo mwichtige ale 
mühevolle Sonmifiionsgefebäft übertra- 
gen murde, mittelit eigener Bereifung i 
des Yındes die Steuer-Peräquation dur 
zuführen. Strobl! entlebigte fidh Diefe® 
Auftrages zur vollen Zufriedenheit ber 

Stände und der Staatsverwältung. | 
ine andere Sendung erhielt er 178% 
zugemiefen, welche darin beftand, bie 
Nachtheile der beabjichtigten Ginführung 
des öfterreichiften Mauthigftems in Tirol 
für den dortigen fehr wichtigen Tranfit- 
handel vorzuitelen. In Würbigung fei- 
ner Verdienfte wurde er im Jahre 1784 
zum Oubernialrathe in Innsbrud er- 
nannt und mit dem michtigften Referate 
; betraut. Als auf dem Öffentlichen Land- 
|tage 1790 die tirolifhen Stände ihre 
| Befchwerben ausfpracen, wurde er nad 





hann Franz von (Bräfident des tıro- , Wien berufen. um darüber fein Gutachten 
lifen Appellationsgerichtes, geb. | abzugeben. Er löste Diefe fehmierige 
Toblad in Tirol im Jahre 1737, geft. ! Aufgabe, indem er die wichtigften Inter- 
zu Innsbrud am 21. Juli 1807). : effen des Landes mit jenen des Landes | 
Sxin Bater Johann Jacob Strobl | fürften in fo zufriedenftelender Weife zu 
verfah Das Kandrihteramt zu Welsberg | vereinbaren wußte, dap ihn die tirolifchen 














Streöhl 68 Ströhl 
. 
Tänge für Pianoforte (ebd., Tendler); —|tember 1851). Gr entffammt einer ; 
„I bin a wer“, Dalger für Bianoforte | puperiihen Adelsiamilie, von welcher | 


(ebd., Tendler); — „Mit Luft und Lieb“, 
Walzer, für Vianoforte (ebd., Tendler); — 
„Der höhe Böhm“ („Bebt irgend man 
zu ein’ Goncert*) Solofcene, mit Wıano- 
forte (ebd.); — „Mur Klänge”, feiriice 
Tänze, für Bianoiorte (ebd.); — „Blätter 


und Blütben“, Walzer, für Vianoforte 
CBreiburn, Schindler); — „Gis und 
Trans“, Volke frangaife, für Pianoforte 


(Pefth, Rozianölayi); — „Gorreipon 
denzfarte*, Wolta Mar (ebd); — 
„Singers Patent Näbmaibinen 
Rolta frangaife” (Prebburg. Schindler); 
— „Treue Liebe", Polka frangaife (ebd ). 
— 3. &, Strobl, ein öfterreichifcher Juri 
und Zeitgenoß, der in den Dierziger-Jahren 
mehrere juridifhe Abhandlungen in der 
Wagneriben „Zeitferift für öfterreihiice 
Nectögelebrfamteit“ veröffentlicht bat, al6 
3. 8.: „Bemerkungen über das Grforderniß 
der Lebensfähigkeit ım Tharbeftande des Bei. 
brehens des Kındesmordes“ [1842, Bo. I, 
&. 285); — „Ueber den Diebftahl an Feld» 
und PBaumfrüchten und deilen Beftrafung* 
(1544, 8. I, 5 142]; — „Ueter die Blas« 
phemie; ein Beitrag zur Erläuterung der ım 
$. 107 des Etrafgefegbuces unter den Ab- 
jägen a und b enthaltenen befonderen Art 
der Relinionsftörung” (1846, Bd. II, 5. 490]. 
— 4 Strobl if auch der Nanıe einer 
tirolifchen Sängerfamitie, melde gleich der 
Familie Rainer [Bd. XXIV, ©. 281] die 
Länder der Erde purdiwandert und id Durch 
Öefang und Spiel Geld verdient. Sie wurde 
duch den günftigen Grfolg der Gebrüder 
Rainer zu diefem Leben verlodt. Wie jene, 
Rammt aub fie aus dem Zillerthale, und 
zwar aus Schittere. Gin Alois Strobl 
aus Schlitter6 befand fi auch in ber &er 
ielfchaft, weldge unser Ludwig Rainer fi 
viele Jahre hinduch in Petersburg hören 
ließ. Im 3. 1862 befand fi zu Gincinnati 
m Nordamerifa eine: Sängerfamilie Strobl 
ausSclitters, beftehend aus Heinrich, Fried- 
rih, Maria und Katharina Strobl 
und Zofepp Heidader, mabrideinlich 
einem Verwandten der Borgenannten. 


Ströhl, Hugo Gerard (Beihner 
und Yeiter eines Ateliers für gra- 
phifche Arbeiten in Wien, geb. zu 
Wels in Oberöfterreih am 24. Sep. 





ein freiheirlider Zweig nod) heute blüht. 
Seinen Bater Adolph, einen A f. 
Sinanzbeamten, verlor er bereiis im 
Alter von zwei Jahren durch den Tod, 
infolge dejfen die Mutter, eine Gnfelin 
des befannten Scriftftellers und Gym- 
nafial-Profeffors Bottfried Wenzel, 
BVerfaffers des noch heute flarf verbrei- 
teten Buches „Der Mann von Welt“, 
m:t ihrem Kinde auf eine kleine Benfion 
angemirfen blieb. Schon Bater und 
Großvater waren Dilettanten im Zeich- 
nen, unb namentlich Leßterer als ger 
fchietter Garicaturift in diefer Kunft zu 
Linz befannt, melches Talent fih auf 
feinen Gnfel vererbt zu haben jcheint, 
der bereits im Alter von drei Zahren 
zu zeichnen begann, aber nicht etwa 
nad) Art der Kinder, die in ein paar 
fpigen oder flumpfen Winkeln, melde 
fie auf das Papier ziehen. auch fchon 
das Bild eines Vogels oder font eines 
Segenftandes zu fehen glauben. In 
Wels galt Ströhl fowohl in ber 
Bolts- als Ipäter in der Unterrealfchule 
als ber beite Zeichner, und da die Zim- 
merherren feiner Mutter Ingenieure 
maren, fo fah au ber Knabe in 
deren Berufe das Ziel, beffen Grrei- 
hung er fich zur Lebensaufgabe machte. 
Nach beendeter Unterrealfchule fam er 
auf die Realfebule zu Linz, mohin Die 
Mutter dem Sohne bald nadyyog. Aber 
nun begannen für ihn des Künfllers 
Wanderjahre, Tage unfagbarer Gnt- 
behrungen und Bedrängniffe. Zum Glüd 
nahmen fi mitfeidige Menfchen bes . 
bilftofen Knaben infomeit an, daß er 
das Leben hinfriften konnte, bis es ihm 
gelang, einige Privatlictionen zu erhal- 
ten, die ihm menigftens über Die noth- 
wendigften Yebensbrbürfniffe hinweghal- 

















Ströhl 


Kaifer- Bavilon“ [Rr. 54]; — „Das five 
viihe Bauernbous“ [Rr. 19); — „Den 
normwenlihen Bavıllon” Nr. 26); — „Ten 
Cerele oriental“, — „Das fiebenbürgiih. 
jähfiibe Banernhaus“, — „Die ruifihe 
Reftauration”, — „Tas Vorarlberger Haus” 
u.m. a. — Aud mande Goftumblätter in 
wenngleih ziemlib flüchtigen und nur 
teicht feattirten Unirilfen bradte er, fo 
3. ®.: „Siebenbürger Sahien® [Rr. 32]; 
— ‚Brauen aus den ruifiihen Steppen“ 
Rr. 50]; — „Iupaneıinen“ [Rr, 46]; — 
„Vregenzerinen" [Rr. 38); — „Walahifhe 
Weintrinter* [in der „Neuen ıluftrivten 
Zeitung“, 1873, Rr. 40). — Bon feinen 
zjabllofen Wip und Spottbilvern gedenten 
wie nur einiger beionder& Ddrufiihen ım 
„Blob*, io 3. B.: „Die Geibicte von 
armen Toctoranden” [1873, Nr. 57); — 
„Aus der Wetition des böhmiihen Gpi- 
ifopates zu Gunften der römiihen Drvens- 
Generalare" [ebd., Wr. 37); — „Woble 
genteinter Vorfhlay* [ebenda, Ar. 56]; — 
nPörfe und Garnev.l" [ebd., Nr. 6]; — 
„Yei Ankunft des Echab’s* [ebenda, Nr. 7] 
u.m.a. — US er nob in der Kunft 
gewerbeichule thätia war, veröffentlichte die 
Zamarstifhe „Neue ilufrirte Zeitung“ 
mebrere wit großer Genauigkeit gezeichnete 
Mufter für Zrauenarbeiten, fo u. 4. ein 
„Epigenmufter aus Euna von Jabre 1393" 
(1876, Nr. 13); — „Die Gdfüde eines 
Tafchentubes aus ter italienifhen Rer 
nailfancezeit* [1877, Ar. 8); — „Das 
Decorationsftüd für ein Scophafifen; Aps 
plicationsftiderei in ntodern perfiichem 
Styl* [1877, Nr. 19]. — Und nun lajfen 
wir no einige Arbeiten folgen, welde 
nit nur die DVielfeitigkeit des Künftlers 
bezeugen, fondern auch Durch irgend ein 
Moment bemerkenswerih erideinen, und 
zwar die Biloniffe der „Zrau Hedwig 
Niemann»Raabe* [im „Ilufrirten Mu, 
Üt- und Theater- Journal" 1875, ©. 181 
und 182]; — der Gomponiften „Tb. Kuls 
Lat" [ebenda, Rr. 5] und „Veter 2 ob» 
mann“ [ebd., Ar. 8]; — vie Gupie eines 
im Öfterreihiihen Mufeum befindlichen Bild» 
niffes des „rang von Affifi” [„Neue 
ilufrirte Zeitung“ 1877, Nr. 12]; — die 
Illufrationen: „Frühlings + Ankunft“ 
[ebd. 1874, Rr. 18); — Schlußfeene aus 
9. von Kleif’s „Hernannsihladht* [in 
Reinsporfs „Slufrirtem Mufit- und 
Theoter- Journal” 1873, ©. 11]; — „Bil: 
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Ströhl 


der aus AltWien“ [Neue illuftr 
tung“ 1876, Nr. 48]; — „Kaffee : 
Kreuzer“, Wiener Öenrekild [cbend 
Mr. 14); — „Der „Niglo* im Z 
freife der Nailtin Maria The 
Nach einen in Schönbrunn befindlid 
ainale [in von Vincentis „ 
IV. Zabraang. Seite 157); — „I 
Mufitant® [„Neur illuftriete Zeitung 
Ar. 4]; — „Die Vergeltung“ [eben 
Nr. 1); — „D’Liäe“ [ebd. 1576, 3 
— „Eisblumen“ !ebd., Nr. 3]; - 
Hausball* [ebd. 1877, Rı. 7]; - 
der Welfer-Haide* [ebenda 1877, $ 
— eine Folge von Ghargn im 

Iben Geifte nebalten: „Incropal 
„Weepe* [„Bombe* 1. Rebruar 18 
„Eheit ul Islanı — „Aräntifcı 
ritin® [ebd. 13. Zebruar 1854]; — 
cipationsmoden : Zräulem Wedact 
heit — „Eräulein Portorficial“ 

26, April 1874]; — „Ailutrite 9 
Rahtveilhen — Maiglödchen" 

29 Mi 1874); — die Anficht 
„Salob Zorchtenftein® [in v. Bin 
„Deimar 1878, ©. 356); — „Ra 
in Zirol* [im der „Neuen iluftrir 
tung“ 1973, Nr. 39); und außer 
der Biographie ihon erwähnten „Si 
terihäln“ eine Zolge von Schauer 
worin 5. bieber das Befte gelciftet: 
der Seebadefaifon“ ;„Bombe* 27. 

ber 1874]; — „Weihnachts - Sit: 
[„Neue ilufcirte Zeitung“ 1875, 

ein Blatt, das den Velten von Kon 
Scattenbildern an die Seite gefte 
den fann; — „Im Prater“ 2 Bilde 
tus“ 1874); — „Wiener Echattı 
(„Bonbe* 10. April 1874]; — „U 
Volkslieder“ 4 Wilder [ebd. 28. M 
11. April 1874); — „Quelalieder”, 
der [„Neue illuftrirte Zeitung” 187€ 
und 8); — „D’Sähligkeit" [ebv.. ! 
— „Ameritaniıh* [„Bombe” 17. Mı 
— „Die Zifherin [ebd., 2. Auguf 
— „Di arüen Hefä', Gedicht von 
bamer [„Neue ılufleirte Zeitung‘ 
Nr. 32] ein reigendes Vilohen; — 
ner Tanz", 8 Bilder [„Bonbe” 21. 
Blätter voll des Böftlihften Hunı 
„Ih möchte wohl willen, melde 
Vater if“ [„Bazar“ 1. März 1878, 
rin Blatt von unverwüftli fomifd 
tung; — „Cine zunkle Pratergı 
(„Blob* 24. Mai 1873]; — „St 























Strohmaner 


erihienen: in Wien kei Weiieln und 
Bälina im Iahıe 1863 eine Welier-Gm 
reition unter dem Titel: „Trea um “ 
ur Bas Piano mir amei Pänten; und 
die postiiben Schriiten: „Gin Ieni or 
tbenfranz“ (Mien 1852, Selb in Gomnt., 
16%,), — uns „Mebitationen“, meire ver 
mebrte Yartage (ebenda 1863 fl. 9.1. 














Strohmayer, Zoiepb Anton (Ma- 
ler. St und Zabr feiner Geburt un" 
befannı). Gr febte in ber cerften Hälfte. 
des laufenden Jahıhunderts in Wien. | 
Dos fehlen über Lieien Künitler, ber 
in der Jahres - Ausitellung 1828 ber 
f. . Akademie der bildenden Künjte bei 
St. Anna in Wien ein „Blamen- und 
Feadtstüh", in Wafferfarben gematt, 
auejtellte, alle weiteren Nachriihten. Es j 
mürbe auch hier feiner faum getaht 
werten fein, wenn nicht vierzig Jahre | 
ipäter wieder ein Blumznmaler Namens | 
Iohann Sırohmaper aufgetaucht 
märe. Derfelbe trat in ter Dcember- 
Austellung 1869 res öiterreich [hen 
Kunfivereins mit zwei Delbilderu, de 
ten eines „Blumen, das andere „Frücte* 
vorftellte, zum erften Mal öffentlich auf. 
Im März 1870 wieder brachte er ein 
in Del gemaltes „Srahtbid* (80 fl.); 
— im April ein „Drosselarst” (90 fl.) — 
und im Mai „Srüblingsblumen" (95 fl.); 
— dann führt das 218. Ausftellungs- 
Berzeihniß (Jänner 1871) des öfter 
teichiichen Kunftvereins unter Nr. 9% 
einen Johann Strohmann aus 
Bien mit einem Delbilde: „Brühlings- 
blumen“ (75 fl.) an, der allem Anicheine 
nad nur der zum Strohmann ent 
ftellte Strohmaner if, da fehon in 
der Ausftelung des nädhiten Mona:s 
(Sebruar 1871, Nr. 90) wieder Jo- 
hann Sterohmaner mit in Tel ge- 
malten „Blamen“ «45 fl.) auftritt. Expä- 
ter bat der Künfiler nicht ausgeftelt, 
und es fehlen alle näheren Angaben 





so 


Stroinski 


über Xeben und Werk: diefer 


®. £. Akadenn> der bildenden Künfte bei 
Er Auna in Wien, 1838, 5. 10, Nr. 12. 
— Nerserchniiie der MonateAuskel. 
des Öfterreihiiben Nunitvereine, 
cember, Nr. 124 und i25; 1870, 


lungen 
1569. 
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mr Nr. 92, Februar, Rr. 9, 

Gin Albert Strobmever, Hauptmann im 
17. Infanterie-Regimente Freiberr von Kuhn, 
machte den Occupationsfeldgug in Yosnien 
1878 nit und erhielt für fein außnezeiche 
neres Verhalten in ven Gefechten bei Was 
ar Wakuf, Saite (3. und 7, Auauft), 
dann be: Firno 12%. und 28. September) 
ven Orden der eilernen Krone tritier Glajfe. 
[Tbürbeim (Antreas Graf) Gedentelätter 
aus der Kriene » Weichicte der f. f. öfter 
teiciihen Armee (Teiben 1879, gr. 80) 
S 106, Jabraang 1878]. 





Stroinsfi aud Strohäfi. Stanis- 
faus Maleı, aeb zuYemberg im 
Jahre 1725, gef. ebenda im Jahre 
1799). Der Bater, ein polnifcher Edel- 
mann, legte feinem Sohne, welcher 
Talent zum Malen zeigte, nichts im 


den Weg, als berfelbe diefe Kunft zum, 


Lebeusberuf wählen wollte. Zur Ber- 
volfommnung barin ging Stanislaus 
nach Rom, und als er nad) längerem 
Aufenthalte dafelbit in feine Baterftadt 
zurüdtehrte, war er fo glüdlich, ba 
er fofort den Auftrag erhielt, für bie 
Kirche Maria- Schnee die Kresfen zu 
malen. Diefelben fielen Ecenen aus 
tem Leben ber h. Jungfrau bar und 
ichließen mit Marik Himmelfahrt ab. 
Unter dem Ghor malte er die auf ber 
Drgel frielende heilige Cäcilia. Von die- 
fen Arbeiten meldet der legte Vers einer 
zu beiden Seiten der Rirchenthüren art- 
gebrachten polnischen Infchrift: „Zaczat 
roku 1750 skoniezyt roku 1751*, d. i. 
Sr begann im Jahre 1750 und enbere 





beiden i 
ZoierhAntoen und Johann 
EStrohmaner. 

Karatoae der Jahres: Ausitellungen der " 


Nr. 36, Mai. Nr. 110; 1871, Ian 















































Strousberg 


Folge feines längeren Aufenthaltes in 
England nit nur deffen Sprache ge 
läufig Iprach, fondern au, deffen Ber- 
bäftwffe im Allgemeinen ziemlich genau 
Fannte, mit englifchen Gapitafiften in 
Berbindung zu treten. Bis dahin hatte 
er in den befcheidenften DBermögensver- 
hältnifjen gelebt. Dies änderte ich fozu- 
fagen über Naht. Mit Hilfe von engli- 
ftem Gapital wurde er „General-Unter- 
nehmer", und nun begann jene glänzende 
era Etrousberg's, über melde die 
deuticben, vornehmlich aber die Berliner 
Blätter — die ihn nad feinem Kalle 
ebenfo fehr mit Koth befudelten, mie fie 
vor demfelben ihm verhimmelt hatten — 
fo erftaunlice Berichte jhrieben, daB man 
fih geradezu ins Reich der Wunder ver- 
fegt glauben mußte, Gemiß ift es, dab 
Strousberg mährend einer aufreiben- 
den Thätigkit von act Jahren eine 
Bahn um die andere erbaute, fo die 
ZTüfit - Infterburger , bie ojtpreußiiche 
Südbahn, die Berlin-Görliger, die rechte 
Dperufer-Bahn, die Märfifch-Boiener, die 
Halle-Eorauer, die Hannover-Ultenbeder, 
die vier Linien der ungarijchen Ofibahn, 
die rumänifchen Bahnen und zuleßt bie 
ruffifche Linie Grajemo -Bialyftod. Jm 
Jahre 1870 land er auf feinem Höhe- 
punkte. Gr hatte über fechshundert 
Milionen Gulden in feinen Unterneh- 
mungen in Bewegung und Hundert- 
taufende von Arbeitern regten die Hände 
in feinem Dienfte. Neben dem Eifen- 
bahnbaue aber fchuf und erwarb er eine 
Menge von inbuftriellen Unternehmun- 
gen, Häufern, Gütern, Baugründen, fo 
die Schenenwalzwerfe von Dortmund, 
die Blehwalzwerke und den Bergbau zu 
Neufladt, eine riefenhafte Mafchinen- 
fabrit in Hannover, bei melder er eine 
Eolonie von zweitaufend Yrbeitern an- 
fiedelte, Gijenfteinwerke zu Altwaffer, Die 
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Strousberg 





füdlihe Citadelle von Antwerpen, an 
deren Stelle ein neuer Stabttheil ent- 
fand, „Port Strousberg‘. Zn Berlin 
erbaute er das große Viehmarkt - Gra- 
blifjement nebft Schladthäuiern, Bieh- 
börfe und Gıfenbahn, Markthalle am 
Sciffbauerdamm, mehrere Häuf:t und 
das Palais in der Wilhelmjtraße, über 
defjen fabelhafte innere Ausihmüdung 
die Fournafe nicht genug zu berichten 
mußten; ferner erwarb er zehn große 
Herrfhaften in OR- und Weftpreuben, 
in Bofen und Brandenburg, Rittergüter, 
eine Oraffehaft von 108.000 Morgen in 
Ruffiich Polen, enblid Die fotbarite aller 
Befigungen, die diterreihifhe Etaats- 
domäne Zbirom (102.000 Morgen, gleich) 
45.000 öiterreichiide Zoch), für neun 
Milionen Gulden. Neben diejen fabel- 
haften Reishthümern berichtete man aber 
audh von Acten des Wohlthuns, die 
ebenfo großartig waren wie diefe Neich- 
thimer. Da mit einem Male brach in 
den legten Octobertagen bes ZYahres 
1875 alle diefe Herrlichkeit gleichfam über 
Nacht, wie fie entitanden war, zufammen, 
Der von Millionen beneidete und be- 
mwunderte Strousberg, von den 
Einen der „Gıfenbahnfönig“, von den 
Anderen ber, Eijenbahn-Moltfe“ genannt, 
wurde auf einer Meile durb Rußland 
megen nicht eingehaltener Zahlungsver- 
binblicfeiten verhaftet, gleichzeitig aber 
in Defterreih und Preußen über fein 
ganzes Vermögen der Goncurs eröffnet. 
Und nun mar ber frühere geniale Unter- 
nehmer, der große Menfcenfteund, der 
Gifenbahnfönig mit einem Male ein 
gemeiner Abenteurer, ein Echmindler 
erfter Sorte u. f. w. War er es wirklih? 
Wer hat den Nachweis geliefert? Nach 
Ablauf des Proceffes wieder in Freiheit 
gelebt, veröffentlichte er 1876 feine 
„Memoiren“. Diefelben erfebienen unter 














Stroynowski-Strzemig (dam.) 


gospodarstwa z pllnoscia uezyulouek, di. 

Darftellung einer fpftematifchen Drb ur} und 

der mannigfahen Grfordernfifer ver Haus 

wirtbihaft in Krakau, auere Tar Zahre 1608, 

in dritter Auflage abe 4636 "sichien. Beide 

mit Holzfhnitten ausgeftattete Werke iind ber 

reits bibliographiiche Seltenheiten. — 3, Einer 

der fünf Söhne des vorgenannten Gta- 

nislaw,“ "gleidsfalle Stanislaw mit Bor 

namen‘ madte Yih als Führer des berübnten 

Serps 123 Sifowezneen tefonders berühmt. 
„Nagbem er in Grap feine Ausbildung er- 
ingt hatte, kehrte er in feine Heimat zurüd 
nd nabn Kriegsdienfte, anfänglih unter 
den Fahnen Zanckoroüski’, dann bei 
Shodkiemwicz in der von NAlerander 
Lifomwsti befebligten Abtheilung, aus 
welcher die oberwähnte Truppe der Lilorw; 
capten fich bildete. Cr wurde oberfter Gonw 
mandant Diejes Corps und führte dasfelbe 
über die Grenzen dem gegen die Proteftan 
ten zu Zelde ziehenden Kaijer $erdinandll. 
au Hilfe, bei welcher Gelegenbeit er beions 
ders in Böhmen fi) rühmlichft auszeichnete. 
Von feinen König zur Vertbeidigung der 
Örenzen des Yandes gegen die hereinbrechen 
den Türken und Tataren in die Heimat zu: 
rücberufen, fodyt er 1621 bei Choczym unter 
Rufinowöfi und übernabm, nadrent 
diejer im Kanıpfe jchiver verwundet ivorden, 
an deifen Stelle den Überbefehl über die 
Truppen. Als Kaijer Ferdinand, welcher, 
nad $riedensichluß mit ven Tinken, an den 
Rhein ins Feld gezogen war, dajelbft wieder | 
bolt Niederlagen erlitt, berief Karl Zürft 
Siehtenftein die Lijomwuzyfen, welche nun 
unter Stroynowsti's Anführung, 13.000 
Bierde- art, über die Örenze rüdten und 
in den Kämpfen am Xhein und an den 
frangöfiihen Marten der Schredten des Fein, 














des wurden, Nach beendigtem Kriene febrte ; 


der fiegreiche Held mit feinen Truppen beim, 
rüdte aber ihon im näciten Jahre auf den 
neuerlichen Ruf des Kaijers an der Spige 
eines 6.000 Mann jtarfen Gorp6 aus. 
diefen legten Zeldzuge gerietb er in Gefan- 
aenfhaft des Fürften von Münfterberg, 
aus welcher er fchliehlih auf Nerwendung 
des Kaijers im Freiheit gefegt wurde. Gr 
fehrte in feine Heimat zurüd, mo von nun 
ab alle weiteren Spuren jeiner Thätinkeit 
verfchminden. Des in pofnifhen Seichichts« 
werfen oft erwähnten Gorps ver Lifowczpfen 
wird in deutfchen Werfen faun und dann 
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wego i przeströg niektörych domgwegöt. au nur nebenfädlich gedacht. — 4. Waler‘ 


In | 


Struber 


eian ©. (geb. zu Ghodarzkom 1753, gefl 
Bilhois von Wilna, Hieronymus (fr. 1), 
ein ungentein fenntnißreicher und namentlich 
im Gebiete der Volkswirthfhaft erfahrener 
Mann, der jih der befonderen Huld des 
Könige Stanislaus Auguft erfreute, 
welcher mit ibm brieflihen Berkehr unters 
hielt und ihm in wichtigen Dingen zu Rathe 
308. Nah den Halle Polens begab fih 
Valerian nad St. Peteröburg, wo man 
feine Stenntniffe zu fhägen mußte, ibn zum 
Senator ernannte und in den Grafenftand 
erhob. Gr ichrieb mehrere nationalöfonomiihe 
Werke, darunter auch eine allgemeine Volker 
wirtbichaftölehre, welche mie feine übrigen 
Schriften mebrere Auflagen erlebte und jämmt- 
ih ins Ruffifche überfegt wurden. [Bent- 
kowski (Felix), Historyja literatury pol- 
skiej, d. i. Gefchichte der polnifchen Literar 
tur (Warihau u. Wilna 1814, Zamadzli, 80.) 
3. IT, ©.35 und 76 [über Hieronymus 
5); ©. 435 [über Balerian S] 
Woyeicki (K. W1.), Historyja literatury 
polskiej w zarysach, d. i. Geichichte der 
polnifhen Yiteratur in Umriffen (Warichau 
1845, Sennewald, gr. 8%.) ®p. II, S. 560,] 


Streuber. Zoiepd (Salzburger 
2andesvertheibdiger, geb. im 
Zahre 1770, get. zu Stegenmwald 
| näch Berfen am 19. Zuli 1845). Im 
denfwürdigen Jahre 1809 leuchtet ber 
Name des Galwirthes zu Stegenmald 
glänzend durch Die Vertheidigung des 
! Salzburger Baffes Lueg. Schon wenige 
Tage vor berjelben, am 21. September 
1809, brachte Struber das an ber 
Afbauer Brüde aufgehellte bayerifche 
| Biquet, welchem cr, vom Hochgebirge 
jfommend, mit einigen Kernfchüffen in 
den Rüden fiel, volltändig zum Wei- 
chen, mwoburh er dem Tiroler Ober- 
Gommanbdanten Gapuciner P. Hafpin- 
ger [Band VII, 5. 34] den Weg 
gegen den Bab öffnete. Während des 
Angriffes am 25. September umging 
er über die fleilften Höhen des Tännen- 
gebirges den Baß, zu beflen Eroberung 





amı 12, November 1834) ift der Bruder des 3 
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Struc 


Kein Denfitein gibt feine Verdienfle um 
das Baterland an. Sein Sohn Ru- 
pert, Befiger von Ötegenwalden, mar 
1855 noch am Leben. 


Shallbammer (Anton Ritter von), Krie 
gerifche Greigniffe im Herzogtbume Galzbura 
in den Jahren 1800, 1805 und 1809 (Salj- 
burg 1853, Mayr, gar. 8%.), ©. 103, 108 
und 296. — Defterreihifhe illw 
rirte Zeitung. Herausgegeben von 
Reybangs, 1852, Nr. 38. 


Porträte. Im Holafhnitt in der ober» 
wäbnten „Defterreichifhen illuftrirten Zei, 
tung“ 1852, Nr. 38. — Außerdem befanden 
fib im Jabre 1850 (ob heute no, if mir 
unbefannt) im Wirthehaufe zu Stegenwald 
zwei Porträte Struber's. Das eine in 
Waiferfarben zeigt ibn in feiner kriegeriichen 
Zrabt und bat die Umfchrift: „Zum Anden« 
ten an die Vertbeidinung des Paß Auen mit 
2 Compagnien gegen 11.000 Mann ran- 
aofen (?) unter Gonmando des General 
Dyroi (Deroi) dur 13 Tage durch Io 
iepb Struber“. Auf einer Bapierrolle, 
welche er in der Hand hält, fleht: „Zum 
Majoren ernannt im Jahre 1809 mäbıend 
dem Treffen im Pab Lueg nebft Verleihung 
der großen (?) goldenen Medaille“. — Das 
zweite Vorträt ift ein Bruftbild mit Blei» 
ift gezeichnet, es zeint ihn in Civilfleidern 
als Landmirth feine Pfeife raudend; es foll 
von der Meifterhand des königlich bayeris 
fchen Generals Heidegger berrühren, 


Strud, Baul (Tonfünfkler, geb. 
in ber zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts). Er lebte in den 0er Jahren 
des vorigen Zahrhunberts, wie Ger- 
ber berichtet: „als junger Tonfünftler 
in Wien und mar ein Schüler des wür- 
digen Haydn“. An deffen Manier 
jhrieb er mehrere Tonitüde, von denen 
folgende durch den Stich befannt ge 
mworden find: „Zrois Somates pour 
Clav. av. Viol. et B.“ Op.1 (Dffen- 
bach 1797); — „Quartetto pour 2 V. 
A. et B.“ Op. 2% (ebenda 1797); — 
„Grand Trio p. Clav. V. et B.“ Op. 3 
(ebenda 1798); — „Trois Sonates p. 
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Strucer 


Clav. av. fl. ou V.et B.“ Op. & (vbb. 
1798); — „Menuet et Trio p. Clav. 
a 4 mains“ (Bien, Kozelub). Ber 
ber fügt feinen frärlichen Notizen, 
welde jedoch die Grundlage aller nad- 
folgenden bilden, bie Bemerfung hinzu: 
„Strud gehört zu den guten Gom- 
poniften*. . 

Gerber (Graf Ludwig). Neues biftoriih- 
biograpbifches Reriton der Tonfünftler (Leip 
dig 1812, gr. 8%.) Bo. IV, Sp. 29. — 
©asner (8. ©. Dr.), Univerfal- Leriton 
der Tonkunf. Reue Hand- Ausgabe in einem 
Bande (Stuttgart 1849, Kranz Köhler, 2er. 
8.) © 808. — Schilling (©. Dr.), Das 
mufitalifhe Europa u. f. mw. (Speyer 1812, 
8. C. Neidbard, gr. 8.), ©. 331. 


Struder. Jacob (Salzburger 
Zandesvertheidiger, geb. zu 
St Michael im Lungau des Her 
zogthums Salzburg im Jahre 1768, 
gef. in Wien 13. December 1824). 
Struder diente nod zur Zeit ber 
Selbjtändigkeit Salzburgs unter beffen 
Fürfterzbifchöfen feb6 Jahre im er 
bifböilihben Militär. Hierauf wurde er 
im October 1791 Mauthichreiber in Lo- 
fer. In den Jahren 1800, 1808 und 
1809 ftand er in den Reihen der Lan- 
Despertheidiger, mie weiter unten be- 
richtet wird. Nach dem Briedensfchluffe 
erhielt er eine Anitelung bei der f.f. 
Zol-Legfätte zu Korneuburg in Nieder 
Öfterreih. Als das 1809 von Napo- 
leon an Bayern abgetretene Salz: 
burg im Zahre 1815 wieder an Defter- 
reich zurüdfiel, wurde auh er in feine 
Heimat überfegt, fpäter aber zum Ma- 
gazineur des Haupt-Zollamtes in Wien 
befördect, wo er im Alter von 56 Jah- 
ten flarb. In den Kriegsmwirren, von 
denen feit 1800 feine engere Heimat 
heimgefuht wurde, eilte er fiets zum 
Schute derfelben herbei. So im Jahre 
1800, wo die Belhügung der Lofer- 





Strucer 


ferve, die Lieferung der Bictualten in! mit, 
| Waidring in Zirof befindlichen gı 


bie neu errichteten Verpflegsmagazine 
und bie Gintreibung der Steuergelber 
übernahm. Der Wiener riedensfhlub 
vom 14. October und die am 20. er- 
folgte Gapitulation des PBaffes Lueg 
nöthigten ihn, wieder in der ferne eine 
Zufluht zu fuchen, und er wandte fi 
zunähft nach Kärnthen, um auf Um- 
wegen nach Tirol zu gelangen und fich 
dafelbfi an den Kämpfen zu betheiligen. 
Aber in Billa wurde er zum Gefan- 
genen gemacht und erfi am 30. Zänner 
1810 wieder auf freien Sup gefegt. In 
feine Heimat zurüdgefehrt, fand er jeine 
Stelle in Lofer bereits durch einen bay- 
tifhen Beamten befept. An den vor- 
maligen Sintendanten von Roihman 
unter Darftelung jeiner Verhäftniffe fich 
mwendend, erhielt er von diefem zur 
Ordnung feiner häusliben Angelegen- 
heiten die Summe von 3000 fl. und 
nad längerer Fri eine Anftellung an 
der f. f. Zol-Legftätte zu Korneuburg. 
In der Walfahrtsfirde zu Kirtenthal 
nächft Xofer befindet jich ein Votiv-Del- 
gemälde, melches den Kampf der Lan- 
desvertheibiger mit den Sranzofen vom 
24. December 1800 am Botenbühl dar- 
Aelt. Im Bordergrunde niet der Ti. 
roler Schügenhauptmann Zofeph Ha- 
ger [Bb. VII, €. 195] und Lieute- 
nant Thomas Reifher [Band XXV, 
©. 243], von Schügen umgeben, die 
eine grün-weiß-rothe Tiroler Sahne füh- 
ren und dem Mutter Gottes Gnaben- 
bilde, welches in den Lüften fehmebt, 
für den erfochtenen Sieg danfen. Ihnen 
gegenüber niet an der Spige von Saly- 
burger Schügen ihr tapferer Hauptmann 
Jacob Struder Die zmwilhen 
beiden angebrachte längere Infhrift 
theilt Schallhammer in dem unten 
bezeichneten Werte (S. 313) wörtlich 
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Struppi 
Dab auf dem im Pofthauf 


Delgemälde, melches die Anficht 
Botenbühlse und die Aufitellung 
Breund und Zeind zeigt, Strud 
Bildniß fehlt, erklärt fi aus dem 
ftande, daß auf diefem ausichlic 
Tiroler dargeftelt und es einzig 
tirolifhen Intereffe gemalt if, 
freilih mit der gefcdichtlichen Ge 
tigkeit nicht gut zufammenfiimmt, 
die Salzburger benfelben, wenn 
größeren NRuhmesantheil an der 
theidigung des Botenbühls haben, 
die Tiroler. 
Schallbammer (Anton Ritter ı 
Kriegerifche Ereigniffe in Herzogtbum i 


bug in den Fahren 1800, 1805 und 
(Salzburg 1833, Mapr, gr. 8%.) Seite 


Struppi, Bincenz Baron (Gene 
Hof-Baubdirector, geb. im 3 
1733, gef. in Wien 3. Zuni 1810) 
Beginn des firbenjährigen Strieges (1” 
wegen jeiner Gefchielichfeit im &: 
twefen von dem Bringen Johanngr 
rich von Hildburghuufen in di 
Regiment (Rr. 8) aufgenommen, 3 
nete er fi bald fo hervorragend « 
daB er vom Regimente in das Ha 
quartier des Belbmarfchall - Lieuten: 
Srafen Macquire [Bb.XVL,S.2 
welcher daß f. E. Armee-Gorps in Sac 
commandirte, berufen wurde. Dajı 
leitete er unter dem Dberiien Gr 
Gaprara bei dem General-Quar 
meifter - Gommando bie rühmlid 
Dienfte. Im Herbit 1759 wirkte er 
dem Angriffe auf Dresden durch 
legung von Tranceen mit; übrig 
bewies er feine Tapferkeit auch als 
lontär unter dem Commando des ba 
ligen Jngenieur - Oberftlieutenantg 
Baur. Nach per Einnahme von D 
den wurde er zum Bane der Befeftiaur 





Strächshy 


feht ein mit dem Care rechtögemendeter 
other Adlerflug, mit zwei filbernen Balken 
rechts fchief belegt. Die Helmpdeden find 
durchgebend6 rotb, mit Silber belegt. Unter 
dem Schilde it ein fliegendes Band, worauf 
mit fhmwarzen Bucftaben geicrieben fteht: 
„Unita tenet®. Hinter dem Bande une dein 
Barpen zeigen fi in Korm eines Kranzes 
zwei grüne Zweige, rechts von Lorbeer, linfs 
von Giden, 


EStrkeböty, Manfuet (Componift, 
geb. zu Geyersberg in Böhmen 
11. December 1753. geft. zu Prag 
8 Mai 1807). Da er viel Talent zur 
Mufit zeigte, fam er ald Eängerfnabe 
zu den Serviten in Krulic), wo er zugleich 
die Schulen befuchte. Von da ging er 
einige Jahre fpäter nad) Prag, wo er 
die Humanitäts- und die philofophi- 
fen Studien hörte, aber auch feine 
Uebungen in der Zonfunft, namentlich in 
der Inftrumentalmufit, fortjegte. Seine 
mufifalifche Gefehielichkeit verhalf ihm 
bald zu Anftelungen. &o wurde er im 
Jahre 1773 zweiter BViolinfpieler im 
Kircsendhor des Stiftes Strahom, danıı 
an der Metropofitanficche: zu Gt. Beit 
und einige Jahre darauf Bratichift am 
DOpernorchefter des Prager Theaters. 
Ueberdies gab er Unterricht auf der Vio- 
line und dem Bortepiano, melde beide 
Znftrumente er vorzüglich fpielte. Er hat 
auc Mehreres componirt, und zwar find 
von ihm befannt: einige Terzette, Quar- 
tette und Quintette für die damals fo 
beliebte Viola di Gamba, und fein „O 
salutaris hostia“, weldes im Jahre 
1800 in der Strahomwer Kirche aufge- 
führt wurde, erhielt allgemeinen Beifall. 
Miblihe PBamilienverhäftniffe und der 
Tod feiner Frau befchleunigten feinen 
eigenen Tod, von dem er im Alter von 
54 Jahren ereilt wurde. = 
Diabacz (Gottfried Loj ), Allgemeines bifto- 

tijches Künftler Leriton für Böhmen und zum 
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Strzelechi, Michael 










Theile aud für Mähren und Schlefien (Pr 
1813, Gottlieb Haufe, 40.) Bo. III, ©. 


Strzegorfi, Nicolaus von (Male 
geb. zu Gromnikin Galizien im Jal 
1824). Der Sohn eines Gutsbefißer 
tam er im November 1842 als Zögli 
in die Afademie der bildenden Künfte ii 
Wien. 1846 trat er in der Zahres-Auß 
ftellung bei St. Unna zu Wien mit ein 
Bildaiß aum erfien Male vor das Pi 
blicum. An der Ausftellung des nächit 
Zahres betheiligte er fib mit mehrere! 
Bildniffen. Na zehnjähriger Paufe 
befchidte er die Prager Austellung | 
mit einem „Stadienkopf* (100 fl.) und 
einem Thierjtühe: „Bande mit Kaningen“ 
(150 fl.). Auf diefe Daten befchränfen 
fib ale Nachrichten über Xeben und; 
Schaffen diefes Künftlers., 4 
Kataloge ver Jahres, Ausftellungen der f. Zi 

Alavenie der bildenden Künfte bei St. Anna 


im Bien (#0.) 1816, ©. 13, Rr. 77; 181,4 
&. 12, Nr. 198 und 139. 


Ei 

Stryelecfi, Michael von (f. f. Dified 

cier und fpäter polnifher Revolu-: 
tions-Dfficier, geb. zu Kliszom 
in Galizien am 16. Zufi 1816, gefallen 
am 8. Mai 1863 in einem Gefechte bei 

Zgnacem). Sein Bater Kaiimir. 
mar ein polnifher Edelmann, die Mutter 

Marie eine geborene Korczynsfa. - 
Nacı dem Beluhhe der Schulen in Tarnow 
bezog Michael mit einem galizifhen 
Stipendium am 14. Auguft 1827 bie 
BWiener-Neuftädter Akademie, aut welcder 
er am 23. October 1835 als Fähnrich 
zu einingen - Infanterie Nr. 31 auage 
muftert wurde. Am 1. Bebrur 1840 
tücte er zum Lieutenant dor. Gr fkand 
anfangs mit feinem Regimente in Sam- 
kor, fam aber fpäter mit Demfelben nab 
Ungarn, wo er als einer ber intelligen- 
teten DOfficiere galt. Der Tod feines 

















Stuart, Bernhard 


lid) nicht gelten, erwählt ober ernannt ?] | 
‚Im Jahre 1755 begab er fich feiner ge| 
tdwächten Geiundheit wegen nad) Ber- | 
rara, wo aber felbit die Kunft des be 
rühmten Arztes X o fto ihm nicht zu helfen ; 
vermochte, Da es mit feiner Gejundheit , 
immer fdlimmer ging, berief er feinen 
Bruder, welcher Brior bei den Echotten 
in Würzburg war, zu fih. Bon diefem 
wurde er auf feiner Reife nach Rom be- 
gleitet, wo er bei dem päpitlichen Stuhle 
einige Angelegenheiten in Betreff ber 
fhottifhen Miffionsanjtalt und feines 
eigenen Klofters zu betreiben hatte. Aber ı 
er erreichte Rom gar nicht, fondern farb: 
auf ber Reife dahin, erft 49 Jahre alt. 
Stuart erwarb fih um Salzburg 
mances Berdienft. Nah Zauner fol 
fogar das Schloß Leopoldskron, als, 
defien Erbauer wir oben Fifhbad| 
bezeichnet haben, jein Werk gemefen fein. 
Klesheim bei Salzburg wurde durch ihn 
mefentlih verfchönert. Au brachte er 
im Jahre 1738 für Salzburg eine neue 
Bafferleitung, welche vom Untersberg 
aus die Stadt mit Waffer verforgen 
follte, in Antrag, welcher indeb unberüdt- 
fihtigt blieb. Lorenz; Hübner gibt im 
erfien Theile feiner „Beichreibung von 
Salzburg“ (&. 173 und 275) Nachricht 
von Stuart’s Uhr in der Winterrefi- 
benz und von bejjen im Chiemfeer Hofe 
zu Salzburg aufgeitelter Sonnenuhr mit 
der Aufferift: „Memorare novissima“. 
Füpli melder in feinem „Künftler-Leri- 
ton" (Züri) 1810) Seite 649 kurzhin, 
daß Stuart zu Augsburg die Wafjer- 
gebäude unterfucht und im Zahre 1739 
bei den Jefuiten dem ftattlichen Schaufpiel« 
faal gebaut habe, welchen ipäter Zofeph 
Georg Bergmüller mit fchönen 
Bresken ausfchmüdte, 


Zauner (3. Th.), Verzeichnis aller atademi- 
chen Profeiloren zu Salzburg von 1728 bis 
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Stuart, Henry 


1811 (Salzburg 1813, Mayr, 80.) 
und 18, 


Nob einmal gewinnt der Name Stu 
Defterreich näheres Intereile. Es erhı 
ih im Jahre 1876 Henry Stua 
Dranmore. Grafihaft Waterford 
land, Anipruc auf den Titel einet 
Stuart de Decies, und im Zul 
batte das Dberbaus in Kondon, den 
die Zuftändiykeit in dergleichen Zra 
fonımt, die Rechtmäßigkeit diefer Aı 
3u prüfen. Henry Stuart ift nanı 
ättefte Sohn des bereits verftorbenen 
Stuart de Decies. Seine cbenfal 
dahingejchiedene Mutter wurde bei ibı 
zeiten von den Berwandien des Hau 
redytmäßige Gemalin Lord Stuart 
fannt und batte al6 jolde in den 
Gefellfchaftsfreifen auf den Gontine 
in England und Irland Zutritt, obi 
niemals bei Hof vorgeftellt worden. 
mödte man meinen, daß unter jold 
Nänden über die Anfprühe He 
Stuart auf die Pairie fein Zei 
walten könne. Und dod, denn e6 fe 
jegt der unumfößliche Bemweis, da‘ 
Stuart in giltiger Ehe gelebt. Eeir 
tin, nämlich die Mutter des Wräten 
lernte er im Jubre 1825 in Wien c 
witwete von Oll kennen, welche au 
eriten Gbe einen Sobn und eine ! 
hatte. Ta viefelbe Patbolifh war, 
feine Ehe mit ihr zweimal, erftlich zu ! 
in der Satholifhen Kirhe auf 
Place, fodann von einem proteftar 
Geiftlihen in Tublin baben einiegnen 
Serner lebte er nit feiner rau in Sch 
unter Berhältnifen, die nad den en 
Geiegen eine giltige Ehe conflituiren. ı 
gab er furz vor feinem Ableben vor ( 
in feierlicher Weile die Erklärung ab, 
rechtmäßig verheiratet gaciwefen und 
Kinder feien legitim, obwohl aus Aa 
rüdfihten jeine &he anfänylic gebeim 
ten werden mußte, Unter den Zeugen, 
der nit der Prüfung diefer Angele 
betraute Privilegienausfhuß tes en 
Dberbaufes einvernommen bat, befand 
eine Zodyrer Stuart’s, die an einen i 
Baronet verheiratet iR, und ver £. f. 
marfcdall-2ieutenant in der Armee, 
far Freibert BProbazta, welher dü 
ter der verwitweten von Dit auß eıft 
(Reopoldine von Drt) zur äraı 





Stubenberg, Anna 


und fchmwungvoller Ausführung megen 
in ganz befonderer Weife hervorgehoben. 
Jene namentlih, in welchen nationale 
AUnklänge vorherrfchen, wie die Poltas, 
Mazurs und Cfärdas, mahnen in ihrer 
Haltung an die originellen Tonftüce, 
welche man in den Productionen unga- 
rifcher Zigeunerbanden zu hören befommt. 
6s Herrfeht in ihnen eine Glut der Em- 
pfindung, verbunden mit einer elegifchen 
BWehmuth, welche den Zuhörer ebenio 
hinreißen, ol8 wehmüthig jlimmen. Ob 
es num bei der Productipität der Gräfin 
zu bedauern ilt, daß fie ıhr ichönes Talent 
nicht weiter ausgebilbet, jondern es eben 
nur als herrlihe Naturanlage frei hat 
walten lafjen, muß den Gontrapunctiften 
und gejchulten Mufitern zu enticheiden 
überlafjen bleiben. Im 19. Jahre (am 
15. Bebruar 1840) heiratete fie einen 
ungarifhen Edelmann, Johann Ru 
methäzn von Qurahoncz Diefe 
She währte nur drei Jahre und wenige 
Monate, denn Remethäzn flarb am 
25. Yuguft 1843. Am 22. Sebruar 1848 
vermälte fie fih mit Sriedrich Örafen 
Zihy von Zih und Välonpkeo, 
f. £. Oberlieutenant im 3. Uhlanen-Regi- 
mente Erzherzog Karl. Aber GraiZihy 
murbe im italienifchen Beldzuge desfelben 
Jahres am 20. Mai bei der Gritürmung 
von Bicenza 1ödtlich verwundet und erlag 
feinen Wunden am 28. Mai. Um 28. Be- 
bruar 4872 vermälte ih die Gräfin 
nochmale, und zwar mit dem f. f. Käm- 
merer und Hauptmann a. D. Otto 
Grafen Buttlar Freiheren zu Bran- 
denfels. Gräfin Unna ift Sternfreuz- 
DOrbensdame. Die Prüfungen, melde 
ihrem Gemüthsleben in fiüher Jugend 
durch den Tod zweier ihrer Gatten auf- 
erlegt wurden, ftählten ihren Charakter. 
Diesfalls erinnert die Gräfin mehrfach 
an ihre Mutter und an eine Gigenart 
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ihrer Stammfamilie. 6 if t 
ihr wahrnehmbare unbeugfar 
kraft, jener energiiche Zug, d 
Stubenberg in vergange 
hunderten oft zu Tage trat und 
zu mancher Schramme verhali 
Kraft vereinigt fich gern Die € 
einem an fie gerichteten (Hefe 
dichte erfahren wir denn auch vo 
Stillen wirfenden Wohlihäti, 
und mie jie fchon, eine um 
Bohfıhäterin und Forberin hı 
Bwede, viele Herzen aufgernt 
Noch gelindert und viele ZI 
Armut getrodnet hat. Bon 

fen führen wir die dur Dei 
fannt gewordenen der Wein 


Compofitionen Annas geborenen 
benberg, vermälten Gräfin Battlı 
lib für das Bianoforte.] „ 
Lied für eine Zingitinme 
»e6 Bianoforte. Op. 1. -- 
op 2 „Tratih- Reif 
„Ublanen-Tragsmer 
— „Elegien- Walzer”. 
zuıfa”. Op. 6. — „Tu 
— „Tarantella”. 
Wolta*, Op. ®. 
nen Marich“ Op. 
Bolt. 0. AM. — 
dritter 
«Zihoy". Tranermarih. Op. . 
ters Lebemokl". Barı 
„Souvenir Polka! 
— „Bedente mein" 
„Mes adieux ä la I 
op. 17. — „Echwarse = 
Op. 18, „Eisblumen“ 
Borte) Op. 19. — ‚Nachball 
Niclas Zihy*. Trauermaric 
zu, Emldk”. Csär 
Die Ungsrin’. Bolfa M 

"rinerung an Sabb 

obne Worte). 2 

Polka”. 

Chansen melancolique. 












op. 

















op. „Lazs 
vp. 
trüben Stunden" (Lied o 
Op. 26. — „Anna-Quadril 
— ‚„Derminen-Quadrille”. 
„Valso de Salon”. Op. 29 
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Hermann II. Graf von Örtenburg 
1220—1232. 






































Albert IT, @tts IV. Euphemi 
1267 Sraf zu 5: en uphemia, Cisbeth, 
1286 Pfalzgraf in Aänktpen, zu N ee hlayen Foo te, 
Cuphemia Bon ylaaen und Hardeck. nd Budıa Fame: 
. i 
Heinrich IL., Albert III : 
1318 Reicheverwefer + 1327. er: f 
In <eoli, Elifabeth v. Hei Graf von Binz. 
2 rm nen, 
eatrir. Ulridy 111. Friedrich IL. Heinrid) Wülfing, 
Fohann Heinrid, 1291-1293 im + um 1316 Bifchot 
neb. 1324, + 1336, are mi Beracn von Banıberg. 
te 
Heinridy III. Albredt IV. Meinharl Defterreih, 
+ 1363. + 1374, RA, + uns 1318, 
x 
mit Hab Brio V. Albrecht Euphemia, 
Beincig IV Fopann Mei bie, wahrfieintich Yekm U. U an 
2 0 tfcheinti ena U. U. 
139% grobjäbrig, Stat von & Sıdin Hardch. base a 
neuer Grbvertrag niit Wfalgaraf in & 
Habsburg, + 1430. - 
1436 erneuert. Agnes von WgMeinhard IL. Anna, 
1332 wiederve! + 1337, vn, Friedrid) 
Keonhard Seuthold v. St 320 Belingeria von Auffenfein. 


legter Graf von Görz 4 della Eurte, 
1) 1500 Zandeöhaupt! 


die Grafihaft fiel an 
Defterreidh. 


m 


Nah I 8. Hufbberg, 
von Drtenburg in Kärnthen (1863—1 


8, von Seidel, gr. 8%.), und Karlmann Tangl, Die Grafen 


Zu v. Wurgbadj's biogr. 2eriton. Bd. 
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Stubenberg (Benealogie) 122 
unter Kaijer &erbinand II. fännıtlich nach 
Deutfhland ausmwanderten, mo fie nod 
im 17. Jahrhunderte zu Rürnbeig ausftar 
ben. Der von Johann III. (gef. 1462) 
mit der Anna von Pernedh gegründete Kapfen- 
berger Aft erhielt fih durd defien Eobn 
Wülfing X1. in den Urenfeln Johann VI. 
und Wolfgang XIII. Des Lepteren Nach 
tommen wanderten religionshalber aus und 
farben in der Bremde ab. Ueber Georg (IIL.) 
den MWelteren fchloß fi 1630 die Gruft zu 
Regensburg. Wolfgang (XIV.) wandte fih 
nad Böhmen und nad) einer Zamilientradir 
tion folen fib frine Nadpflommen von da 
bi6 nad Rußland verbreitst baben. Jo- 
bann (VI.) (geft. um 1572) gründete mit 
Benigna Herrin von Scjärffenderg wieder zıvei 
GSpeciallinien, die ältere und die jüngere, 
deren Stammpärer MNudolph (1.) und 
Georg Hartmann find. Grftirer fand 
einen faft tragiihen Tod. Bon feinen Radı- 
tomnmen fehrte nur der Enkel Stto (VIIT.) 
in die öfterreichifhe Heimat zurüd aber 
fhon deifen Söbne farben unbeerbt, wäh: 
trend die in Dentfchland verbliebenen Defcen- 
denten mit dem fcbon genannten furjädhfie 
Ihen Diniter Wilhelm Auguf 1771 
ihre Reihe abfchlojfen. Der von Geora 
Hartmann mit Doroife von Thanhaur 
fen genrüntete ältere Zweig des Kapfen- 
berger Aftes blüht im Mannesftanıme nur 
noch in der älteren von Wolfgang (XVII.) 
und dejjen Gemalin Maria Maximiliana Grä- 
fin von Pudifeim ableitenven Linie. Die 
Xinie, welde Franz Georg gegründet, blüht 
zur Stunde nur nod weiblicher Seite. Hin 
gegen vereiniate den beftebenden Zamilien, 
vertränen gemäß da6 jeßige Famrilienbaupt 
Grai Zofeph (111.) alle Befigungen des 
Geichlechtes in feiner Hand. Graf Fofepb, 
der Bruder der Gräfin Anna, deren Lebeusı 
fkize ©. 115 mitgetheilt wurde, it e6 auc, 
der vermöge der Bedeutung feines Namens 
&übrer der Deputation des biltorifchen ftei- 
tifhen Adel6 aus Anlaß der filbernen Hod+ 
deitöfeier unjeres allerhöchften Raiierpacres im 
verflojlenen Srübjahre war. — Wenn mir die 
einzelnen Mitglieder dıeies Gefclechtes nad 
den Ehren und Würden, nad den Stellun. 
gen ins Auge fallen, welde fie im öffent 
lien Leben einnahmen, fo finden wir unter 
ihnen mwürdige Männer der Kirche, Männer, 
melde im Wathe der Fürften, vornehmlich 
aber im Heere gedient, und mie fall ein 
ganzer Zweig derfelben den Künften und 
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Biffenibaften ergeben mar. Unter den 
Männern der Kirche nennen wir bem 
von einer Partei mit Unrecht als ftreitfüdhtig 
bezeichneten Salzburger Vropft Easpar, der 
denn doch nichts weiter getban, als gegen 
einen Grabifchof, der willlürlich des Bropftes 
und des Gapitels Rechte verlegte, fich erbob 
und lieber Anıt und Würde fahren lieh, als 
dergleichen Ungebübr länger zu ertragen. Gin 
freundficheres, wohlthuenderes Bild gewährt 
uns dann der Bamberger Erzbifchof Jofeph, 
ein Kirbenfürft, bohfinnig und edel, wie er 
dem Heren mwohlgefält. — Beträhtlih it 
die Zahl jener Männer, welche wir im 
Ratheder Krone, in unmittelbarer Näbe 
des Zürften erbliden und von denen wir nur 
Branz Georg, Johann (III), Wilhelm 
Auguft und vie Wülfing und Wolfgang 
(X., XII, XV.,X1X.) beifpielömeiie nennen. 
— Borberrfhend aber find in Diejer Bamilie 
die Männer des Schwertes, welhe 
dasfelbe ebenfo zur Wahrung ihrer Rechte 
und ihres mächtigen Befiges, wie zum Schuge 
des Baterlandes fchiwangen. Eigenthünlid 
aber ift es, daß wir unter dem zablreichen 
Trägern diejes Namens aud nicht einen 
Goldenen-Bließ,, nicht einen Maria There 
fien,Ritter zu verzeichnen baben. — WI6 durd) 
die Reformation die Ölaubenswirren auch in 
die faiferlihen Erblande getragen wurden, 
da flanden die Stubenberg unter den 
Velennern der neuen Xrhre obenan und 
nabnıen feinen Anitand, lieber die Heimat 
als die Ueberzeugung zu opfern. Wornebm- 
lid) war e6 der jüngere Zweig der Kapien- 
berger Xinie, welder die Belleität des 
Glaubensiwanges unertiäglicy fand und nady 
Deutihland auswanderte. Und diefer Zweig 
aud ift es, aus den Johann Wilhelm von 
Stubenberg herooıging, eine eigenartige 
Natur, mit den Gigenfhaften des Ritters 
jene de6 Örlehrten und Wiflenfchaftsfreundes 
verbindend. In ciner Linie des Wurmber 
ger Afes, und zwar in der von Georg 
Sigmund geftiiteten, icheint aber eine ganz 
befondere Vorliebe für die Kunft obgemwaltet 
3u baben, wie wir diefen Umftand au in 
den furzen biographiihen Notizen Georg 
Auguftind von Stubenberg ausführliher 
darthun. — Die Dihtung if audı der 
Geihihte der Sıubenberg wiederbolt 
näher getreten Wie die „Remmchronit" Dtto: 
ars don Horned und Ulrih von Lied 
tenitein in feinem „Zraurndienft“ ber 
Stubenberg gedenfen, mw td bei firied: 
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Inneröfterreihs im Mittelalter (Wien 1819) 
©. 148. — Hübner. Genealogiihe Ta- 
bellen, ®b. III, Tab. 715—719,. — Hufd- 
berg (3. Zerd.), Geichichte des kerzoglichen 
und gräflihen Gelammthauies Drtenburg, 
1828, ©. 259-262. — Kneihle (Eenft 
Heinrich Profeifor Dr.) Neues allgemeines 
deutfches Adels-teriton (Leipzig, Briedric 
* Boigt, gr. 8%.) Bb. IX, ©. 95-97 [mit 
einer reihen Quellen-Riteratur]. — Lad 
mann (8), MUlihs von Liectenftein 
„Brauwen Dieneft” (Berlin 1841) ©. 66, 
81, 83 bie 85, 163, 212, 215 und 439, — 
Mailätb (Jobann Graf), Geichichte des 
öfterreichiichen Kaiferftaates (Hamburg 1850, 
Franz Perthes, 80) Bd. I, ©. 69-72, — 
Derfelbe, Geicdichte Ungarns, Bo. II, 
©. 228. — Nedopil (Leopold), Deutiche 
Abdelsproben aus dem Ddeutichen Drdensr 
Gentral-Acchive (Mien 1868. Braumüller, 
ar. 8%,). Regifterband, ©. 203. — Notizem 
blatt der faiferlichen Akademie der Willen 
ibaften (Wien, 80,) Jabrgänge 1856 und 
1859: (Bratobevera), „Urkunden und 
Negeften der gräflihen Bamilie von Stu 
benberg aus dem Archive des Jobanneums“. 
— Prevenhuber (Val.), Annales Styrenses 
17309. — Schmug (Carl), Hiftorifhrtopor 
graphifches Xeriton von Steiermark (Brag 
1823, U. Kienreih, 8.) Bd. IV, ©. 117 
bis 130 [wichtiger Artikel]. — Tangl 
(Karl. ), Die Grafen von Drtenburg in Kärn+ 
tben, im „Archiv für Kunde öfterreichiicher 
Geichichtsquellen", 1863—1866. — Defter- 
reihiihes Morgenblatt. Nedigirt von 
Dr. Johann Neponut Vogl (Wien, 40.) 
X11. Jahrg. (1847). Nr. 139 u f.: „Defer 
veichifche Adelshalle. Die Stubenberg auf 
Kapfenbera und Dbmured”. Bon Dr. Rud. 
Buff. — Weib (M), Kärnthens Asel bis 
zum Jahre 1300 (Wien 1869), S. 111, 142 
und 250. — Wurmörand (Graf), Oollec- 
tanea genealogico-historica 1705, p. 1—5. 
— 3abn (3), Zamilienduh Siamunds 
von Herberftein, im „Archiv für Kunde öfter 
reihiiher Gefdictsquellen", Bo. XXXIX, 
1868. — Großes vollftändiges (ior 
genanntes Zedlerihes) Univerial 
Keriton (Halle und Leipzig, Zobann 
9. Zedler, fl. ol.) Bo. XL, Sp. 1167 
bis 1176. — Biele andere Quellen find bei 
den einzelnen Biographien angegeben worden, 


I. Befonders denkwürdige Iproßen des Hanfıs 
Stubenderg. 1. Angelica (geb. 13. Juni 
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Stubenberg, Caspar 


1808, aeft. 30. Juni 186%), eine geborene 
Gräfin Trauttmansdorff- Weinsberg, den Bra, 
fen Wolfgang (XIX.) Stubenberg 
am 16. Mai 1833 angetraut. Bemerfens 
werth erfcheint e6, daß dieie Dame in den 
Genealogien des Züritenhauies Trautt 
manspdorff nirgends ausgewiejen ft. 
Das Andenten der Gräfin, deren Gbe fin 
derlo6 blieb, bat fib nur dur das ebenio 
Ihöne als koftbare Monument erbalten, mel» 
ches der Gatte der Verewigten auf dem 
Friedhof Sanct Wartin zu Kapfenberg in 
ESteiernart bat fegen laffen. Auf quadra 
tiihem Marmor-Pieveftal gewahrt man zwei 
beinahe lebensgroße Figuren aus Bronce in 
figender Stellung aneinander gelehnt. Die 
eine mit erhobenem Kreuz, das Gvangeliun 
in der Linken, den Blid nach oben gerih- 
tet, verfonifieirt den Glauben, bie on 
dere in die Berne ichauend, die brennende 
Lampe in der Hand, Die Attribute des 
Weinktuges und Brodes zu ihren Füßen, 
icheint die Barmberzigkeit zu verfin 
lichen. Anı Rande des Viedeftals über ter 
Inicrift befinden fi Die vereinigten Wapı 
pen der Häufer Stubenberg um 
Trauttmansdorff in Broncee Die 
Inicrift, mit den Nanıen der Nereiigten 
an der Spige, lautet: (ingel beiß'icd 
und Engel war id, Vom Himmel 
tam ih, zum Himmel fabr ib. In 
derielben liegt aud die ganze Bionrapbie 
der Verftorbenen, die eine Wohlthäterin 
der Armen, eine Mutter ber Hilflojen und 
VBerwaisten war. Das Denkmal wurde, 
nah einen Gatwurfe des Bildbauers 
Streihnaf, von Fernforn in Bronce 
genoilen. Die Koften desielben erhoben fi 
auf 6000 fl. Die Enthüllung des Menu 
menie6 fand im Detober 1364 fat. — 
2. Anna, jiebe den beionderen Artitel 
[2. 115]. — 3. Caspar (gef. zu Tit 
manıny im Sungau anı 25. Dctober 1478). 
Caspar, ein Sohn des Thomas von 
Stubenberg und deilfen Gattin EI 
betb von Kranidberg, widmete fi 
dem geiftlihen Stande. Im Jahre 1478 
zum Dompropft in Salzburg gewählt, ger 
rieth er mir dem Grabiihof Bernbard von 
Robr in jhmweren und nadbaltigen Hader. 
Diefer entbrannte, al6 Bernhard, ibm 
und dem Gapitel zunädft das Recht der 
Belegung der Propftei zu Högelmard ab» 
fprechend,, den Gborberen Wilhelm Stein 
bauf mit Gewalt in dicfe Gtele einführte, 





Stubenberg, riedrid) (I1.) 


Gihftädt und nah den Tode des Grafen 
Gobenzi im Diärz 1792 Dompropft, als 
welcher er den Titel eines Biihois von 
Tenagria führte. Seine Lebensihidiale fnü« 
pfen fi an jene feines Bruders Jofeph, 
des regierenden Kürftkiihofs von Cichftädt 
und Grzbifhoi6 von Bamberg |[fiebe vie 
bejondere Lebensftizze Seite 146]. Felir 
liegt in Gichlädt beyraben. — 8. Franz 
(geb. 22. November 1722, get, 1795), Von 
einem bereit6 erlofchenen Zweige des Kar 
pfenberger Afes. Gin Sohn des f. f. 
Belomarfcall » Lientenants Franz de 
Paula von Etubenberg um Maria 
Therelias von Gera. Gr diente gleih 
feinem Vater in der Baiferliden Arnıee und 
mar von 1773—1776 Dberft und Gonmtan 
dant des 40. Infanterie» Keginients, von 
1776 bis zu feinem Tode General-Major. 
— 9. Feanz Georg (geb. 23, Juni 1645, 
geft. 1715). Dom älteren Zweige ded Ra, 
pfenberger Aftes. Fin Sobn Wolf: 
nange6 (XVI.) aus deilen erfter Gbe mit 
Anna Erescentia Zreiin von Sceitt. 
&r war 1677—1635 ftändifcher Verordneter, 
dann Mitglied des inneröflerreichiihen ne 
beimen Ratbes, feit 170U Landeshauptmann 
in @örz. 1670 vermälte er fih mit ber 
Gräfin Maria Batfarina von Hindsmaul und 
wurde mit Ähr der Stifter des jüngeren 
Aftes der Stubenberg zu Dber-Kapfen 
berg, der zur Zeit in Mannesftanınıe er 
lofchen und nur noch in den beiden Töch- 
tern des Graien Pius (gef. 1824), in der 
unvermälten Gräfin Mathilde und in 
Sobanna vermälten Gräfin Hodig und 
BVolframig fertblüht. — 10. Franz de 
Paula (arb. 1688, geft. 10. Juni 1751). 
Bon einem fon erloihenen Zweige de 
Kapienberger Aftes. Ein Sohn Zranz 
Georas und Maria Katkarinas Grä- 
fin Rindsmaul. Er betrat die militäriihe 
Laufbahn und wurde jhon mit 31 Jahren, 
1719, kaiierliber &eneral, 1729 gebeimer 
Raıh, 1733 Zeldmarfchall Lieutenant und 
drei Jahre ipäter commandirender General 
an der croatifhen Grenze Gr mar mit 
Maria Eherefa von Gera verheiratet. Db die 
auf der II. Stanımtafel auneführten Kin 
der die jeinigen find, it nicht feftgeftellt. 
[Thürbeim (Andreas Graf), Feldmar 
fhal Dtto Ferdinand Graf von Abensperg 
und Traun 1677—1748. Gine militär-biflo, 
tifhe Lebensikizge (Wien 1877, Braumüller, 
ar. 80) 6. 337]. — 14. Friedeih (II) 
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(get. awifben den 29, Septenbı 
und dem 29. December 1319), € 
titterlichften Geftalten des Mittelalte 
tepend mit feinem Leben für die ver 
Rechte feines Landes. Durch jeiner 
Ulrich (IL.), der fih mit Elsb 
Drtenburg vermält batte, trat er 
Kreis der vornebmften Familien jein 
des. Arübreitig widmete er fid, 

damals Eitte war, den Waifendier 
focht für Kaifer Rudolph im Maı 
befand fi in Gefolge des Erzbiich 
dolpb von Salzburn, als diefer 

Judenburg anı 11. Mai 1286 mit dı 
108 Albrecht ausföhnte; erwarb 1: 
feinen VBrüpern Ulrib und Heint 
Yentbold ven Kuenring die neh b 
Befige der Zamilie befindliche Bu 
Herrihaft Buttenbera um 1200 Ma 
ber&; icirmte 1290 old Wont de 
Xambrecht’fhen Güter im Mürztk 
Klofter genen vwoiderrechtliche Anfprü 
Apfalterer; 1291 eilten er und fe 
der Heinrich mit dem größten Son 
unter allen jteierifchen (olen (2u0 
den Herzoge Albrecht zu Pilfe, 

in Defterreich eingefallenen Ungarn 3 
weilen. Als der Heraon darauf nac 
kanı, unt ergiebige Beiträge zu den 
nijfen des Staates zu begebren, en 
die Stände ibre ion früker vorg 
Bitte um Veftätigung ikrer Prit 
fanden aber fein Gehör. Die Erklär 
Stände, in diefem Ralle den G: 
aufgujagen,, führte zu gegenieitine 
gung. Die Stänve, mir dem Bırdı 
polp von Sedau an ver Zrike, 
nochnal& vor den Herzog mit de 
um Beitätigung ihrer Zreiheiten u 
Aufnahme von einigen Steiermärfern 
Rath, und bierbei iprah der Yiich 
Zürften gegenüber die tenfmwürdigen 
„Daß den PVlichten der Untertbane 
Rechte gegenüber ftänden, denn wir 
Privilegien des Landes verlegt, | 
die Gidespflict der Unterthanen auf 
brect erwiderte darauf, „daß 
Yandesprivilegien bisher in dem 2 
babe befleben lajlen, wie jein Wate 
ben angetroffen, als va6 Yand te 
ihaft O ttofars entriffen wurd 
fiel Sriedrih von Stubenber 
Herzog mit den Worten in tie 
„Hätte fih der Böhmen König nm 
viel Gemwaltthaten gegen und erlau' 
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mobl aber den feiner Tochter Gl&betb, | 
melce er um 1300 an Ulrib von Rind 
{heid vermälte. [(Sartori (Branz), Le | 
bensbefchreibungen berühmter Helven u. f. m. | 
(Wien 1814, 8%.) ©. 351: „Sriebrirh von 
Stubenberg*. Mailarth (Iobann 
Graf), Geihichte des öfterreichifchen Kal« 
ferftaates (Hamburg 1850, Franz Pertbes, 
3) B. I, ©. 70 und 73, — Fried 
rich Niederlage bei Nraubath behandelte 
3. 3. Hannufc portiih und befindet 
fih das Gedicht abaedrudt in ber „Defter 
teihiihen Adelshalle" (Wien 1842, ranz 
Wimmer, 12%) ©. 303, in melde es aus 
dem Hormaprihen „Tafbenbuh für 
vaterländifhe Beidhicte”, worin e6 zuerft 
abaedrudt war, aufgenonmen wurde] — 
12. Feiedrich (III.) (gef. um das Jahr 
1372), ein Sobn Wülfings (VIIL.) aus 
deifen Ehe mit Dffmey, Todtr Ste 
pbans von Meikau, Marihalls in 
Tefterreih. Die zahlreichen Käufe und Be 
fipveränderungen, welhe Zriedridh vor 
nahm, findet man im „Piftoriich «topogras 
phiihen 2eriton der Steiermart” von Garl 
Shwmug (Br. IV, ©. 121 innerhalb der 
Zatre 1348—1372) ausführlich verzeichnet. 
Aus demfelben entnebmen wir aub, daß 
er die Vogtei über das Klofter St. Lams 
brecht befaß und Dur eine herzogliche 
Urkunde ddo. 1. October 1365 zugleich mit 
feinem Bruder Otto (IIT.) wieder in ben 
Befig der PVontei von dh gelangte. Schon 
1345 wird er als oberfter Schent des Her 
3096 Rudolph IV. von Defterreih er 
wähnt, in deifen Befolge er fih 1362 zu 
Dfen aufbielt. Seine drei Ehen, mie feine 
Nachkommenihaft find aus der I. Stanım- 
tafel erfihtlih. Sein Biloni6 (von 3 N. 
Böner) in Kupfer neftohen, zeiat ihn 
mit dem fevergefhmüdten Barette auf ben 
Kopie, in der Vollkraft jeiner Jahre. Un 
ter der Unterfcrift: „Friedrich Herr von 
Stubenberg, Herzog Rudolphi in Ost- 
reich Hoff Herr 1360. jieht nıan von 
einen Gichenfrange umgeben das Doppel« 
wappen ber Stubenberg und Garrara. 
Eine Sarrara, Zocter des faiterlichen 
Generalvicars Sranz von Garrara in 
Padua, war Stubeuberg’s zweite Ger 
malin. — 13. Friedrich (IV.) (aeft. um 
1443). Gin Sohn Ulridh6 (IV). Er 
wird neben feinen Brüdern Ulrich und 
Bülfing als Begleiter Herzog Al. 
bredts III. von Orfterreich auf deffen 
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Zuge nad Preußen wider die Heiden 1377 


nenannt, wobei er da8 Banner der Gteier 


marf trug. Bon 1404-1424 wird er als 
Hofmeifter des Herzogs Albrecht von 
Defterreich aufgeführt, 1412 und 1413 be 
fand er fib nıit dem Herzog Ernft in 
Voläftina und mwird vom Jahre 1417 ab 
als Rath diefes Kürflen bezeichnet. Nacy 
dent 1403 erfolgten Tode feines DObeims 
Otto (III) der ältefte des Stuben 
berg’fhen Haufes. batte er nah ben 
nob vorhandenen Urkunden einen großen 
Grunpbefig. Nah feines Vaters Tode er 
hielt er 1383 Stubed; nah jenem feiner 
Brüder Wülfing um Ulrid Katih 
und Höflein, durh feine Gemalin Efsbeth 
von Rranidjderg 1386 die Belle Steyerberg, 
melde er aber fen 1392 feinen Bruder 
Ulrich verkaufte Dazu brachte er duch 
Kauf an fih: von Zreifinger Bifhof den 
Thurm zu St. Peter anı Kanımersberge, 
1404 den Hammer zu Waiferleit, 1405 von 
den Kranichpergern deren Güter zu 
Scheufling, uur 1420 die Güter in der 
Badp und 1417 wurde er mit den Schloffe 
Nubein in Zriaul belehnt. ALS lebend wird 
er in Urkunden anı 31. März 1440 zum 
legten Male, dannen amı 25. Februar 
1443 bereits als verftorben angeführt. 
[Braßer Zeitung vom 2, u. 3. Jän 
ner 1877; „Albrect6 IIT., Herzogs von 
Defterreih und Steier, Breußen- Zug”. Bon 


Dr. Hönifdh]. — 14, Peiedeih (VI) 
(lebte no 1493). Vom Wurmberger 
Afe. Sobn Yeutholds, ob aus dejien 


erfter Ehe mit Agnes von Pettau, oder 
aus deifen zweiter mit Urfula Trucfes 
von Emmerbderg, fann nit angegeben 
werden. Gr ıwar Bage des Erzherzog Mar 
zimilian, 1468 nod unvogtbar und befaß 
die unweit Marburg gelegene Herrfhaft Haus 
am Bacher (inegemein Haufenbady genannt). 
1491 erhielt er als Kailer Friedrichs 
Kämmerer neben Tibold Harradher und 
Hans Peuerl den Befehl, den Ungarn 
das Ehloß Hochenbrud zu entreißen. 1492 
murde er mit zwei anderen Edlen von den 
Reirifhen Ständen an den Kaifer Fried 
rich abgejandt, um diefen die Beichiwerden 
ihres Landes vorzutragen. Bei der Beerdir 
aung Sriedrich6 III. 1498 trug er den 
Helm des Kaiierd. Ob er identiich mit jenem 
Sriedrih von Stubenbera, melden 
Kaifer Marimilian 1512 eine Zablung 
von 12.000 fl. zufiherte (Shmug, Bd IV, 
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aegen den Srafen Swan von Büffingen 
Düne), mo er neben feinem Bruder Ul- 
rich durch Matb und That fih glänzend 
beivortbat Unter den im Jahre 1298 an 
Herzog Albrecht entiendeten „poten von 
der amain* ber Heiren von Deflerreich wird 
in der Dttofarfhen „Reim-Ghronit" ein 
Hadmar von Stubenberg angeführt, 
unter welchem fremden Vornanıen fi wahr 
fheinfib Heinrib von Stubenberg 
birgt. Im Sabre 1309 wurden Heinrich 
und der Burggraf von Gör; aufgefordert, 
wider den neuen Randesherrn Kriedrid 
ven Schönen in eine Verbindung zu treten, 
welches Anfinnen aber Heinrich zurüd« 
roied. Nach der Wabl feines jünaften Bru- 
ders Wülfing aum Bifchof von Bamberg 
it er von 130% bis 1307 Haupimann 
diefes Hocfiites zu Vilab, und Dielen 
Titel führt er auch nod 1311-1313. Ju 
Zahre 1318 batte er als Anwalt der Witme 
des Grafen Ludwig von Borziliis (Bor 
dia) einen Etreit, welder vom König 
Sriedrih dem Schönen, unter Beirath 
des Königs Heinrich von Böhmen, des 
Derrog6 von Käuntben. de6 Bıldofs von 
Kreifingen. dann ver Grafen von Görz und 
Heunburg, gefchlichtet wurde Heinrich 
war dreimal vermält, do blieben alle feine 
Ehen kinderlos. [2ufchin (A), Die Ent: 
Rehungszeit des Öiterreichifhen Rantrechtes 
(Straß 1872, gr. 4, 2.28) — 19. as 
eob (T.) «aeft. awilben 1434 und 1437). 
Ein Eobn Friedrim6 (TIL). Er widmete 
fih dem Dienfte feiner Landesfüren, 1407 
und mob 1409 als Hauptmann in Krain, 
1418— 1449 urkundlich al6 Hauptmann in 
der Steiermart. Kaifer Wenzel gedentt 
in den Diplon vom 19 December 1410 
der „manichfeldige dinfte ond tremn“, die 
Jakob dem Kaifer und den Reiche „ofte 
ond dide nuglih ond williclich ergeigt ond 
getan bat”, und ziert zur Anerkennung 
diefer Leiftungen oa8 Wappen des Stuben 
berg mit einer goldenen Krone. Durch die 
im Sabre 139% erfolgte Bermälung des+ 
felben mit Anna von Liedtenflein- Murau fielen 
denn Haufe Stubenbergn fpäter die Dert 
ichaften Liechtenftein und Brauenburg zu. 
Anna gebar ihın einen Sobn Hans (III.) 
und eine Tochter Grescenz. Jacobs 
smeıte Frau Barbara von Ebersdorf ichenkte 
ihm drei Töchter: Anna, vermälte Niclas 
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von Liehtenftein, Martha und Mar 
garetha, — 20. Johann (Hand). Eini 
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Vetter der Eöhne Friedrichs (LI 
feinem Vater ift nichts bekannt. 

lebte von 1380 an und ftarb zwii 
41, Aprit 142 und 26. April 13 
Jahre 1399 vermälte er fib mit 
geborenen von Pudfeim, Witwe dı 
von Liedjtenftein-Rirofsburg, mwelder 
meifter de6 Herzogs Albrecht III. 
1394 aus nicht zu ermittelnden Grı 
feinem Gebieter in Ungnade fiel, 

große Finbuße an jeinen Vermög: 
er ftarb bald darauf (1398). Ur 
nad der Berehelihung Elsbeths 
Stubenberg flellte Diefer name 
Gemalin Grbaniprühe an Jobı 
Liehtenftein’s Brüder und Ne 
es kam zwifchen beiden Parteien 
langen biutigen Zebden, welde eı 
Jahre 1406 Durb einen Zrieven ı 
fhluß fanden. Elsbetb bebielt ik 
den Güter und befam außerdem 17 
Viennig zunezahlt. Nachklänge dieier 
teichen bis ins Jahr 1408. 4409 tr 
mit Herzog Frnf dem Gifernen 
ungarıfhen Drahenorden ein nal 
Stellung graen den Hergog Leopol 
Gattin El&berh überlebte ihn. — 
bann (III.) (Hand) (geft. m M 
Der Begründer des Kapfenbern 
Einziger Sohn Jacobs (1.) aus dı 
Gbe mit Anna von Tiere 
Murau. Giner der reichften und ve 
ften @oelleute der Steiermark, wa 
Landeshauptmann dajelbft von 14 
mannigfadh bi Schlichtung größ 
Meinerer Streitfälle tbärig. Auch jr 
lung am Hofe des Naifere muß ein 
tagende geivejen fein, wie dies di 
den Nachrichten über die (reig 
Aadıes 1452 bezeugen. As Ariedı 
December 1351 zur Kaiferfrönung 
fien zog, ließ er die öfterreichifche: 
unter Wrih Eyaınaer’s Kühruna 
Empörung zurüd, Seine VBormundj 
König Ladislaus und die allgen 
äuftiedenbeit mit feiner feiriichen U 
naben den Anlab zu den größten ' 
den Graf Ulrih von Gilli ginn z 
der Empörer über, und zu Zlorenz 
der Kaijer des Brafen Öejandte, ır 
defen Abfase zu nrelden und zu b 
batten Sie warfen ıtm unbenändi 
nung und die Unzulänglichfeit des 
wider die Ungarn und Türken vor. 
tich verantvortete fih in länge 
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fchlagen, eine Handlung, bie dem Sailer 
nicht zu Gunften gerechnet merden kann. 
In den dramatifchen Abfchluffe ver Empörung 
tritt Baumkircer’s Unglüdsgenoife An- 
dreas Greiffenegger neben dem Haupt- 
beiden der Tragödie in den Vordergrund. 
Hans von Stubenberg. einer der Brür 
der Narringer und Jacob Schreiber 
werben gefangen genommen und feftgehalten. 
86 erfheint dedbalb Hans von Stuben 
berg nicht miebr in dem Adelsbunde, mel« 
hen Wilhelm Baumfirher, um den 
ihmadpollen Tod des Vater6 zu rächen, 
allfogleich ins Leben rief. Mit diefem Bunde 
pactirte endlich ber Kailer, indem er am 
8. Mai 1172 mit der Witwe Baumfir 
here, den beiden Söhnen Wilhelm und 
Iörg (deifen Gemalin Margaretba von 
Stubenbera), den Töchtern Martha 
(vermälten Stubenberg)und Katharina 
über ibre Geldforderungen fich verglich. Bei 
diefen Anlaffe dürfte Stubenbergn bie 
Breiheit wieder erlangt haben; dody möchte 
biernit wohl kaum die Spannung zwifchen 
dem Kaifer und Stubenberg nadgelaifen 
haben, noch viel weniger das volle Einver« 
nehmen zwilchen beiden bergeftellt Worten 
fein. Hans Stubenberg hatte bei Dielen 
Hänveln mob! nicht Alles, jedoch fo Bieleh 
eingebüßt, daß der Glanz feines Haufes für 
inmer verbunfelt, die Macht desfelben 
dauernd gebrodın blieb Wurmberg war 
ihm mobl geblieben, bingegen Hollenburg, 
Schwanberg und Anderes gingen ibm für 
immer verloren. Hans war in eriter Ehe 
mit Helene von Zfchernemdl vermält, welche 
be finderlos geblieben zu jein icheint; feine 
zweite $rau war die bereit erwähnte Marifa, 
Baumkircher's Tochter, welhe ibm brei 
Söhne gebar, deren ältefter. Gaspar[S. 124, 
Nr. 4], die Wurmberger Linie fortpflangte. 
[Mittbeilungen des bifloriichen Vereins 
für Steiermark, 1869, Heit XVII, ©. 73 
bis 129: „Zur Geidichte der Eteierniart 
vor und in den Tagen der Paumficcher 
Fehde”. Bon Brof. Dr. Zranz Krones. — 
Beiträge zur Kunde fteiermärtifcher Ge 
ihichtequellen, VIT. Jahrg. (1870), ©. 3—55: 
„Die zeitgenölfiichen Quellen der Reiermärki« 
ihen Geihichte in der zweiten Hälfte des 
fünfzehnten Jahrhunderts". Bon Profeilor 
Dr. Franz Krones. — Zeitfhrift für 
öfterreihifche Gpninafien (Wien, 89.) 1871, 
deft 7 und 8: „Zeugenverhör über Andreas 
Baınıicher'8 Thaten, Crben und Ende” Bon 
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ebendemfelben. — MailätbtIobar 
Gefchichte des öfterreichifhen Kai 
(Hanıburg 1850, Bertbes, 80.) ©. I. 
—(Hormapyr’6) Arhin für Geidhic 
tiftit, Literatur und Kunf (Wien. 4 
gang 1818, Nr. 132: „Baunirc 
Stubenberg".] — 23. Johann (V 
um 1572). Bom Kapfenberger? 
ältefte Sobn Wolfgang (XIL.) 
pbie von Teuffenbad. Johan 
Stanınıvater der noch heute blübent 
fen Stubenberg. Gr errichtete 

fich und feine Nachkonımen eine ® 
Nätte zu Maria anı Weigberge, i 
ulegt der anı 10. Juni 1751 ve 
General Franz Her von Stub 
gefentt wurde; 1567 vollzog er der 
des Schloifes Öuttenberg im deiien 
Geftalt und errichtete im Jahre 

Mured ein Spital, wie die nodh t 
nen Infchriften daielbft bezeugen. 

ein ftranımer Vertreter der alten ft 
Sreiheiten und ganz beionder6 T 
feuten micht gewogen. Gin Zwi 
zwifchen ihn und den berühmten Til 
Sigmund von Derberftein [BR 
©. 312, Nr. 65] gibt Zeunnib di 
feiner widerhaarigen Gefinnung. 

im Wirtbebaufe famen beide zufanıı 
Herberftein über das Hofweier 
äußerte fih Stubenberg: „Rein 
Mann bätte dafelbft Blas”. Der! 
erwiderte: „Wo ih su Tienft fü 
boffe' ich mid aud) vafelbft zu bet 
Nun meinte Stubenberg: „\ 
nähmef einen Kharnier (Schreibm 
den Arm wie ein Schreiber”. Hert 
ichloß dann das unerquidliche Geip 
den Worten: „Schämte mich nicht, ei 
ihren Katiers Schreiber au fein“. [ 
TagespoR vom 9. Ürbruar 1E 
24. Zohann (VIE) (ab. 5 & 
1639, geft. 1. Juni 1664). Vom ! 
bergeräAfte. EinSobnWolfaana 
und Annas Grescentia von | 
Er viente in der faiferlichen Armee 
Ungarn gegen die Türken und faı 
für die Defterreicher fiegreihen Cd 
St. Gotthard den chrenvollen So 
auf dem Schladhtfelde. — 23. 

Wilpelm, aenannt der „Unglüdie 
auch der „unnlüdfelige Selige” (Ir 
tus fortunatus) (geb. 1619, geil. 

12. April 1663). Dom Kapieı 
Ate Gin Sohn des bei Jicin vern 
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Kindern, die des Erfteren im Jahre 1774 in 
feinem Gntel Wilbelm Augufl. Beli- 
cita6 Dorothea ftarb zu Regensburg am 
16. Deceniber 1667. JZopann Wilhelms 
Geburts und Topestag wird aber fehr ver 
fhieden angegeben. Na Ginigen wurde er 
1619 geboren und ftarb am 12. April 1663, 
nad Anderen wurde er 1631 geboren und 
Rarb am 1. Mai 1688. Auffallend in beiden 
Bällen ift die präcife Angabe des Zodes+ 
tages, maß aber da6 Geburtsjahr 1631 ber 
trifft, fo it es mit Rüdficht auf die Zeit des 
Todes feines Vaters ganz unmöglih. Auch 
der oben erwähnte Aufenthalt bei Anton 
Günther von Oldenburg 1638 fpridt da- 
gegen. [Rurze genealogifche Befhrei- 
bung der Herren von Stubenberg. Beichrie- 
ben in Regensburg von 3. Seifert im 
Jahre 1703. Manufcript im Befige der Fa 
milie. — Barthold (I. W.), Gefchichte 
der fruchtbringenden Gefellfbaft (1848). — 
Kurz (Heinrich), Gefchichte der deutfchen 
Literatur niit ausgewählten Stüden aus den 
"Werken der vorzüglichften Schrifteller (Leip- 
sig 1859, 8. ©. Teubner, [can 4%) Bo. III, 
©. 235jb, 406/b und 412/a..— (Hormayr's) 
Archiv für Gefhichte, Statiftit, Literatur 
und Kunft, fortgefegt von Mühlfeld (Wien, 
40.) Zabrgang 1825, S. 872: „Grabfcpriften 
du Kittfee*. — Porträte. 1) Unterfcrift: 
„Johann Wilhelm Herr von Stubenberg auf 
Kapfenberg, Schallaburg und Lichtenberg, 
Erbschenk in Steyer, in der fruchtbrin- 
senden Gesellschaft der Unglückselige, 
Rudolphi Sohn“. Brufbild in einem ovalen 
Lorbeerrahmen mit Stubenberg’6 Wappen. 
Geftohen von Gimmart. 2) Unter 
fhrift: „Der Unglückselige“. Redjtedig ein. 
grrahmtrs Bruftbild. 3) Unterigprift: 
„Johann Wilhelm Herr von Stubenberg 
auf Kapfenberg, Erbschenk in Steir, in der 
fruchtbringenden Gesellschaft der Vnglick- 
selige genannt“. Bruftbild in Allonge-Per 
tüde, Ovalrahınen. 3. Irand sc. (fl. 80.). 
— 4) Biloniß feiner Gemalin. Unterfhrift: 
„Felicitas Dorothea Herrin von Stuben- 
berg, geborne Freiin von Eibeswald“. 
®. 8. Eimmart ine, Seitenftüd zu 1.] — 
26. Fofeph [fiehe die befondere Kebensitizze 
&. 146). — 27. Karl (geb. 11. Auguft 
1734, geft. 10. Juli 1802), ein Cohn 
Georgs& (VIT.), widmete fih den Waffen, 
dienite in der Railerlihen Armee, machte den 
fieoenjährigen Krieg (1756—1763) mit, war 
von 1778—1787 Dbeiftlieutenant, von 1787 
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bis 1792 Dberfl und Sommanbant des Ja) 
fanterie » Regiments Rr. 49 und wurde 1798 
General.$eldiwachtmeifter, als welder er imr” 
Alter von 67 Zahren flarb. Seine Ehe mit 
Therefe von Janfon blieb kinderlos. — 28. Bess 
pold (geb. zu Grop 11. April 1668, gef. 
9. Zuti 1708). Bon Kapfenberger Aft- 
Der ältefte Sohn des Grafen Franz 
©eorg (IV.) aus deifen Ehe niit Maria 
Katharina Gräfin Rindsmaul. Rice 
mand Geringerer als Kaifer Leopold I. 
mar fein Patbe. Wir finden den Grafere 
Leopold im Jahre 1703 unter den feier» 
märfifhen Berorbneten, 1708 mar er Mit» 
glied des niederöfterreichifchen geheimen Ratbe& 
und f. £. Kämmerer. Er ftarb eines gewalt« 
famen Todes. Am 7. Juli 1708 fand zwilhert 
ihm und dem Grafen Anton Saurau, einer 
Stichelei dieied Lepteren wegen, in der Bür- 
gergaife zu Grag ein Rencontre ftatt, defier 
Bolgen Graf Leopold fhon zwei Tage 
fpäter erlag. Die Stichelei bezog fib auf e 
die Frage, weldes von beiden Häufern älter 
fei, da6 der Stubenberg oder jenes der 
Strattmann? Tus Zedler'ihe Leriton 
berichtet den Vorgang folgendermaßen: „Da 
er Mittags aus dem geheimen Ratbe-Gollegio 
nach Haufe fahren wollte, wurde er von zwei 
befaunten Grafen angefallen und zu einem 
Duelle ausgefordert. Und da er foldes ab* 
fchfug, befanı er zwei tödtliche Sticye, woran 
er in furzer Zeit feinen Geift aufgeben mußte”. 
Tpatfächlih war das Ganze nichts weniger 
als ein Duell, jondern ein von den Grafen 
Herberftein und Saurau auf den Öraien 
Stubenberg unternonmener Mordanfall- 
Das Gericht erkannte gegen Beide auf zehn: 
jährige Haft auf dem Grager Schloife. Seit 
1704 war Graf Leopold mit Maria Regina, 
geborenen Sreiin Jolfner von Maffenderg, ver 
twitreten Bernhard Graf Rindsmanf, vermält, 
welche ihm einen Sobn ®eora und drei Töh- 
ter [fiede die Stanımtafel II] gebar. [Tage 
poft (Örager polit. Blatt) Nr. 141 und 151: 
„Das Attentat auf den Grafen Leopold von 
Stubenberg zu Gras“. In diefem Auffage 
wird Stubenberg’s Bater Gisbert ge 
nannt, er hieß Kranz Georg.) — 29. Leutz 
Hold (geft. um das Jahr 1468). Gin Sohn 
Iriedrihs (IV.) [S. 128, Nr. 13] und 
Elsbeth6 von Kranihbern, der durd 
feine Gemalin Agnes von Pelfau, verwitmete 
Iofann Meinhard Graf von Tyrol und GBörz, 
zu großen Reichthünern gelangte, denn wir 
finden Leuthold als Herrn der Schlöifer 





Stubenberg, Rudolph) (I.) 


Dienftverbältnis wurde er fpäter zum Partei- 
nanne feines Fürften gegen Kaifer Ru: 
dolpb Im feiner Jugend morte er in 
Ungarn gelebt baben, wie wir dies aus 
einen Bildnüffe vermutben, das ibn in 
jgendlicyen Alter und ungarifhen Goftum 
varftellt. Seine erfte Frau war die im Jahre 
1569 geborene Tochter des Breiberen Georg 
Khevenhüller, Efifaerh, welche bald nad 
ihrer Vermälung ftarb. Dann ehelichte er 
die Freiin Batfarina aus dem berühmten 
böhmifhen Geichlechte derer von Smirig. 
Diefe Verbindung jollte fpäter, ald er nah 
dem Ableben Katharinas im Jahre 1612 
in feiner dritten Gbe, mit Juflina von 
Zefhing, Vater des Dichters Johann Wil: 
belm von Stubenberg [5. 132, Nr. 25) 
geworden war, fiinen tragiicden Untergang | 
berbeiführeen Durb Katharina von 
Smirig erwarb Rudolph Herrihaft und 
Stadt Neunadt an der Mettau nächft Zofefr 
ftadt, während ihr Bruder außer Zilin noch 
eine Reibe anderer Güter feinen einzigen 
Sohne Albert vinterließ. Diefer, an dem 
Prager Zenfterfturze betheiligt, fiel am 18. Des 
cember 1618 bei der Belagerung von Bilien, 
al6 der Lepte des Mannesftammes. Da von 
Alberts Schweftern Katharina und 
Salome, vermälten Albert Slavata 
Heren von Kofhunberg, die Erftere jhon 
von ihren Eltern aus unbefannten Gründen 
zu Kumburg bei Zitin zwölf Jahre eingeiperrt 
gebalten worden und no immer dafelbft 
gefangen faß, fo trat die Leptere allein die 
aroße Erbibaft an. Johann Baron von 
Wartenberg aber warf fih zun Ritter 
der Gefangenen auf, erftieg die Kumburg, 
efreite Katharina, heiratete fie und 
nahnı dann in ihrem Namen von der Herr- 
haft Ziein Beig. Im Proceßwege verlor 
Wartenberg, wurde nad Prag gefordert 
und da auf Befehl des Winterfönigs einge: 
kerkert. Zugleich ichiete derfelbe Gommilläre 
nah Jıdin, um Katbarinen tie Herr 
ichaft wieder abnehmen zu lajjen. Unter ven 
Abgeiandten nun befand fih auh Katka. 
rina6 Better Rudolph von Stuben 
berg. Während der Inventur im Schloffe 
fanmelte dieje eıne eine Schaar Söldner, 
um die Gommiflire zu vertreiben und fi 
gewaltfam im Befige des Schlojfes zu erhal« 
ten. Bei der Vertheilung des Bulvers ent« 
sündete ji dasielbe, und e8 flog am 1. Ber 
bruar 1620 das Schloß mit Katbarina, 
den Gommiffären und allen anderen Bewob: 
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nern in die Fuft. Herr von Wartenberg, 
farb darüber zu Prag vor Schred und “ 
Kummer, aber aub Salome Siavata 


bes Befiges, denn fie mußte fih nad der 
Schlacht am weißen Berge flüchten und die 
Gonfiscatien ihrer Güter über fih ergehen 
laffen. Jitin erbielt Wallenftein, ver 
nachmalige Herzog von #riedland, deifen 
Mutter Margaretha eine Brau von 
Smirig war, und er erbaute auf der 
Stätte des alten Scloifes die großartige 
neue NRefidenz, in melcher er nach feiner 
Abiegung auf den Kurtage zu Regensburg 
fein fürflliches ,Hoflager bielt. Rudolph von 
Stubenberg wurde unter den Trümmern 
ohne Haupt aufgefunden, nah Neuftadt 
überführt und dafelbft neben jeiner Gemalin 
beftattet. Da er zu den. Anhängern des 
Winterköniys gezählt hatte, fo erfolgte nah 
der Prager Kataftrophe die Confiscation 
feiner Hereichaft, welche zuerft @raf Treata, 
nah dem Gnerer Blutbade 163% aber der 
an diefen berheiligte Oberft Leslie als Lohn 
erhielt. [Zeiller (Martin), Topographie 
von Böhmen, ©. 30 und 74, in den Artie 
kein: „Sirichin" und „Schmirfig‘. — Yor- 
trät. Umtericheift: „Rudolph Herr von 
Stubenberg auf Kapfenberg, Erbschenk 
in Steyer, Keysers Rudolphi I. und 
Mathiae Kammerherr“. Kleines Bruftbild 
in ungarifzer Magnatentraht 3. Frand sc. 
Bon demfeiben Kupferftecher it aud Das 
Bildnis von Rudolph6 zweiter Gemalin, 
mit der Unteridrift: „Katharina Herrin 
von Stubenberg, geborene Herrin von 
Smirsiz«, geitodhen.] — 33. Nudolph Wil: 
belm (geb. 2. Zänner 1645, geft. 28. Jän 
ner 1677). Vom Kapfenberger Ak. Ein 
Sopn Zobann BWilbelms [5. 13%, 
Nr. 25) und Dorotheens Zelicitas 
von Eibiswald. Gleich feirem Vater war 
er Mitglied der fructbringenten Geielichaft 
(feit 1661) und betam, wie Zedler berid: 
tet, den Namen der „Begütigende”, zum 
Gemälde „Xeindotter" und zum Beir 
worte „Higine Hauptmweb“. Er vermälte 
fih in erfter Eve am 13, Februar 1666) mit 
Maria Marimiliane, des nad Ungarn erilirten 
Sigismund Erasmus äreiherrn von 
Auersperg Tochter, welde aber jhon amt 
4, Mai 1667 im eriten Kindbert flarb; in 
zweiter Ehe (am A. Juli 1670) mit einer 
Tochter des Nheingrafen Adolph von 
Grumbah, Jufiuna (geb. 4. Bebruar 






von Kofhumberg erfreute fidh nicht lange ." 





Stubenberg, Wülfing (IV.) 


fähfiiben Dienfte, die Anerfennung feines 
Reichögrafenftandes einbolte, als e6 galt, die 
Zweifel zu befeitigen, die wegen feines hohen 
und alten del6 angeregt wurden. Diefe 
Anerfennung wurde ihm au von Kaifer 
Karl VII. mit Diplom ddo. 6. Mai 1742 
ertheilt. Gr befaß die Süter Straßburg und 
Nauenbof, war kuriähfiiher Hof und Zuftiz- 
rath, fpäter Aurfädfiiher geheimer Rath, 
Staat: und Gabinets-Minifter und murde 
für feine Verdienfte mit dem meißen Adler 
orden ausgezeichnet Gr war unvermält ge: 
blieben. — 38. Wülfing (Wolf) (II.), 
auh MAdelfing, Iıbte im zwölften Jahr 
hundert (in der Zeit von 1146—1197). Er 
ft ein Sohn Wülfings (L.). Im Zabre 
1170 befindet er fih in der Umgedung des 
Kaifers Friedrich I. zu Friefab. Im Jahre 
4197 ift er no am Leben und teftirt zu 
Bunften feines Neffen (fratruelem suum) 
Ulrich (L.), Sohnes Dttos (1L.) von Stw 
benberg. — 39. Wülfing (III) lebte 
zwifhen 1166 und 1230, Gr ift ein Sobn 
Dttoß (1L.). Im Jahre 1170 befand 
er fih zu Leibnig in der Umgebung des 
Kaifers Briedrich. Nah dent Fahre 1180 
wird er meiftene nad feiner Burg Kapien: 
berg benannt, auch unter diefen Nanıen 
1230 zu Sedau zur Grde beftattet, nachdem 
feine Witwe Gertrud für feine Bivilde dafelbft 
dem Stifte mehrere Befigungen gewidmet 
hatte. — 40. Wülfing (IV.) lebte im drei- 
jebnten Jabrhunderte (1210— 1258). Ein 
Sohn Ulrihs (L.) und Gertrudens, 
deren Gefchlebtsname nicht befannt ill. 
&r wird als Theilnebmer an dem 1224 zu 


Breifah in Kärnten zur Veriöbnung ziwiichen ; 


dem Markgrafen von frien und Bern 
bard von Kärnthen abgehaltenen glänzen» 
den Turniere genannt, auf welchem er mit 
dem ftattlihen &eivlne von nıdt weniger 
als 34 Baiallenrittern eridien. Wlrih von 
Siechtenftein feiert in feinem „Frauen 


diunft“ in ebrenden Werien (80-83 und 212 | 


bis 215) Wülfings ritterlihes Wefen und 
edelmännifcge Tugenden. Aber nıdt nur im 
Waffenfpiele, aub im Grnfte verfuchte fi 
Wülfing, der wohl identifh mit Fried» 
tih Wülfing(Mudar, Bd. LI, ©. 120) 
üft, welcher den Herzog Leopold auf deifen 
Zuge nah Spanien (1212) begleitete, dann 
1228 den Kreuziug Kaiier Zriedridhs III. 
von Hohenftaufen mitmtachte, fid) nad) glüd» 
tier Rückepe mit feiner Öenalin Gertrud 
1230 an ber Gründung des Tominicanere 
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Mlofterd zu Wettau betheiligend. $ 
und Sormanr in ben unten be 
Säriften laffen Wülfing aud 

Neicheerecution Kaifer Briedrihs1 
Herzog Briedrid den Streitbarei 
nehmen, was andere Forfcher befreit 
Jahre 1244 nahm er den durch räul 
Wejen berüchtigten Hartnit von Dr 
gen und verwidelte fih ummittelb: 
dem Tode des Herzogs Friedrich 

in eine Aebde mit dem Salzburge 
bifhofe Eberhard IIL., der von i 
Herausgabe mehrerer Stiilsgüter ı 
batte. (&6 wird berichtet, er fei im 7 
des Haders in Geiangenichaft geratbe 
am 3, März 1247 in Gegenwart 
Herrn, des Herzons von SKärnthen 
iprocen, die unrechtmäßig an fih g 
ten fslzburgiichen Sclöffer beraus; 
und gefhmworen, rehtlos ein zu 

wenn er feine Gefangenfhaft an de 
bifchofe irgenorie rädyen werde. Diei 
der Zeugenfchaft des Bilhofs von 

und mebrerer vornehmer Vriefter und 
fo audh der Ulrihe von Wildo 
Liehtenftein, auögeftellie Urkunde 
einem Siegel behangen, welhes Wü 
ald einen Zeit und Sanıpfgenoili 
Sängers von Liedhtenftein leg 
Das Siegel it eine Nahahmung desj 
welches diejer Dichter führte, e6 b 
Felde eine fünfblättrige Roie, und die | 
mig dargeftellten Blätter find mut den 
benberg’ihen Unter belegt. Dieier $ 
doch immerhin bedeutenden Angele 
gedenft Zauner im feiner „Chroni 
Salzbura“ (Bd. I, 9. 201—263) ir 
fhnitte über Eberbard Il. mit 
Spibe, und Diejer Biihof hatte üf 
ion vor dem oben erwähnten Veril 
— anı 2. Devember 1246 — das 3 
gelegnet. Zum legren Male 309 Wü 
negen Vbilipp Herzog von Kärnthe 
kriegerischen Grzbiigor von Salzbur 
während feiner neunjäbrigen Herriha 
Steiermark, den Grafen von Görz un 
Örafen Albert von Tirol Aebde 
und mit feinem friegerifhen Sinne 

fo widerwärtig ward, daß es im Jahr 
zu feiner förmlichen Abirgung kommt, 
mar (3. 4), Geichichte der Bur 
Zamilie Herbeiftein. In drei Theilen 
1817, Gerold, 8..) Theil I, 9.29. — 
map «Iof. Zteiherr von), Beiträ, 
Pöiung der Breisirage des Durchl. ( 











Stubenberg (Grab- u. Dentmäler) 


ein Vorfall, wie er nur in Schauerromanen 
gefcildert zu werden pflegt. Tie Mittheilung 
diefes Vorfalles, der, wenn er wahr tmäre, 
folde verdiente, unterbleibt, weil fih das 
Ganze als eine Zeitungslüge berausgeftellt 
bat. Der Herausgeber diefes Zeritons bielt 
ndmlih Nachfrage bei der Familie, welcher 
die Eriftenz einer Witwe Gamilla Gräfin 
Etubenberg, geborenen Jolan»Berfe 
dicza, in Körtoelyes gänzlich unbekannt if, 
Auch führt Nagn Ivan in feinen ungatis 
fben Xdeldleriton „Magyarorszäg csalddai 
czimerekkel 68 nemzekrendi tibldkkal“ 
die Familie Stubenberg ald Magnaten- 
familie Ungarns auf, ohne nur mit einer 
Epibe einer Camilla Gräfin Stuben 
berg, geborenen Jolan-Berfevicya zu 
erwähnen, wie denn auch eine Tanıe diefes 
Tauf. und Kamiliennamens durchaus in feiner 
genealogiihen Tarftellung diejer Zamilie vor« 
kommt. 


II. Grab- und fonfige Penkmäler. Seltianer 
Weile ift in diefer Beziehung bie Fanıilie 
Stubenberg in Anbetracht ihres Alters 
und ihrer einftigen Bedeutung auffallend Ipär« 
lich bedacht. Die Bamilienbegräbnipftätten 
zu St. Oswald in Kapfenberg. dann nächlt 
@utenberg zuerft in Bailail, fpäter, von 
1565 bis 1751 zu Maria am Weizberge und 
in neuerer Zeit zu Maria Loretto in Guten 
berg, find nur durd den allgemeinen Hins 
weis, baß fi bier die Pinilde der Kamilie 
befinde, als folche erfenntlib. Den alten 
Grüften in den Kiöftern Sedau und Nein 
feblt audy dieje Bezeichnung. Denkmäler 
einzelner Sproffen kommen an diejen Orten 
gar nicht, amderwärts aber aud nur in 
neringer Anzahl vor. In legiere Kategorie 
gebören in Pajfoil der Grabftein des im 
Jahre 1400 verftorbenen (Priefter6?) Hans 
von Stummberg; in der Oswaldsfirche 
zu Kapfenberg das Wotivgemiälde Wolf 
aangs Herrn von Stubenberg, angeb» 
li aus den Jahre 1490, auf dem St. Marı 
tins-Kicchhofe Dafelbft das Grabmal der au 
30, Juni 1862 geftorbenen Angelica Herrin 
und Gräfin von Stubenberg; in der 
Jacobsfirhe nähft der Frauenburg die Grab» 
mäler des am 13. Zebruar 1574 verihiedenen 
Zriedridy und des anı 10. Februar 1598 
verblihenen Andrä Herrn von Stubem 
berg, Iegteres von prächtiger Ausführung; 
in der Domfirhe zu Grag der Grabitein 
der am 15. September 1544 verftorbenen 
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drau Elifabetb, neborenen von 

berg, Witwe des Stepban Frriherr 
zu Oberlimbach in Ungarn; zu Sch 
ambader ın Unteriteier der Gral 
am 6, September 1636 verblicene: 
dafelbft Franz von Stubent 
Wurmberger Linie; in der Ge 
zu WBettau der undarirte Örabftein t 
Sufanna Vetter (von der Lıli 
venen Stubenberg; in Wien ini 
titen, Dorotbeer und Augufiner 
GSrabfleine des Erasmus von I 
berg-Wurmberg, gilt. 1521; 

lena, geroienen von Ztubenb 
malin Rudolpbs von Hohenfe 
1315; (zu ©t. Dorotbea) des int 
fing, geit. 44. September 1575; 
Auguftinern) des failerlihen Eveltn 
bann Nepomuf, gen. 19. Zänı 
In ver Schloßcapelle zu Votiendoi 
deröfterreich der Grabftin des 155 
benen Caspar von GStubenb 
St Anna au Thalbeim nächnt Wele 
Öferreih da6 Örabmal des 1563 ver 
Kajimir Heren von Bollteimı 
am Ofternontag 1363 geftorbinen 
Euphemia, geborenen Herrin v 
benberg; zu Mosburg in Kärr 
Grabftein des Knaben Jojep 
26. Auguft 1665. In der Trreilaltin 
zu Regensburg die Örabmäler Geo 
älteren Herrn von Stubenberä,; 
dann des Johann Wilbeln Herr 
geit.1663. und jeiner ®rmaiin Zelici 
rothea, geborenen Steiin von Gib 
geft. 1667; auf ben Zobannesfic 
Nü,nberg die Gedädimißrafel der au 
venber 1665 verftordenen Öenalin 
Herrn von Stubenbery, Ana 
Lesen des Hauits Liehreniteins' 
in Eihitädt bie diejem Jahrhunderte 
gen Dentmale der beiden Biihöre 
und Felix Herten und Örafen von & 
berg. — Ein fhönes Boriv-Ölaspen 
dem 15. Jahrhunderte. wahricdhen 
Xeutbold von Stubenberg, d 
der nahen Hellenburg, yewirmei 
die Kirhe des ebemalinen Nlofters 
in Kärnten. — Dentiteine mır 3 
und Wappen, zumeiit zur Anzeipe 
ner Bauten, finden fid.in ten $ 
Butenberg und Wurmberg, im Ortı 
berg unter der Zrauenburg, in Daı 
ed und an der Ürenze der Mu 
Wildbahn ımıt der Zahresgapi 1626 





Stubenberg (Sagen) 


Geld fo weit laufe, da er in ber Nähe einen 
reihen Schaß heben könne. Und voran fchritt 
der lichte Knabe nah einem Wacholder 
ftrauce, neben melden eine hohe eiferne 
Ihür fihtbar wurde. Durch biefe traten fie 
in ein großes ®rmölbe, und weiter aing e6 
durch einige andere, in denen Koblenbaufen 
lagen, bis fie zu einem Gelab fanıen, 
in melden firben mächtige Gifentruben 
flanden, auf deren mittlerer ein großer 
ihwarzer Hund bodie. Als fie num dur 
die Gemächer zurüdgingen, bieß der Anabe 
den Bauern zwei Hände voll von den Kohlen 
einfteden. Bor der Thür aber fragte er ihn, 
was er wohl glaube, daß er in der Tafche 
babe. Da griff der Bauer nach den Koblen 
und fand fie zu Stüden Woldes verwandelt. 
„50 bole dir denn alle Zaar aroei Hände voll 
von den Koblen aus dem mittleren Gewölbe, 
doc büte did) wohl, das Geheimnib zu ver- 
rathen, da fonft werer du des reihen Golpe6 
länger genießen wirft, noch ein Anderer. 
Dann aber wäre du verpflichtet, diefe awei 
Scagihlüffel, die ich dir hiermit übernebe, 
fammt den daranhängenden Vergamentzetteln, 
welche niit gotbiichen Buchftaben befchrieben 
find, deiner Grundobrigteit einzuhändiaen". 
Mit dieien Worten entihwand bie Licht: 
aeftalt. Der Bauer aber fucbte täglich feine 
Sofrquelfe auf, kaufte fich verfhirdene Orund- 
flüde und erregte dadurd) die Nerwunderung 
der Leute, welche nidt glaubten, daß die 
plöglihe Veränderung in den Verhältniffen 
des Bauern mit redten Dingen zugehe, 
fontern ihn für einen Zauberer bielten. Vor 
Herrn Ulrich von Etubenberg nebract, 
weigerte er fih Randhaft, die Quelle feines 
Neichthums anzugeben, indem er betbeuerte, 
daß er nicht auf unebrlihe Weile zu dem 
Golde fonıme, und fih überdies bereit er 
flärte, nun au) feinem Grundheren tägl 
vine Handvoll des Metalle zu bringen. 
Nachdem er längere Zeit mit feinem Herrn 
den Schag getbeilt hatte, wurde er neuer 
dings von ibm beftürmt, den Bunvort zu 
zeigen, ungeachtet er nicht uneriwäbnt gelaifen, 
daß mit der Gntvedung feines Geheim- 
niffes das Gold für fie beise verloren iti. 
Und als er über wiederholteß Drängen end 
lich den Herrn von Stubenberg zur Stelle 
führte, fanden fie dafelbft nichts meiter al& 
die Wacbolderftause und die Schlüffel, die 
er täglich darunter verborgen hatte. Da 
erzählte er denn jeinem NHern die ganze 
Gefhichte vom Schage und übergab ihın die 
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Stubenberg (Befigunz 


Schlüffel mit den Veraanıent 
denen die Mabnung gefdhrieben 
wobl zu hüten, da Durdy fie dei 
berg feinerzeit ein großes &lüc 
weıben folle. Die beiden Scli 
allerdinas einer fpäteren Zeit 

feinen, werden now jegt in 
aufbewabrt, weil nach riner Dı 
Sage dem legten männlichen & 
Stubenbera oder einen vo 
befallenen Mitaliede dieles Sci 
beitimmit fei, den in der Nähe de 
kreuzes verborgenen Schap zu heber 
Tagespoft, 1863, Ar. 132, in 
„Der Schaf der Stubenberg“. — 
Abenpblatt, 29. Mai 1875, Nr. 
Schag der Zamiliv Stubenbern”. 
beim Baron Kaldberg. — 
(Henricus 5. J.), Trauerrere a 
18%, Juli 170% begrabenen ec 
von Stubenberg. — Örager Bı 
1868, Nr. 324, in Zeuilleten: , 
den Urfprung des Schaßes der © 


IV. Befitungen. Te Stubenbe 
fowohl ausgedehnten Allovdials, 
lebenmäßigen Befig und waren ül 
Lehensperten. In Ztieım 
Eigeniyum in der Blürkezert de 
tes, vom 13 bis 15. JZuhrhundert 
im Wurthale, dann um Katic 
burg und Sraubath; im Mürzch 
ihnen das ganze Gebiet von 
ferner zum gießen Theile vie 
der Samming und der Erainz, 
der mittleren Steiermarf die Um, 
St. Johann bei Heberfiem. ı 
und Bailail. Yon viejen Bell 
bielten fih bis beute in de 
Dber- Kapienberz mit Wirden, 
mit Rabegg, Stubeng mit B 
Blannıs, Mureng. Cinitmals wc 
iwiedenen Zeiten kürzer oder länı 
ihren Befige, und zwar nörl 
©rag: Zrauenburg bei Unzmart 
1658, Kailersbern bei Kraubath, 
1465, Landsfron ob Brud, % 
Rainadpthale, Liechtened im Mürz 
tenftein bei Judenburg, bis 143 
bofen, St Peter am Namıner&bers 
bei Oberwölz, Stubenberg, Stu 
Weiz, Treuenftein (Trawenftein) 
BWolkenftein, 1354 pfanpmweiie, W 
füdlid von Grag: Antenfleiı 
1443, Bertboldftein, Ebensfeld, 


ver 











Stubenraud, Moriz 


und Bhilipp eine gute Erziehung. 
Ueber Bhilipp, zufegt Koflum-Director 
am failerlichen Hof- Operntheater, folgt 
ein befonderer Artite. Eugen, des 
obigen Moriz Vater (geft. 1856), wid- 
mete fi in feiner Jugend den Handels- 
wiffenfchaften und verfehrte, feiner gefel- 
figen Talente und liebenswürbigen Um- 
gangsformen wegen fehr beliebt, viel in 
literarifchen und Künftlerkreifen Wiens. 
Unter diefen angenehmen Berhältniffen 
wuchs fein Sohn Moriz auf. Ohne ge 
trade hernorragende Talente zu befißen, 
trieb er doch neben dem eiftigen Studium 
feiner juridifhen Berufswiffenfchaften 
moderne und orientalifhe Sprachen, und 
voll Luft und Liebe zu Allem, was er 
unternahm, entwicelte er, wo er angriff, 
eine rüftige Arbeitskraft. Nachdem er im 
Jahre 1832 die Studien an der Wiener 
Hocbichule beendet hatte, nahm er 1832 
bis 1834 die Griminal-PBraris in Wien, 
diente 1833— 1836 als Concepts-Brat. 
tifant bei der Hof. und niederöfterreichi- 
[hen Kammer-Brocuratur und erlangte 
in der Zmwifchenzeit, 1835, bie juribifche 
Doctorwürde. Jim Jahre 1836 dem Lehr- 
amte fich widmend, wurbe er Adjuner an 
der Wiener Hocfchule und zu gleicher 
Zeit Amanuenfis an d-r Iniverfitäts- 
Bibliothek, 1838 Profeffor des gericht- 
lichen Verfahrens, des alten polniichen 
Rechtes, des Handels. und Wecfelreih- 
tes an der Lemberger Univerfität. Aber 
ihon im nächften Jahre, 1839, folgte 
er einem Rufe nah Wien, um bie Pro- 
fellur des Öfterreichiichen bürgerlichen 
Rechtes an der f. £. Therefianifchen Ritter- 
Akadsmie zu übernehmen, wozu im Jahre 
1843 auch noch der Vortrag über Das 
Herällsweien hinzutam. Zm Zahre 1850 
wurde er Profeffor des öfterreichifchen 
Verfaffungsrechtes und der öfterreichiichen 
Bermaltungsgefegfunde an der Wiener 
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Univerfität, 1852 Profeffor des öfl 
reichifhen Handels. und Wechfelrechti 
1853 Bräfes ber flaatsrechtlichen abımie 
niftrativen und Mitglied der richterlichem 
Staatsprüfungs-Commiffion; 1856 Prä- € 
fes. Stellvertreter der rechtshiftoriichen, ', 
1858 ber ftaatsmwiffenfchaftlihen Staats 
prüfungs-Gommilfion. Srüher noc, im . 
Jahre 1854, fand feine Aufnahme in bie 

VertHeidigerlifte bei dem Wiener Landes 

gerickte ftatt. Vom December 1858 an _ 
hielt er an der neubegrünbeten Wiener 
Handelsafademie Vorträge über Han 
dels-, Wechfel- und Seerecht und von 
1859 an auch folche über Handels. und 

Gemwerbsgefegfunde ab. In den früheren 

Jahren wie auch ipäter noch wurde er 

zu verfchiedenen Gongreffen, Commilfie 

nen und Berathungen abgeordnet, jo 

1856 auf den internationafen Wohlthä 

tigfeitö» Gongreß zu Brüffel, 1857 auf 
jenen in Sranffurt a. M., 1858 enıfenbele 
ihn die Regierung zu dem internatio 
nalen Gongrefje zu Brüffel, auf welchen 
über das literarifehe und artiftifche Eigen 
thum berathen wurde, während er [don 
das Zahr zuvor als Mitglied der Bor- 
bereitungscommijfion für den ftatiftifchen 
Gongreß in Wien thätig war. 1858 
murde er auch den Berathungen über 
Verkehr mit Getreide. Mehl und Brot, 
über Verzehrungsiteuer, über die Theuc- 
tung, die mwichtigften Lebensbedürfniffe 
und Weinbau beigezogen. Im Zahre 
1860 war cr Mitglied des Vermaltungs- 
tathes der Hnpothefen- Verficherungs- 
Gefelichaft „Vindobona* und des Grün- 
dungscomit6s des unter dem Namen 
„Aufttia" bekannten wechjelfeitigen Ver- 
eins für Kranfenunterlügung und 2e- 
bensverfiherung. 6 gab kaum eine 
einigermaßen wichtige Rechts-, politiiche 
ober volfswirthichaftliche Brage, melde 
entweder von der Regierung oder einem 
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1842). Sein Bater war Lehrer an ber 
Pfarrfchule zu Zanov, fein Bruder 
Sranz Zofeph, bdeffen Lebensffizze 
folgt, it Profeffor der Höheren Mathe- 
matit am polytechnifhen Snftitute in 
Prag. Alois beiuchte die Unterreal- 
fchule in Tabor, dann die Oberrealfchule 
in Prag, mach deren Beendigung das 
polptehnifche Inftitut dofelbht. Mit 
Adalbert Naprftet [Bv.XX, S. 83] 
befannt geworden, half er bemielben bei 
der Aufftelung des Sechifhen Indufttie- 
Mufeums in Prag, das diefer nach dem 
Mufter des Kenfington - Mufeums in 
London ins Leben gerufen hatte, und 
machte fih auch fonf bei deffen indu- 
firielen Ausitelungen in mannigfacher 
Art und Weije nüplih. Im Jahre 1863 
begleitete er ihn auf der Reife zur ®e- 
werbe-Ausftellung in Hamburg, auf der 
Rüdkehr in mehreren Städten Deutfch- 
lands verweilend, um ihre gewerblichen 
und inbuitrielen Verhältniffe zu ftudiren. 
1866 von Napriief nah England 
gefeit. befuchte er auch Jrland, in 
deffen Hauptftadt Dublin gerade eine 
Ausftelung fiattfand. Nach einem län- 
geren Aufenthalte in den michtigeren 
Städten Hollands heimgefehrt, hörte er 
wieder Vorträge am polptechnifchen In- 
fitute, bis ihn im Jahre 1867 der 
Brager Gewerbeverein zur Ausftellung 
nad) Paris entfendete. Nach feiner Rüc. 
fehr erhielt er das Lehramt der Techno- 
logie und des Mobelljeichnens an der 
Hauptgewerbefeule zu Smihov. 1869 
mwirtte er einige Zeit als Affiitent der 
Technologie am Prager polıtechnifchen 
Injtitute und ging noch im nämlicen 
Jahre in Sendung bes Prager Gewerbe. 
vereines zur Ausflellung nad) Anıfter- 
dam. Ynebefondere um die Verbreitung 
der Nähmafcinen in Böhmen machte er 
fi Durch feine populären Vorträge bdar- 
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über verdient; auch hielt er berei 
teiche über Die verfchhiedenen Ind 
und gewerblichen Berhältnifie a 
Xänber, im Gewerbeverein, in ber 
merfer-Beleda, im Verein Mercu 
font bei verfhiebenen Gelegenl 
In feinem Bache fchriftftellerifh 1 
veröffentlichte er mehrere Abhandl 
und Auffäge im „Prümyslnik“, d. 
Induftrielfe, im „Posel z Prahy“ 
Der Bote aus Prag, und inden „Pri 
lovy listy“,d.i. Die Gemwerbeblätte 
weld) legteren er in Gemeinfchal 
Profeffor Tille die Redaction 

nahm. Im Buchhandel erfchien 
ihm: „Sei stroje“, d.i. Die Nähn 
nen (Prag 1864, Selbfiverlag 16 
„Cechy, Morava a Slezsko. Ku 
spechu 3kol“, d. i. Böhmen, M 
und Schlefien. Zum Gebrauch ü 
Schulen, 4 Blätter (Prag 1868, € 
verlag). Au führte er feit 18E 
Nedaction des Delnik Cesky, d. 

Böhmijche Arbeiter, eines vor 
Arbeitergenoffenfchaft in Prag hi 
gegebenen Arbeiterblattes. Außerd: 
fihäftigte er fi mit der Herfi 
einer plafiifchen Karte von Paleftin 
mit der Bearbeitung eines MWerker 
die Grundzüge der gerad- und fı 
linigen gemerblihen Drnamentif, 
Zeit bekleidet Alois St. die 

eines Secretärs der technifhen E 
im Prager Gewerbeverein. 


Slovnfk nauöny. Redaktofi Dr. 
Lad. Rieger a J. Malf, d.i. ( 
fations »Zeriton. Rebigirtt von Dr. 
Lad. Rieger und I. Maly (Bra 
Kober, 2er.»8%,) Band VIII, Seite 
Nr. 2. 


Studnicka, Tran Jofeph (N 
forfcher, geb. zu JZanov bei € 
lad am 27. Zuli 1836). Ein Brut 
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ein fehr guter Violinfpiefer und als folder 
bei dem Drchefter des Theaters in Wars 
fchau angeftellt. Auch ift er ein fleißiger 
Somponit und bat außer mehreren welt 
lichen Liedern verfchiedene Kirkenmufitftüde, 
u. 5m. einige Meilen, ein Paternofter, und 
Gradualen, Offertorien u. f. w. componirt; 
er lebt wohl nodh in Warfhau. — 3. Per 
ter (geb. in Krakau) der jüngfte der vier 
Brüder, war noch im Jabre 1867 Drganiit 
am der Katbedralfirde in Sıafau und wird 
al& ciner der beften Orgelfpieler der Gegen, 
wart bezeichnet. Ueberdies ift er auch als 
Mufiflehrer thätig und leitet an der Mufik 
ihule in Krakau die Glajfe für Blasinfru 
mente. Bon feinen Gompofitionen ift die 
Mufit zu der fomiihen Over: Lobzowianie, 
d. i. „Die Lobfower* (Bewohner der Bor- 
Nadt Lobzow in Krakau) die befanntefte. 
Gr benügte dazu mit Geidid nationale 
Motive und fie wurde in Warihau wie au, 
auf anderen polnifhen Bühnen mit Grfoly 
gegeben. — #. Victoria Studzinsti, 
eine Schwefter der genannten vier Brüder, 
machte fi) als treiflihe Sängerin befannt, 
Sie fang zuert 1831 als Primadonna im 
Theater zu Krakau, wo VBincenz feinerzeit 
Drcefter- Director war. Im Jahre 1842 kanı 
fe zur Oper nah Warihau, wo fie als 
Samilla in „Zanpa“, debutirte und im 
Jah.e 1844 im „Breiihüg” iang. [Teatra 
w Polsce przez Estreichera, D. i. 
Die Theater in Polen. Bon Eitreicher (Krar 
kau 1873, Leon Paszlowsti 120.) Tom I, 
5. 268, — Sowinski (Albert) Les musi- 
eiens polonais et Slaves anciens et ıno- 
dernes. Dictionnaire biographique des 
compositeurs ote. ete. (Paris 1857, Adrien 
Le Clere et Comp., gr. 80) p. 5% 
ers) — 3. Ein Marzell Studziüsti 
endlich if zur Zeit Director der f. &. Ober 
Nealjhule in Krafau und fungirte im Jahre 
1827 als Delegat der Stadt Krakau in dem 
dajelbft gebildeten Schulratbe (Rada szkulna). 
Das in Krakau jeit 1876 erfcheinende Spott» 
blatt „Harap“ brachte in Nr. 8 des Jahıs 
ganges 1877 deifen litbograpbirtes Bildniß 
mit folgender Unterichrift: „Marcelli Stu- 
dzinski | Delegat M. Krakowa_ do „Rady 
szkolnuj“. 


Stülz. Jodocus (Brälat des regu- 
litten Chorherrenftiftes St. Slorian in 
Dberöfterreich, geb. zu Bezau, einem 
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Dorf in Vorarlberg, am 23. Februar 
1799, gef. zu Ganein 28. Juni 1872 
3 Uhr Morgens). Seine Eltern waren 
ichlichte Kandleute im Bregenzermoldz, 
melde ein Meines Haus zu Bezau und ” 
eine befbeidene Alpenwirthichaft auf ben ! 
benachbarten Berghöhen befaßen. Gr 
war bag zweite Kind; der Gritgeborene, 
gleichfalls Zodocus genannt, war ion 
ein Zahr vor unferes JZodocus Geburt 
geftorben. Von den Geichwiftern über 
lebte den Bruder nur eine Schwefter, Na 
tianne (gef. 1875) ; eine zweite, vonihm 
befonders hechgeihägt. Marie Karhr 
tina, welche unverehelicht blieb, farb 
mehrereJahre vor ihm (1866). 3 obocus 
— ober wie er daheim hieß Doles — 
befuchte die Ortsfehule, umd die Knaben 
jahre vergingen ihm in einfamer Stile 
bei Viehzucht und Alpenarbeit. Zu einem 
geiunden, frä’tigen Jung ın aufgemah- 
fen, follte er na de8 Vaters Willen zum 
Bezauer Nagelihmied in die Lehre 
fommen, bamit er fich einmal jein Stud 
Brod erhämmere und ernagele. Aber zit 
würdiger Briefter — mie man ver 
muthet, der 1848 als Decan zu Au ver 
Rorbene Peter Anton Moosbrugget 
— dabte anders, er nahm fidh des 
Knaben an, und diefer wurde Aller 
heiligen 1812 auf die Schule in Kempten 
gefiet, wo er mit ausgezeichnetem Gr- 
folge lernte. Wahriceinlid) aus poli« 
tiiben Gründen vertaufchte er Diejelbe 
im November 1814 mit dem Gymnafium 
in Innsbrud, zu deffen beften Schülern 
er bald zählte. Als aber bajelbif im 
Herbfte 1817 zwifchen Lehrern und Schü- 
fern Unordnungen und Mibbräuche ftatt- 
fanden, feßte er feine Studien in Salz 
burg fort. Hier unterrichtete er gleich 
zeitig die Söhne der Beamtensritiw: 
Sauter, unter denen fih Anton alt 


| Botanifer und Ferdinand ale Dichte: 





&tül) 5 


bie und da erfchienenen Pieineren hilto- 
tifchen Urbeiten, fomwie feine Gefcichte 
des Stiftes St. Blorian und bes Kloiters 
Wilhering feinen Namen bereits in weı- 
teren Kreifen befanut gemabt. Und als 
Beweis dafür, wie hoc auch fein theolo- 
sishes Willen gefhägt wurde, führen 
wir an, daß im Augult 1842 von Seite 
des Buhhändlers Kunze in Maınz an 
ihm der ehrenvolle Yutrag erging, von 
Möhlers „Snymbolif* eine populäre 
Umarbeitung auszuführen, mas er jedoch 
ablehnte. Mit dem Hiftorifer Kod- 
Sternfeld (Bd. XI, 8.195] begann 
er im Zahre 1840 einen Iterariften 
Briefmechiel, welcher länger als 23 Jahre 
(bis Auguft 1863) dauerte und für or- 
fher und Biographen eine nicht geringe 
Ausbeute liefern mag. Auc) wurden be- 
teit8 mannigfache Ehren dem Manne der 
Biffenfhait zutbeil, To erwählte ihn 
der hiftorifhhe Verein für Unterfranfen 
und Alhaffendurg am 2. October 1841 
zu feinm Mitgliede, am 9. Juli 1844 
that der hitorifde Verein für Oberpialz 
und Regensburg em Gleiches, am 
25. Augujt 184% nahm ihn jogar bie 
öniglich bayerijte Afademie der Wiffen- 
{haften unter ihre Mitglieder auf und 
als mit allerhöchfter Gntihließung vom 
1. Auguft 1846 der Ardhivar und Pfarrer 
Stülz zum „et. Reichs - Hiftoriogra- 
phen* ernannt wurde, da war e6 ber 
beiceidene Gelehrte felbit, der es nicht 
berauszuflügeln wußte, was ihm folde 
bis dahin unerhörte Anerkennung vers 
fdafft habe, und er „fhämte fich" diejes 
nach jeiner bemüthigen Anfiht ganz un- 
verdienten Titels. Komifh genug wan- 
deite der Linzer Didcefan-Echematismus 
für 1846 den „Reihe-Hiftoriographen“ 
zum „Zitular - Hiltoriographen* um. 
Das folgende Jahr brachte aber tie 
Gründung ber Bailerlihen Weatemie 
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der Wiffenfhaften in Wien, deren 
Statuten an 14. Mai 1847 von Raifer 
Berdinand beflätigt wurden und 
zu deren erften Mitgliedern auch unfer Y 
Stülz zählte, mit Brillparzen 
Briedeihb Halm, Hyrtf, Mlber 
Jäger, Balacky, Beda Weber am 
nämlihen Tage ernannt. Bon hılio- 
tifben Arbeiten befibäftigten ihn um 
Diele Zeit eine Gefchichte des Stiftes 
Reichersberg, welche nie in Drud kun, 
ferner die Korfihungen zu einer Biogra 
phie be6 berühmten Propftes Gerhod 
von Reichersberg, einer der prächtigiten 
Möndsgeitalten, endlich Die Sammlung, 
Sichtung und Gopitung der Materialien 
für das „Urfundenbuch Oberöfterreiche*, 
das man im Hinblid auf die daran ger 
wendete Mühe, die befiegten Hinbernije 
und bie endliche Bemerfiteligung tes 
ganzen Unternehmens als Stülzens 
Hauptarbeit zu bezeichnen geneigt fein 
möchte. Gine Angelegenheit, die gerade 
in diefe eit fällt, fei hier nebenbei be- 
merft. Mon bat nämlich das wohl. 
getroffene Autlig Tilin’s in der fonft 
fo fahlen Feldherrenhale ın Münden 
einer Gefäligkeit unferes Stülz zu ver- 
danken. Denn naddem Schmwan- 
thaler, melder von dem Könige 
Ludwig den Auftrag erhielt, einen 
Tilly zu gießen, fih die nöthigen Bild- 
niffe diejes Belbheren zu verichaffen ge- 
wußt hatte, machte er die Entdedung, 
dab die Gefichter auf den zu Stande 
gebraten Gemälden einander gar nicht 
glihen. Gr wandte fi alio an Stülz 
mit ber Anfrage, ob denn in der dem 
Stifte naben Tıllypurg nicht ein authen- 
tiihes Bıldniß des Helden erijtire? Und 
dies war auch ber al, in jener Burg 
fanden fi mehrere gute Tılydilder vor, 
deren beftes Stülz dem Künftler als 
Modell fandte, nach welchem derfelbe in 
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dahin; nur einmal unterbrach er feine 
Nuhe durch die Theilnahme an einer 
Beier, welche die ehemaligen Zöglinge 
der Schule in Kempten zufammenrief 
und im ungetrübter Weife am 24. 
und 25. Auguft 1857 flattfand. Nun 
aber griffen zwei tafch aufeinander fol- 
gende traurige Greigniffe tiefer in fein 
Leben ein. Am 28. November 1858 ftarb 
fein Stiftscollege, der Gefchichtsforfcher 
Zofepp Chmel [Bp. II, S. 351], 
wenige Wochen fpäter der Propft des 
Stiftes Friedrih Maper auf einer 
Neife nach. Rom, die er in Angelegen- 
heiten der Klöfter gemeinfchaftlich mit 
tem Seitenftertener Ubte Ludwig 
Ströhmer [8d. XL, S. 73] angetre- 
ten, in der ewigen Stadt, die er jchmwer 
tranf erreicht hatte. Leptere Trauer- 
funde war ber jchmwerite Echlag für 
Sıülz, der fein ebeiang mit unver- 
brüchliher Zreundfchaft an Mayer 
gehangen, beffen Tod in jener Zeit, da 
tie Klöfter in ihrer Gpiftenz bedroht 
waren, das Stift am empfindlichiten 
teaf. Stülz übernahm nun vorderhand 
die Adminiftration des Stüites. In diefer 
Stellung begab er fib um bie Mitte 
März 1859 nad Klofterneuburg, wo 
eine Verfammlung der Stiftsporitände 
der öfterreichiichen regalirten Chocherren- 
Möjter über die Befittellung der Didens- 
verfafjung und der regulären Difeiplin 
berathen folte. Als aber am 11. Mai 
1859 die Wahl des neuen Propftes vor- 
genommen wurde, fiel biefelbe auf 
Stülz, der au in „Gottes Namen“ 
das Dpiec brachte, fie anzunehmen, mit 
der Üeberzeugung freilich, das feine legte 
frohe Stunde gefehlagen habe. Am fol- 
genden Tage wurde der ehemalige Bre- 
genzerwaldesbube zum Prälaten von 
St. Blorian geweiht. An Beglüd- 
münfchungen z: feiner neuen fehmeren 
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Würde fehlte e6 nicht, fie famen von 
nah und fern, unter andern von 
Höfler, Ringseis und Döllinger 
aus München. Die Jahre feines Prä- 
latenthums, an welchem er nach eigenem 
Geftändniß nie eine rechte Freude hatte, 
floffen ihm doc) im Ganzen ruhig dahin, 
und wenn eine Störung dazrifchen trat, 
fo fam fie von außen, wenn bie politie 
fen Zuftände ihn auf die Arena riefen. 
Mit den gelehrten Urbeiten, melche et 
begonnen, ging es langfam von ftatten, 
da ihm die neue Würde noch meniger 
Mube übrig ließ, als fein früheres 
Debantenamt. An weiteren Ehren durb 
Berleibung von Diplomen feitens ge 
tehrter Gefelichaften fehlte es nicht, Dod 
von allen erfreute ihm am meilten bat 
eine, durch welces er am 3. Augul 
1865 von der Wiener Hocfchule zum 
Doctor der Theologie ernannt wurde 
Seine politifhe Wirkfamfeit für bi 
Dauer einer Landtagsperiode (1861 bi 
1866), denn Stülz war, wie er ei 
befürchtet hatte, am 23. März 1861 vo‘ 
der Glaffe des Großgrundbeliges in der 
oberöfterreihifchen Landtag gemwähl 
worden, bietet wenig Grwähnenswerthes 
&r war feit jeher allem politifchen Hade 
abhold, ein Gonfervativer vom reiniter 
Waffer, d. h. ohne das Neue zu ver 
urtheilen, wenn e8 nüßlic und lebens 
fähig war, wollte er das Alte, das jid 
bewährt hatte, um jeden Preis erhalter 
miffen. Die Stürmer und Dränger jeneı 
Zeit, in allen Formen und Trachten 
waren ihm verhaßt, er fußte mie in ge 
lehrten Leben, fo im politifhen unbeug- 
famen Halts auf dem Boten der Ge 
fhichte und erblidte in dem Bemühen, 
das, mas fid) feit Jahrhunderten auf 
gebaut, mit einem Male zerlören zu 
wollen, nicht blos eine Anmaßung, jon- 
bern geradezu ein Verbrechen. Die auf 
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faten feftlich zu begehen date. Dirs 
©lüd erlebte er nicht. Zu neuer Kräf- 
tigung begab er fib am 15. Zuni 1872 
mieder nach Gaftein, wo er feit Jahren 
smmer merfliche Linderung fiiner Leiden 
gefunden hatte. Wohnlbehalten erreichte 
er auch das ihm befonders lieb gewordene 
Bad. Doch bon wenige Tage fpäter, 
om 23. Juni, fam durch den PBrälaten 
(iegigen Grjbilhof von Salzburg) Dr. 
Albert Eder die telegraphiihe Nach- 
tiht von der fhmweren Grerantung 
Stülzens. Mit wechfelnden Symptomen 
mährte diefelbe nur wenige Tage, bis 
ee am 28 Quni im Alter von 
73 Jahren fanit entfchliei. Mit Stülz 
war ein eigenartiges Menichen-, ein 
reiches Priefter- und Gelehrtenleben hin- 
gegangen. In jüngeren Jahren fampf- 
rüftig und derb, mit verrüdendem Alter 
immer milder, nachfichtig:r, gütiger, Itets 
aber offen, wahr und ferngut, war er 
einer jener Priefler und Gelebiten, wie 
fie dag Mittelaiter in Klötern nod 
bäufiger aufzuweifen hatte, al$ die neuere 
Zeit. Niemals ein Pfaff, aber ein 
jrommer Seelenbitt, hielt er felt zur 
Kite, zu deren Zierden und Stüßen er 
äählte, unbeirrt um die Meinung der 
Menge. Gr wollte nur ib und Goit 
genug thun, und als das Schiboleth 
alles irdıjhen Daieins galt ihm die echte 
Sriftlihe Liebe, ohne die e8, wie er 
fagte, nie zu einem gebeihlihen Ziele 
tühre. Seine Einfachheit und Schlidt- 
beit war io groß, daß der Prinz Karl 
Hohenlohe den unieren Brälaten mit 
wenigen Worten barafterijitenden Aus- 
foruch that: „Der Brälat Stülz fommt 
für den Tag mit einem Groicten aus, 
und diefen verichenft er.“ Die Leiche des 
PBeälaten wurde von Hoigaftein na 
Et. Slorion überführt und dort feierlich 
zu Örabe gerragen. Bahlrite Blumen- 
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fpenden kamen von theilnehmender Hanb 
aus nah und fern, und der Leicheniug 
von der Gt. Johonneskirche durch ben 
größeren Theil des Morktes bis hinauf 
jue Stiftskirche, fah wie eın dem Topten | 
geweihter Zriumphjug aus, die Häufer 
prangten fümmtlih in Schmud, und 
hinter dem Leichenmagen bewegte fick 
eine trauernde unabiehbare Menicen- 
menge. Die Laiferlihe Akademie der 
Biflenihaften war bDurd) den gegen- 
wärtigen Präfidenten berjelben Hofrath 
don Arneth vertreten. Ale feine liebiten 
Sreunde gaben ihm das legte Ehren- 
geleite, nur eıner, zugleih fein Lande- 
mann, Zoieph von Bergmann fonute 
nicht fommen, er mwelfte jelbit zu Gruß 
dem Grabe zu und folgte vier Woden 
feärer (am 29. Zuli 1872) feinem älteiten 
Sreunde ins Zenfeıts. In einer Seiten- 
halle der Stiftsgeuft liegen Stülzens 
iterbliche Ueberrejie. Unten in ben 
Quellen [offen wır eine Ueberficht jener 
Beıke, feiner Bıldniffe und die Infchrift 
feines Orabjteins folgen. 
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1. Ueberfiht der wiffenfchaftlihen Tha- 
tigkeit des Prälaten Zobocus Stülz. 
a) Selbfändige Werke: „Beihichte des 
regulirten Gborberrenftiftes St. 
Kiorian“ (Einz 1835, Gaj. Haslinger >.) 
[Vergleiche darüver „Deideiberger Jarrbüdıer” 
1845; „Müncdener getebrte Anzeigen“ 1d41;, 
„Wiener Jahrbücher der Literatur“, 100. Bo.) 
— „Beihidhte des Gifercienier 
Klofters Wilberina. Ein Beitrag 
kur Xandess und Kirwengeichimte 
Dberöiterreihs (King 1840, Paslınger 
80,) [Die ausgefübrte umfajjende Beır 
beitung jeiner im 18, Bande der „Kir: 
lichen Topograpbie Drüerreih6* erichienenen 
„Rurzen Geichichte des Stiftes Wubering“ 
Wir lächerlid, die Geniur — jelbit bei wii: 
Venfibaftlichen Werfen — vorzugehen liebte, 
beweist die Tharjadye, daB im uriprünalichen 
Zirel obigen Buches, welcher einfach lautete: 
Beidichte des Eiftertienfer-Klofters Wilherma. 
Ein Beirran zur „Reformariong 
geihicdprt: diejes legte Wort in „Wanses- 














Stürgkh, Dominik 


Nuheftand. Der Graf fämpfte in ben 
Befreiuungskriegen nicht ohne Ruhm. 
Zm Beldzuge des Jahres 1814 gerieth 
er im ©efechte bei Troyes am 23. Br 
bruar in Gefahr, gefangen genommen 
zu werden. Obmohl die öfterreichiiche 
Reiterei, Darunter Klenau-Chevaurlegers, 
von der überlegenen franzöfifchen Reiterei 
unter General Rouffel auf das heitigfte 
angegriffen, mehrere glänzende Attaquen 
ausführte, mußte fie doch immer wieder 
der Uebermact weichen, bis fie endlich) 
durch eine von dem Beldmarfcall-Lieute- 
nant Orafen Noftiz abgefhicte Cürai. 
fier-Brigade unterftügt, Die Branzofen 
zum Rüdzuge nötbigte. Als bei einer 
diefer Attaquen Oberftlieutenant Graf 
Stürgfh die Klenau-Chevaurlegers in 
den Kampf führte, wurde ihm das Pferd 
unter dem Leibe erfchoffen, und er würde 
im Drunter und Drüber des Kampfes 
vielleicht gefangen genommen morben fein, 
wenn ihm nicht fein Wachtmeifter Sranz 
Zitta fofort das eigene Pferd gegeben 
hätte. Zitta, der fpäter nod) den von 
Beinden umringten Lieutenant Johann 
Scoth des Regiments heraußhieb, wurbe 
für feine ausgezeichnete That mit der golbe- 
nen Medaille gefhmückt. Graf Stürgfh 
fiarb unvermält; fein äftefter Bruder 
Sraf Karl Anton pflanzte das Ge- 
fchlecht fort. 


Xeitner von Xeitnertreu (Tb. Iof.), Aus- 
führlihe Gefchichte der Wiener + Neuftädter 
Mititär-Atademie (Hermannftadt 1852, Theo» 
dor Gteinhaußen, 8.), ©. 474 [nad diefem 
geRorben 23. Zuli 1836). — Spoboda 
(Sohann), Die Zöglinge der Wiener Neu 
Kädter Militär Akademie, von der Gründung 
des Inftitutes bis auf uniere Tage (Wien 
1870, @eitler, ihm 40.) Sp. 16% (na 
diefem geftorben au 23. Juli 1839). — 
Thürheim (Andreas Graf), Die Reiters 
Negimenter der E. f. Öfterreihifhen Armee 
(Bien 1863, 5. St. Beitler, gr. 8%.) ®b. IIT, 
Die Uhlanen, ©. 261, 272 und 273. 
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Stürgkh (Genealogie) 


dur Genealogie der Grafen Stürgk 
Bamilie fam im eıften Drittel des 
bundertS aus Bayern nah Steieru 
Kärntben. Leopold Freiherr von 
führt im fünften Bande, Seite 8 
feines banpfcrifilihen „Ehrenfpie 
Herzogtbums Steyermart*, melde 
Lanvesarhiv zu Grag befindet, den W 
brief an, welden Kailer Marimi 
Georg Stürgtb ddo. Innsbrud 
1518 verlichen hat. Gin Zörg (iv 
lic der eben genannte Georg) f 
Sabre 1532 die Herrihaft Planteı 
Steiermarf von Hans Ungnad 
von Sonned. Almälig vermehrt 
Beig diefer Familie. Dur die 
einer von Herberftein erwarb fie 
ichaft Vufoldsberg; in Jahre 1680 
aud Ailing, ein Gut am äuse di 
alpen, und der berühmte Georc 
ftoph Graf Stürgtn kaufte ve 
dakar Grafen Altbeim die He 
Klöh und Halbenrain. Der beut 
des Haufes ift zur Zeit Befiger db 
fhaiten Halbenrain bei Radferebur 
und Zreudenau in Steiermart 
Würden und Nemter betrifft, 
dieie Familie gelangte, io tmurde 
von Stürgkh im Jahre 1532 int 
terftand erhoben und erbielt amı 
vember 1537 vom Kaifer Berdin 
Bewilligung, da6 Wappen tes er 
GSefchledhtes von Blanktenwart äı 
Weitere Wappenperbeiferungen und 
vermehrungen erhielten die Stür: 
den Diplomen ddo. Larenburg 19. I 
und Wien 10. December 1730, m 
erfterem die Stürgkb in den Krei 
ftand traten. Mit Diplom vom 23. 
ber 1711 erlangte Georg Ehrifo 
herr von Stürgkh den Neichb: 
ftand für fib und feinen Pruder 
Bernhard. In Steiermark wu 
Stürg£bh bereitö um die Mitte des 
bunderts unter die Stände aufge 
1703 erhielten fie die Landmann 
Kärnthen und Görz, 1704 jene ir 
1720 in Ober und Niederöfterreich u 
1722 in Böhmen und 1729 das M 
tbum in Ungarn. Graf Georg Ch 
betam am 15. Juli 1720 das Ob 
land-Borfhneider-AmtinKä 
au Leben und das ihm zuftehend: 
Erbland: Stabelmeifter- Ami 
gefürfteten Grafihait Görz am 29 














Stürmer, Karl 


war, mußte Stürmer basfelbe fofort 
fatt des bereits früher ihm zugemiefenen 
GCommanbos bes dritten Referve- Corps 
übernehmen. Gr führte e8 bis zum Bebruar 
1849, worauf es in die Hände des Feld- 
marfchall- Lieutenants Baron Haynau 
überging. Bür bie Kührung bes zweiten 
Referve-Armee-Gorps ertheilte ihm aber 
Feldmarfhal Radeyfy ein anerkennen. 
de ehrenvolles Zeugniß. Hierauf wurde 
Stürmer nah Mailand berufen, wo 
er bie Gavallerie-Divifion im erften Re- 
ferve-Gorps commanbdirte und mit ber- 
felben gegen Piemont ins Zeld rüdte. 
Zm April 1849 als Givil- und Militär 
Gouverneur nad Barma entfendet, führte 
er die Pacificirung und Reorganifirung 
diefes Herzogthums noch im Laufe ge 
nannten Jahres in allfeits befriebigen- 
der Weife dur, wofür ihm ber Herzog 
von Barma das Senator-Großfreuz des 
Gonftantinifchen St. Georgordens zuer- 
fannte, Nach feinem Abgange von Barma 
übernahın er zu Saibad) am 1. Novem- 
ber 1849 das Landes-Militär-Gommando 
von Zlyrien und wirkte zur Zeit der 
dafelbft ausgebrochenen Gpidemie durch) 
feine Umficht und Energie in fehr erfolg. 
reicher Weife. Im October 1850 erhielt 
er das Feftungs-Gommando von Be- 
icbiera zugleich mit ber geheimen Rathe- 
mürde. Drei Jahre etwa befleidete er 
diefen damals wichtigen Poften, da er- 
franfte er und nach einem mehrmöchent- 
lihen 2eiden wurde er im Alter von 
61 Jahren vom Tode dahingerafft. Stür- 
mer war mit ganzer Seele Soldat, als 
folcher verband er mit ungewöhnlichen 
Kenntniffen echte Ritterlichkeit, mit Ener- 
gie und Thatkraft ein offenes Welen 
und mahre Herzensgüte. Schon als 
Hauptmann (om 19. November 1822) 
vermälte er fih mit Maria, geborenen 
Breiin Bebefovdice, vermwitweten Jo- 
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feph Stößel de Rapin, body blieht 

feine Che finderlos. Mit Karl Frei: 

herrn von Stürmer erlofch aud bie 

freiherrliche Linie ber Stürmer 2 

im Mannesftamme, mie zehn Jahre : 

fpäter mit dem Grafen Bartholo 

mäus die gräfliche. 

Steger (Br. Dr.). Grgänzungsblätter (Zeipzig 
und Meiben, 8%.) Bd. IX, ©. 49. — 
Jelenkor. Politikai 6s tärsas let Ency- 
clopaediäja, d. i. Die Gegenwart. Politir 
fche und fiterarifche Enchklopädie (Vefth 1858, 
©. Hedenaft, gr. 89.) S. 214. 


Stüg, Undreas (Directorberf 
Naturalien - Sammlung in Wien, geb. 
ebenda 22. Augun 1747, geft. ebenda 
12. Sebruar 1806). Im Alter von fieb- 
zehn Jahren trat er in dag feither aufe 
gehobene Stift der regulirten Ghorherten 
des h. Augufiin zu St. Dorothea in 
Wien. Am 31. Mai 1764 wurde er ein 
gefleidet, am nämlichen Tage bes folgen- 
den Zahres legte er bie feierlihen Ge 
Lübbe ab, vertheidigte am 20. Zuli 1770 
mit Ganonicus Neumann [Bb. XX, 
&. 363] mehrere Säge aus den theolo- 
giichen Wiffenfebaften und primizirte am 
29. September 1771. Am 1. April 1778 
murbe er zum Beiertag&prebiger in feinem 
Stifte ernannt, am 3. November d. }. 
aber erhielt er an ber £. f. Rcal-Atabe- 
mie die Lehrfanzel der Naturgefchicte, 
Geographie und Mechanik, Später fam 
er in das & f. Hof-Naturalien-Gabinet, 
wo er im Jahre 1785 Directions-Adjunct, 
1797 zweiter Director und nad) bem 
1802 erfolgten Ableben des Johann 
Ludwig Freiheren Baillou alleiniger 
Director wurde. Stüß, ber fi) um die 
feiner Zeitung anvertraute Anftalt wahr- 
haft verdient gemacht. war in jeinem 
Sahe au fchriftftelerifh thätig. Im 
Drud find von ihm erfchienen: „Dersuh 
über die Mineralgeschichte won Oesterreich nnter 








Stule 


der Schule an, die er mit allen ihm zu 
Gebote fehenden Mitteln zu fördern 
fucbte; er fleigerte die Lefeluft, indem er 
geeignete Bücher herbeifchaffte; er grün« 
dete eine Turnanftalt und führte bei den 
Frauen und Mädchen die trauliche Spinn- 
Aube ein. Sür fich felbft aber fuchte er 
Verkehr mit gleichgeftimmten SPrieftern 
und anderen Männern und blieb mit 
Prag und feinen dort lebenden Mit- 
patrioten in Aeter Verbindung. Ein lang- 
mieriges Halsleiden, das cdronifh zu 
werben drohte, nöthigte ihn, mad) ber 
Hauptftadt zu reilen, wo er zunächh 
wohl Linderung feines Zuftandes fand, 
aber erft nach jahrelangem Gebrauche 
verfchiedener Mittel, zulegt der Wafler- 
eur, erlangte er volle Genefung. Nun 
murde er Hauspriefter im Blindeninfitut 
zu Brag; 1846 aber Eeelforger im Irren- 
haus zu St. Katharina dafelbft. 1847 
begründete er das Kirchenblatt „Blaho- 
vöst“, d. i. Der evangelifete Bote. Da 
tam das Jahr 1848 heran. Mit allem 
Beuereifer ftürzte er fich aufeinen Gegen- 
ftand, welcher dem wahren Briefter immer 
fremd bleiben fol, auf die Bolitit. Bor- 
erit wirkte er in dem nationalen Aus. 
fruß, dann half er den Slavencongreß 
veranjtalten, den er mit einem improvis 
firten Gebet auf die h. Gyril und Me 
tbod in der Teinfirche einmeihte, und auf 
dem Congreffe felbft wurde er zum Mıt- 
telömanne zwifchen der Zechifchen und 
polnifhen Section erwählt. Als der öfter- 
teichifche conftituirende Reichstag in Wien 
sufammentrat, begab er fich dahin umd 
machte dafelbft die Befanntichaft StroB- 
mapers |S. 88 diefes Bandes] und 
Berlics. Nah Prag zurücgekchrt, 
nahm er an ben Arbeiten der „Slovanska 
lipa“, in deren Ausfhuß er gemählt 
worben, regen Untheil. Bald fügte er 
zur Nedaction des geiftlichen Blattes 
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„Blahov&st“ noch jen: eines politifchen, 7 
bes „Oböan“, d. i. Der Staatsbürger, ., 
während er in der Blugfchrift „N&kolik . 
slov k poctivym lidem“, d. i. Einige, 
Worte an das ehrliche Lundvolf, dem- 
felben Tandwirthfchaftlihe Nathicläge 
u. dgl. ın. ertheilte. Im diefem Jahre 
murde er auch zum Meligionslehrer am 
Opymnafium in der Prager Aftfiadt er- 
nannt. Zugleich lehrte er noc &edi- 
Ihe Sprache und Gefchichte. Als dann 
im Jahre 1853 das Aıthädier Gymna- 
finın als eine beutfche Lehranftalt er- 
flört und ber größere Theil der Pro- 
fefforen zerftreut wurde, follte aud er 
feiner ausgefprochen nationalen Rıchtung 
wegen eine andere Befiimmung erhalten, 
aber auf Berwendung des Garbinals 
Schmarzenberg blieb er jeinem Por 
fen erhalten. Zın Jahre 1864 zur Würde 
eines refidirenden Domherrn auf bem 
Wijehrad erhoben, bekleidet er diefelbe 
nod) zur Stunde. Inzwilcen blieb er 
feinem früheren Streben, welches vor 
nehmlid darin beftand, den nationalen 
Gedanken mit allen ihm zu Gebote fichen- 
den Mitteln zu fefligen, unverrüct treu. 
&o ift er die Seele des Vereins „Katho- 
life Union* (Katolicka jednota), in 
welchem er feinen Tendenzen entfprechende 
Vorträge hält. In den VBerfammlungen 
desfelben zu Brünn fungirte er mwieder- 
holt als Bräfident. Die Zee, ein fiht- 
bares Zeichen der ılavifchen Bereinigung 
zu fchaffen, hielt er ftets fe. Das mirt- 
famfte Miütel zur Durchführung biefes 
Sedantens waren bie von ihm ing Leben 
gerufenen nationalen Kreugervereine. 
Wohl wurden diefelben fpäter behörblich 
unterfagt, aber der von Stulc gegebene 
Anftop ließ fi nicht fo mir nichts dir 
nichts wegbectetiren, und ein neues 
Wahrzeichen des fi) immer kräftiger ent- 
widelnden Slaventbums fland mit einem 











Stuller 


bratri duchovnich vydav& Autonfn MuZik 
kndz ceirkevnf“, d, i. Die Prediger des 
Staventhuns. Unter Leitung des Wenzel 
Stufe mit Hilfe einiger geiftlichen Mitbrüder 
herausgegeben von dem Wriefter Anton 
Musätt (Prag, Stybl, ar. 8%.); begann im 
Jahre 1869 zu eriheinen. 


Ounellen zur Biographie. Svötozor (Prager 
iQufteirte Zeitunn) 1869, Nr. 32, 33 und 34: 
„Vacslav Stulc“. — Jungmann (Josef), 
Historie literatury cesk6, d. i. Geicdichte 
der Zechifchen Literatur (Prag 1849, Riwnde, 
font. 40.). Zweite, von W. Tome beforgte 
Ausgabe, Seite 637. 


Vorträt. Unterfchrift: „Kanonfk Vyie- 
hradsky Väeslar Btulc#, d. i. Domberr des 
Wofehrad Wenzel Stufe. Rad einer Whoto- 
araphie gezeichnet von Sof. Scheiml. Holy 
fhnitt ohne Angabe bes XZylographen im 
„Svetozor“, 1869, Nr. 32, ©. 257. 


Stuller, Tanz (Kojfuth's Secr« 
tär im Jahre 1848, geft. zu Befth am 
6. April 1874). Meber fein Leben find fehr | 
lücenhafte Nacprichten vorhanden. Bor 
1848 tebigirte er den „Pesti Hirlap“ 
gemeinfchaftlih mit Koffutb, nah 
Ausbruch der Revolution war er beffen 
interner Rath) mit dem Titel eines Ne- 
gierungsrathrs. Bald nad Bewältigung 
der Revolution wurde auch er in Haft 
genommen und, wie Levitfhnigg be- 
tichtet, „nach kurzer Unterfuchung freige- 
lafjen“, nach ber „Urne* aber „zum Tode 
verurtheilt und begnadigt*. Zn der Bolge 
erhielt er eine Bedienung bei der „Un- 
garifhen Affecuranz » Gefelfchaft”, als 
deren Secretär er auch ftarb. Levitfch- 
nigg meldet ferner, daß Koffuth 
vor feiner $lucht aus Arad feinem Rathe 
ein voluminöfes Actenftüd mit dem Be- 
deuten zur Nebertragung gab, er wolle 
diefelbe glei) nach ihrer Vollendung 
unterfhreiben. Als Stuller mit ber 
dieffeibigen Arbeit, welche ihm mehrere 
Stunden an ben Schreibtifh gefeffelt 
hatte, in das Gabinet eilte, war Kof- 
futh bereits über alle Berge. Stul- 
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ler’s Name ward, wie uniere Quelle | 
berichtet, Dem großen Bublicum nur ein-- 
mal genannt, und zwar als ber Dictator 
in der Nacht vom 21. auf ben 22. Zuni 
von feinem tete-A-tete mit Bem in ; 
Sroßmwarbein zurüdkehrtte. Stuller 
unterfhrieb nämlich ven Wuszug aus ben | 
Rapporten ber oberen Donau-Armee über 
bie Affaire bei Ziigard und Pered „und 
gab ber Bevölkerung der Hauptfabt 
zugleih Aufklärung über einen Borfal 
im Lager an der Aszoder Brüde. Dort 
waren Recruten eines neu gemorbenen 
Huszaren- Regiments zur Bedertung des 
Proviants aufgeftellt; als fi plöplıh 
ein blinder Lärm von dem Anrüden bed 
Beindes erhob, nahmen diefelben von 
ihren friedlichen Plägen Reihaus. Der 
panifhe Schreden ging vor ihnen her 
und mwälzte fi) über Die Komorner 
Beftung bis nach Budapefth. Ueber die 
fen von feinen weiteren Zolgen begleite 
ten Zwifchenfall Hatte Stuller zu be 
tichten. Ueber feine anderweitige Ber 
wendung bei Koffuth fehlt jede Nad- 
ticht. Die „Urne“ verleiht ihm den Abel, 
fie nennt ihn Stanz von Stuller. 
Gr fteht jedoch weber in JZvanNagy's un 
gariibem Adelslerifon „Magyar orszäg 
esäladai“, noch in deutfchen und anderen 
ungariihen Wbelsbüchern. Lepitfc- 
nigg, welher Koffuth’s Bannerfhaft 
in die Öeneralität, das erfte, zweite und 
dritte Minifterium, in die Magnatentaiel, 
das Unterhaus und die Schildtnappen 
abtheilt, rangirt Stuller unter bie 
Lepteren, deren Reigen Betö fi eröffnet. 


Levitfchniag (Heintih Ritter von), Koffutb 
und feine Banneriaft. Silhouetten aus dein 
Nahmärz in Ungarn (Venh 1850, @uf. 
Hedenaft, 8%) Bo. II, ©. 29, Nr. 18. 
— Schramm. Macdonald (Hugo Dr.), 
Die Urne. Jahrbuch für allgemeine Rekrolo 
sie (Leipzig, GC. ©. Theile, 8%.) IL. Jahrgang 
(1874), ©. 48, 





















































Stür, Karl (Sihriftfteller) 


und verflamd es, die flovafifhe Zugend 
. für denfelben zu begeiltern. Unter feinen 
Schülern befanden fib damals Schufet 
und Holub, welche fpäter in ber unga- 
tifhen Revolution ihren Patriotismus 
mit dem Leben bezahlten. In der Bolge 
Mitglied der von dem Grafen Zay zur 
Regelimg der ungarifchen Schulen einbe- 
tufenen Berfammlung, widerfegte er fi 
gemeinichaftlih mit Liharb [Bd. XV, 
©. 68] den Mogyarifirungs - Gelüften 
dieies Grafen. Als im Detober 1846 
der Pfarrer Dolezal von Modern mit 
Tod abging, fam er an beffen Stelle und 
verblieb in derfelben bis zu feinem Ab- 
leben. Gr wirkte bajelbft auf der Kanzel 
und in ber Schule al würdiger Priefter, 
als Freund und Nathgeber feiner Ge- 
meinde und in politifhen Dingen ale 
Batriot. Jin bewegten Jahre 1848 hatte 
er für fein treues Beharren bei der Sade 
des Kaifers, bei feinem entichiedenen 
BWiderflande gegen Die magparifchen An- 
maßungen, wobei er alle Bemühungen 
der Aufrührer, die Slovaten zum Auf- 
ande gegen bie öfterreichijche Regierung 
zu verführen, vereitelt, von den Ma- 
gyaren alle nur denfbaren Unbilden zu 
erdulden und obgleich mit dem Xobe 
bedroht, hielt ıhm Doch nichts ab, treu 
für Die gerechte Sache feines Kaifers ein- 
zuflehen. Nach Bewältigung der ungari- 
jben Revolution begab er ih mit Li- 
hard, Hajit und anderen Parteige- 
nofien nah DOfmüß, wo ber faiferliche 
Hofitaat fih befand, und fürderte dort 
die Intereffen feines Bolfsftammes. Na) 
Modern zurücgefehrt, wirkte er als von 
der Regierung ernannter Vertrauens. 
mann der flovafifchen Nation bei dem 
dortigen Stadtrath und vertrat mit Ent- 
fchiedenheit die Interefjen berfelben auf 
wiederholten Sendungen nady PBrebburg, 
gu denen die Bewohner von Modern ihn 
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tur, Karl (Maler) 


erwählt hatten. Im fpäteren ZJahrel 
widmete er fi neben feinem priefterfi 
Berufe der Erziehung feiner Kine 
melde ihm feine Gatıin Rofa, Toct 
des Stadtrihters Johann Gmrek) 
gefehentt hatte. Außer ben bereits oben 
erwähnten fchriftlelerifehen Arbeiten ver- 
faßte er noc) mehrere, welde.in heimat- 
lihen Zournafen, im „Hausfchag* (Do- 
movi pokladnice), in der „Slovatiiher 
Zeitung“ (Slovensky närodnd novinz) 
und im „Arler von Tatra“ (Orelte- 
transky) u. a. erfchienen. Unfänglid 
fehrieb er in Sedifdher Sprache, fpäter 
aber nahm er die Schreibmweife an, welche 
fein Bruder Ludwig und der berühmte 
Stovate 3. M. Hurban [Bb. IX, 
&. 436] vereinbart hatten. \ 
Siovenskje pohladi na vedi, umenja 
a literairn. Redaktor. M. J. Hurban 
d. i. Staviihe Schäge für Wilfenihalt, 
Literatur u. {. m. (Btalic, 40.) 1851, 3. III: 
„Karel Swir“. Ben M. 3. Hurban. 





Stur, Karl Edler von (Maler, geb. 
zu Wolfsberg in Kärnıhn 10, Be 
bruar 1840). Eein Bater Karl Gbler 
von Stur, ein geborener Ungar, aus 
Befth, aber von einer fchmebifchen Br 
milie fammend, melde zur Zeit bi6 
breißigjährigen Krieges nach Ungarn ein- 
wanderte, befleidete in Wolfsberg das 
Amt eines Bezirksphnfitus. Die Mutter, 
eine geborene Wienerin, war aus einer 
guten, mohlhabenden Bürgerfamile. 
Karl, das einzige Kind diefer Che, 
erhielt bie erite Erziehung im Gitern- 
haufe;, wenn er als der Einzige begreif- 
licher Weife fehr verzärtelt wurde, if e6 
um fo fonberbarer, daß fein ausgeiprode- 
nes Talent zum Zeichnen, welches ji 
ducch Ausgebuuten feiner zügellojen Bhan- 
tafie auf Schreibheiten und Rehrbücern, 
befonders durch Gaticaturen auf feine 
Lehrer, teutlih genug ausfprad), ohne 














Stur, Karl (Maler) 


nen, al8 rau beim, und Iebte nun 
ganz feiner Kunft, melde er gegenwärtig 
auc von einem höheren Standpunkte zu 
üben beginnt. Im Jahre 1872 verließ er 
den „Kıkerifi* und übernahm die Zluftta- 
tionen des Wigblattes „Die Bombe*, 
weldes zu jener Zeit dem „Sloh” Gon- 
eurrenz zu machen begann. Sn bdiefem 
BVerhältniffe blieb er bis zum Herbft 1873, 
wo er zum „&lo h* übertrat, bei welchem 
er dritthalb Jahre arbeitete, bi6 er 1876 
von dem neu ins Leben gerufenen illu- 
fteirten Bolfsblatte „Wiener Luft“ ge- 
mwonnen wurde, für welches er noch heute 
den ılluftrativen Theil beforgt. Aber, wie 
oben bemerkt, auch höhere Aufgaben 
ftellte fih Stur; er verfuchte fib zu- 
nächft im hiftorifhen Sünftier-Borträt. 
Sein eried Product in biefer Richtung 
war ein lebensgroßr6 aus ber Erinnerung 
gemaltes Brufibild: „Grneito Rolfi ale 
Ludwig XI“, weldes den berühmten 
Mımen, trogdem berfelse dem Maler 
nicht dazu gefeffen, mit großer Wahr- 
beit daıftelt. Längere Zeit war es in 
der Wiener Kunflhandlung Neumann 
zu fehen und fand allgemeinen Beifall. 
Der Maler, der Durch die Meifterfcaft, 
mit welder Rofit Ludwig XI zur 
Darftelung brachte, zu feinem Bilde 
angeregt mwurbe, fehenfte Dasielbe dem 
dramatijben Künftler. Der freundiitait- 
liche Verkehr, der fih nunmehr zwifchen 
Maler und Scaufvieler entfpann, rief 
eine Pleine Zolge von lebensgroßen Künfte 
ferkildniffen hervor, welche alle einen 
und bdenfelben Mimen, nur immer in 
anderen Rollen baritellen, und zwar 
NRofii als „ Hamlet”, „Othello, „Mac- 
beih“ und „Lear“. Welde nicht gemöhn- 
fie Rünftlerifhe Begabung Stur be 
figt, läßt ih aus feinen Bildniffen und 
CShargen im „&loh" und in ber „Bombe* 
erkennen. Die Manier, melde er in 
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tur, Karl (Maler) 


feinen Wiß- und Spottbildern im „Kife] 
rifi® und in „Wiener Luft“ feat. 
möchten wir febiglih als ein Zugeflän 
niß an den nicht eben geläuterten &» 
fhmad jenes Publicums betrachten, fir 
welches die gedachten Blätter gefchriebm 
find, und das fih in Saden des Ge 
fchmades nur fchwer und ganz allmölig 
erziehen läßt, wie dies ja aus ber Ber- 
eblung ber Gefalten in „Wiener Luft‘, 
wenn wir felbe jenen bes „Kiferifi” ent« 
gegenhalten, leicht zu erfennen if. 


Ueberfiht einiger Arbeiten Karls von 
Stur, Sturs künftleriihe Thätigfeit com 
centrirt fi bisher meift in Zeichnungen von 
Biloniffen, Chargen und Garicaturen für 
die Wiener Wigblätter „Kikeriti“, „Bloh‘, 
„Bonibe*, „Wiener Luft“, ferner in Zeid- 
nungen für die Leipriger „Iluftrirte Zeir 
tung“ und für Hadländer’s „Ueber Land 
und Meer“. Die Zabl feiner Arbeiten acht 
in die Taufende. Der größte Theil derfelben 
befindet fih im „Kiferifi, und einzelne 
davon, wie feine Ghargen Damwiicn's: „34 
wünide wobl geipeist zu haben“ („Riteriti‘, 
1865, Nr. 2) oder „Der große Künftter Ta 
wiien bat durd feine merkwürdigen Be 
tegungen intmer gleich im Borhinein befannt 
aegeben, mit welchen Buchitaben der nädfle 
Sag anfangen wird“ („Riteriti, 186% 
Nr. 8), oder jene Lewinsfy's: „Gine feine 
Unterrichtsicene in der Neichsfanzlei" („Ri 
keritı*, 1874, Nr, 28) geben Löftliche Proben 
feines urmüchfigen Huniors. Man kann fügen, 
tur fhrieb in den Jahren, während beren 
er für den „Rikerifi" gearbeitet, die Geidichtt 
Wiens in Wigen. Intereifanter aber find 
feine Blätter im „Blob* und in ber „Bombe, 
in welden fi auch bereits der gemandte 
Zeichner fundgibt und die faloppe, flüctiet 
Behandlung in den Zeichnungen de6 „Rite 
titi” einer gewandtern, Eunfgemäßeren 
weichen mußte, Ginzelne feiner Ghargen in 
den genannten zwei Blättern geben den 
beiten Variier Leitungen in diefenm Genre 
nicht6 nad. Durhmwegs edel aber find feine 
Srauengeftalten, worin wir ihn den Ganor 
des Zeicenftiftes nennen möchten. Bit 
tbeilen nun eine Auswahl feiner beijler® 
Blätter mit und fıbeiden biefelben der leid: 
teren Weberfiht wegen in verfchiedene Kateı 




















Sturm, Eduard 


endlich 17359 Borfteher der öÖflerreiciichen 
Vrovinz feines Ordens, von welcher Würde 
ıhn neh im nän.lien Jahre der Tod ab. 
berief. Im Drud erihien von Stur blos 
nachfolgende Schrift: „Dissertatio ad locum 
I. Theologicum de scriptura Sacra cum 
adnexis assertionibus ex universa Theo- 
logia historico-dogmatica ad mentem Docto- 
ris Angelici* (Wildberg 1745, 80.). [Schal- 
ler ıZaroslaw), Kurze Lebenebeihreibung 
jener v.rlorbenen gelehrten Männer aus dem 
Drren der frommen Schulen, die fi durd) 
ihr Talent u. f w. ausgezeichnet haben (Prag 
1799, Gınebet, 8%.) ©. 87. — Horanyi 
(Alezius), Seriptores piarum Scholarum 
liberaliumque artium magistri, quorum 
ingenii monumenta exhibet... (Budae 1809, 
8%.) Pars IL, p. 701.] — 2. Samuel Stür 
(gib. Zu Ubrovce in der Trencjiner Befpan+ 
haft im Jahre 1818, gef. 15. Zebruar 
1861). Bei feinem Hingange lebte von der Bar 
milie Stär, deren Andenken in feinen Brür 
dern Karl und Qudwig [iiebe S. 211 und 
©. 218] fortdauern wird, nur noch Jos 
bann, der vierte Bruder der Vorgenannten, 
Nachren Samuel 1844 zu Prebburg die 
theo!ogifhen Studien vollendet hatte, wid» 
mete er fi) der Seeliorge und brachte zur 
nächft zwei Jahre als Gaplan zu Pepbrod 
in ver Trencfinee Geipanihait zu. Bein 
Hiniceiden des Vodbrorer Piarrers (1848) 
übernahm Stür deifen Stelle, in welder er 
bis an fein Zebensende wirkte. Zehn Jahre 
hindurch verjah er auch die Würde des Seniors 
im Trenefiner Seniorate, in welden er mit 
aller Gntihiedenheit genen die Magnari» 
firungsverjuhe in der Schule Einwand erhob 
und die Rechte jeines Volfsftanmer zu 
wahren juchte. Gr war übeıdies ein ausge 
jeichneter Rangelredner. Jm Drud find von 
ihm nur ein paar Predigten im Jahre 1850 
erihienen. An patriotifcher Gefinnung ftebt 
er jeinen Brüdern Karl und Ludwig nicht 
nah. Seinen Bolksftanım zu heben und 
geiftig zu Lilden, wendete er alle Mittel an, 
vie ibm feine priefterlihe Stellung eımög- 
lichte. [Sokol. Casopis, d. i. Der Aalte, 
eine Zeitichrift (Schenmig, 4%.) 1861, Nr. 11 
&. 84: „Samuel Stür“, 

Sturm, Eduard (Mitglied des 
Abgeordnerenbaufes des dfterreichifchen 
NReichsrathes, geb. zu Brünn am 
8. Bebruat 1830). 
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Math. Sturm wirkte als Brofefor 
am Gpmnafium in Brünn. Der Sohn 
Rudirte in Olmüg und Bfünn, erlangte 
in legterer Stadt im Jahre 1852 bie 
DVoctorwürde .und [egte 1855 in Wien 
die Adpocatenprüfung ab. Neben feinem 
praftifhen Berufe in der Advocatur 
fanzlei lag er mit befonderer Vorließ? 
dem Studium ber Geftichte ob und wor 
als Mitarbeiter am verfchiebenen Ga 
tichtszeitungen auch fchrifeftellerifch auf 
juridiftem Gebiete thätig. Im Jahre 
1856 zum Abvocaten in Befth ernamt, 
wirkte er bafelbft Durch fünf Jahre, in 
welchen er fich die ungarifhe Spread: 
aneignrete und als Rechtsanmalt fich einen 
ehrensollen Ruf erwarb. Zn diefer Zeit 
fhrieb er als juridifher Schrififteller 
unter dem Namen Adam Dften. Bei 
dem Umfchmwung der politifchen Berhält- 
niffe im Jahre 1861 bat er um Ueber 
fegung als Usrocat nach Brünn, mo ıt 
nicht nur als folcyer und zugleich, al 
Rechtsgelehrter eine umfaffende Thärige 
keit entfaltete, fondern fi) auch burb 
Gründung und Förderung vieler öffent 
lichen Vereine und Anftalten, in denen 
er meift als Borftand wirkte, um bie 
Hebung des öffentlichen Lebens fehr ver- 
dient machte. Balo wurde der raftios 
thätige und einflußreiche junge Rechte 
gelehrte ein Mann dis allgemeinen Ber- 
trauens. Der Ruf feines Namens drang 
über das Weichbild der Stätte jeiner 
BWirffamfeit hinaus und die Stadt 
Iylau entfendete ihn 1865, dann wieber 
1867 in den mähriichen Landtag, und 
viefer ihn 1869 in das Abgeordnetenhaus 
des Reichsrathes. Im demfelben zählte 
Sturm bald zu ben herporragenbiten 
Mitgliedern, er wurde Wührer ber 
deutjchen Partei in Mähren und fand 
als jolcher fomoHl im Haufe als auf 


Sturm, Eduard 


Sein Vater Dr. | außerhalb desfelben Gelegenheit, jeine 


























Sturm, Rudolph 


braun und in Farben (49.); — „Der Furcht: 
fame*. Die Geliebte fhredt ibn durch eine 
Maste; — „Das Geipenft”. Ein Mädchen 
fchredt ibren Geliebten durch eine Gefpenfter- 
masfe (diefed und das vorige 40.); — 
„Der Liebesbrief*, Mäpchen an einer Säule 
über den Inhalt eines Briefe finnend, — 
„Das Vortrait“. Jüngling an einer Säule 
betrachtet das Bildnib feiner 
Gegenftüde (beide oval» 40.) ; „Der 
Stuger“, in fteifem Anzuge, — „Das fhlaue 
Mädcen“, in niedlicher Haustraht mit dem 
Körbchen. Gegenftüde (4%.); — „Ter feufr 
sende Liebhaber”, — „Die Spröde“. Gegen 
ffüde (49): — „Der Echlittihubläufer‘, — 
„Mäocen im Gisihlitten“, Begenftüde (49.). 
Die legten zehn Blätter braun gedrudt oder 
in Zarben ausgeführt. Sturm führte eine 
fefte Nadel. Das Vene leiftete er in Bunctir 
manier, die damals febr beliebt und dur 
Sohn zu bober Vollendung gebradht war. 
In der Wahl feiner Stoffe huldigte er den 
„selhmadlofen Geihmade" friner Zeit. — 
13. Michael Sturm (geb. 1779, gef. 
zu Wien 4. Februar 1810), Vorzellanmaler. 
Wohl derfelbe, deffen Nagler [Bo XVT, 
©. 328] als eines Landfhaftsmalers ge 
denkt, überdies von ibm berichtend, daß er 
„un 1805 in Wien gearbeitet und in der 
f. &. Borzellan.Manufactur dafelbft beihär: 


tigt gewefen“, — 14. Paul Sturn von 
ürftenfeld, ein böhniicher Edelmann 
tes 16. Jahrhunderts. Sein Andenten 


bat fi dur ein Jeton erhalten, weldyes, 


auf feine Vermälung mir Dolpra Hadimsra | 


von Sfavkov geprägt, in Miltners „Ber 
fchreibung der bisber bekannten böhmifhen 
Vrivatmünzen und Medaillen. Heraus 
negeben von dem Vereine für Numismatit" 
(Brag 1852, 40), ©. 633 geihilderr und 
auf der LXVI. Tafel Nr. 566 abgebilde 
it. Gr mar 1572 Buchhalter der böbmifhen 
Krone und amı Wergbaue zu Zoadimstbal 
betbeiligt; überdies befaß er zwei Bergjechen 
au Eule und betrieb eine eigene Goldberg. 
sehe, „goldene Sonne“ benannt. Im Jahre 
4571 wurde er mit feinen Grben in den 
böhmifchen Ritterftand aufgenommen, Nach 
den Tode feiner erfen Gemalin beiratete er 
sum zmweiten Male, und zwar Anna Perar- 
Roma. Er jheint um 1386 geftorben zu fein, 
denn aus diefem Jahre ftamnıt fein Tefta- 
ment, worin er in (SFrmanglung eigener 
2eibeserben jeine zweite Gattin zur Erbin 
feines Nach!ajfes beftimmt. — 15. Nudolph 


ÖSeliebten. | 


232 








Sturm, Wenzel 


Sturm (geb. 1750, gef. ir 
4. Gebruar 1794) lebte in Wien, < 
jellanmaler in "der £. £. Porzellan 

factur dafelbft befchäftigt. Vieleicht w 

Vater der beiden Borzelankıaler Dc 
Rr. 5) und Michael [Rr. 13] or 
mit ıhnen verwandt. 16. 9 
Sturm (geb. zu Biihof-Teinig in 9 
im Sabre 1531, gef. zu Olmüg 2° 
1601). Srübgeitig durch Geift, From 
und Klugheit fih auszeichnend, Ienktı 
Aufmerkjamkeit einiger Brälaten unt 
liiyen Eoelleute auf fih, welde t 
dantald ın Böhmen fi ausbreitende 
tirerei den Kaifer Ferdinand I. 3 
Eutfhluffe beftimmt hatten, zwölf bö 
SJünglinge nah Nom in das deutid 
legıum zu entjenden, vo fie in den 

sifhen Difeiplinen unterrichtet und d 
ıbre Heimat zurüdgebracht werden | 
un dajelbft ven Kamıpf gegen die Zube 
Galviner und böhmiichen Brüder m 
Waffen der Religion zu führen. Gin 
tiefen zwölf Jünglingen war Wen; 
Da das deutige Kollegium nicht die 

dazu beiaß, jo viel Zöglinge beranzu 
jo fanıen einige derjelben, darunter © 
ım Jahre 1553 ın das römifhe Goll 
an welden der Stifter der Weit 
Iefu, Ignatius Loyola, die Ausb 
und Grziebung der Jünglinge jelbft 

1556 nahm Sturm das Drvenstie 
gegen Ende 1558 kehrte er nadı Prag 

Tajeloft wurde er zunächft im Predi 
verwendet, entiprach aber ganz und ga 
den in ihn geiegten Erwartungen. Ei 
int WRömerlande feine Wiutteriprache 
Theil vergeilen und verftieß in jeiner 
trägen nur zu jehr gegen die Nege 
GSranımatit. Urberdies hatte er im röı 
Collegium weder die philofopbiichen, n 
tbeologiihen Etudien beendet, «6 

daher aud nad diejer Seite jeine be 
hen Vorträge gar Manches zu wi 
übrig, Um nun Ddiejen Webelftänder 
Thunlickeit abzubelfen, wurden di 
anderen Geifllihen jür ihm ın fatei 
Sprade geichriebenen Predigten mı 
Prayer Domperren zur Meberfegung ir 
hılde übergeben. Diefe Glaborate 

Sturm auswendig und try fie 
Drvenscollegen während der Mittags 
Abenpniahlzeit fo lange vor, bis di 
an feinen Vortrage nichts niebr auszı 
fanden, So in der Redekunft geichuft 
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Suceovati 


Diefes Gutachten erfolgte fhon am 4. October 
1781 und der Berfaffer desfelben ift eben der 
Vrotonotar der föniglichen Curie Branı 
Subid. [Der öflerreihifhe Staat 
rath (1760—1848). Cine geihichtlihe Stu, 
bie, vorbereitet und begonnen von Dr. Karl 
Kreiberen von Hod... Portgefegt und voll» 
endet von Dr Herm. Ign. Bidermann 
(Wien 1879, Braumüller, gr. 8.) ©. 203,] 
— Sclieblich fei hier de6 alten und berühm« 
ten croatifchen Gefchlechtes der Subic ger 
dacht, welche fih früher Grafen von Berbir 
nannten, fpäter aber nad) dem Grafen Nicor 
land 'nvergehlichen Andentens das Prädir 
cat Grafen Zrinyi annahmen. B. Kriza 
widmet diefem Gefchlechte in den Auflage: 
„Chatvatsky rod Subidü, hrabat Berbir- 
skych“, d. i. Das croatiiche Gefchledt der 
Subit, Grafen von Beibir, nahmals Grafen 
von Zring, eine ausführliche genealogifche 
Studie, welche in der belletriftifchen Beilage 
„Svwötozor* der zu Wien erfchienenen 
„Slovensk6 Noviny“ [1860, Nr. 8 und 
folgende] ftebt. 


Eubotic, fiede: Subboti6, Johann 
[S. 260 diefes Bandes]. 


Euceovati, Eduard (f. & Haupt. 
mann, geb. zu Olmüg 16. Mär; 
1839). Gr trat im September 1851 als 
Zögling in die Wiener-Neuftädter Miti- 
tär-Afademie ein, aus welcher er am 
20. Auguft 1858 als Lieutenant m. ©. 
zu Öyulai-Infanterie Nr. 33 fam, 1859 
rücte er zum Lieutenant h. &. im Re- 
gimente vor und nahm mit demfelben 
an bem Beldzuge g. 3. in Ztalien Theil, 
Mit Eintritt des Friedens bezog er die 
Kriegsfhule und nachdem er den Curs 
in berfelben beendet hatte, wurde er am 
9. October 186% als Oberlieutenant zu 
Erzherzog Karl Ferdinand - Infanterie 
Nr. 51 eingetheilt. Aus biefem Regi- 
mente fam er am 12. Zuni 1863 als 
Hauptmann zweiter Glaffe zum General. 
quartiermeifteritabe, in welchem er im 
Mai 1866 zum Hauptmann erfter Glaffe 
vorrüdte. Während des Feldzuges 1866 
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Auchenek, Franz 





mar er als Beneralftabsofficier bei ber; 
Ttuppenbivifion in Südtirol thätig und 
zeichnete fi namentlid) im Gefechte bei 
Bezza, am 4. Juli 1866, Duck fein 
tapferes Benehmen fo glänzend aus, 
dab er mit dem Orden ber eifernen 
Krone dritter Glafje decorirt murbe 
Hierauf fam er in das Directionsbureau 
des GBeneralftabes, wo er, mit befon 
deren Arbeiten betraut, noch im Jahre 
1870 in Verwendung fand. Bald darauf 
trat er in feiner Eigenfchaft in ben Hupe 1 
ftand über. 


Spoboda (Johann), Die Zöglinge der 
WienerNeuftädter Militär Alademie von det 
Gründung des Imfitutes bis auf unfere 
Tage (Wien 1870, fym. 4%) Ep. 99. 


Sudanef, Tran; (Componik, 
geb. zu Gol&-Zenitau in Böhmen 
im Jahre 1818). Da er Talent für die 
Mufit zeigte, trat er als Zögling in bot 
Prager Confervatorium ein, weldes El, 
im Sagottfpiele Tünfileriich ausgebildet, 
im Zahre 1828 verließ. Rad, verihie 
denen Anftelungen von bald längeren 
bald fürzerer Dauer Fam er endlich als 
Gapellmeifter zu einem fächfifhen Re 
gimente und von dort als Kammer: 
mufifer nach Dresden. Gr hat fib dur 
Compofitionen mehrerer Sechifcher Lieder, 
die heute noch zum Vortrage fommen, 
in weiteren Kreifen befannt gemadt. 
Bir nennen: „Mdsrdee“, d.i. Mein 
Herz („Sräce m6 jest potok tichy‘, 
d.i. Ge ift mein Herz ein fiiler Bad) 
(Prag, Rob. Veit) für Mezzofopran oder 
Bariton; — „Na jare“, db. i. Zur 
Sommerzeit. Gebiht von Ev. Küffer 
(Brag, Rob. Veit) Lied für Sopran 
ober Tenor; — „M& touhat, d. i. 
Meine Sehnfubt. Gediht von Tidy 
(Brag, Berra und Hoffmann) im mufi- 
falifhen Sammelmerfe „Der Kranz‘ 
(Vnec) für Mezzofopran oder Bariton; 
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Suda 2 


fhritte, daß fie ihon im Alter von 


14 Jahren fih öffentlich hören taffen | 


fonnte. Und in ber That, in ihren in 
Bein 1858 gegebenen Goncerten fand 
fie glänzenden Beifall. Im folgenden 


Zahre erfkien fie in Wien, wo fie zu-! 


naht in ber Dilettantengefellikaft 
„Euterne* Variationen über eine Arie 
aus Hänbel’s „Rinaldo“ vortrug und 
durch ihre Innigkeit in Empfindung und 
durb ihren Wohllaut im Epiele die 
Zuhörer hintiß. Schöne Erfolge erzielte 
jie dann in den beiden öffentlichen Gon- 
certen, welde jie am 13. und 21. No- 
vember d. I. gab. Ben Wien aus 
unternahm die jugendlide Birtuoin 
eine Kunftreife nach Deutichland. Ueber 
ihre weiteren Grfolge und Lebensichiediale 
fehlen ale Nachrichten. 


Weiher illufr. Blatt, 





) 1858, Rr. 14, 


tung, 1859, Rr. 270, im Abenpblar. Von 
ar (Speidl). — Eiebenbürger Bote 
ıFermannitadt, gr. 30.) 1858, Nr. 58. 


Vorträt, Guter und febr ähnlicher Holz 
ichnitt im „Vasdrnapi ujsäg“, 1858, Rr. 14, 


in ganger Bigur, da6 Vicloncel frielend. | 


Suda, Jobanı (Mitglied bes 


Abgeoronetenhaufes des üfterreichifchen 
Reichsrathes, geb. zu Bifef im Jahre 
1838). Gr wurde am 28. März 1865 
Realihullehrer. Gegenwärtig ift er als 
folder am der böhmiicen Gommunal- 
OIherrealfhule in Biled angenelt und 


trägt an berjelben böhmijde Sprache, | des feindlichen Corps, 


Geographie, Geihihte und Naturge- 
fhichte vor. Gr redigirte einige Zeit die 


periodifche Jugendfhriit „Zlatö klasy. | Dauptmann bei 2e Loup - Infanterie 


Därek dosp£lejsim divkam do Zlate 
knihy zapsanym“, d. i. Goldhalme, 
Gabe für erwacfene Mädchen, welche in 


die Herebität „Das goldene Buch Zechi- | treiben. 
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Vasärnapi ujsäg, d. i. Senntagstläner tal-Major und Ritter des Maria 


E : Therefien-Ordens, geb. zu Arolfen im 
160: „Suck Röza“. — Biener Zeie! 


ı Suben trat im Mai 1788 aus hollän- 


! warb ihm das höchfte Ehrenzeichen, das 


£} 


Suden 






fprünglicy beforgte die Redaction biefe 
feit 1863 bei Janota und Gomp. ic 
BVifet erjcheinenden Blattes Profeffor 
Dr. 30f. Bayour, mwelhem fih In der 
Bolge noh Dr. Ab. Lefeticky zuge 
fellte. Mit dem fechsten Hefte (1868) U 
übernahm fie Profeffor Suda. Ridt 
zu verwedjeln Kit diefe Zeitfchrift mit 
einer (ton älteren gleichnamigen, anfäng- 
lib von Housfa, jpäter von Zofeph 
Kolärf redigirten, von melcer bre 
Jahrgänge (1854— 1856) in Prag bei 
3. Zelinef erfhienen find. Guda 
wurde am 30. Zuni 1879 von ben 
Städten Bijef, Taus. Klattau in das 
Abgeordnetenhaus gewählt, in melden 
er ber Partei der Jungdechen angehört. 


Zuden, Georg Breiherr (f. E. Bene 


Sürftenthume Walde im Zahre 1765, 
gef. zu Wien 22. December 1822). | 


difhen Dienten im jene ber faiferlien 
Armee, und zwar ald Fähnrich bei En 
herzog Anton-Infanterie. Er machte ale 
Beldzüge von 1788 bis 1815 mit, wurde 
mehrere Male verwundet und bewährte 
fih immer als tapferer und umfictiger 
Soldat. Für feine Waffenthat im 3. 1799 


Ritterfreuz des Maria Therefien-Ordent. 
As am 27. Mai g. I. Beldmarfhal- 
Lieutenant Graf Habdif die Vorpoften 
welches ben 
St. Gottharbsberg vertheibigte, angreie 
fen ließ, erhielt Suden, welder als 


| 


ftand, den Befehl, mit zweien feiner 
Gompagnien bie im Thale von Xirolo 
aufgeftelten feindlichen Boten zu ver 
Am folgenden Tage, ben 28. 


iher Mädchen" eingefchrieben find. Ur. | erfolgte ber Angriff auf die Hauptfel 





Züc 


.Tien. Am 10. März ließ der Vicelönig 
von Ztalien zwei Golonnen aus Mantua 
deboudiren. Gine derfelben führte Gene- 
ral Zucdi, welcher, unfere Truppen 
verdrängend, 6iß Gajtellaro vorrüdte. 
Da griff Suben an ber Spipe feiner 
Brigade, zu welter er nod; zwei Abthei- 
[ungen des Regiments Bianci und ber 
Gradiscaner als Brrfiärfung floben ließ, 
den itafienifhen Zeidherrn an, warf ihn 
aus Gaftellaro hinaus und zwany ihn 
zum Rüdzuge nach Mantua. Bei biefem 
heftigen ®efechte wurden ihm zwei Pferde 
unter dem Leibe erhoffen. Suden er 
hielt mit Diplom vom Zahre 1810 den 
Breiherrenfhand. Das Geftlecht fheint 
erlofchen, da weder in Gipil-, nody Mili- 
tärichematismen, noch aud) in ben „Ge 
nealogifhen Tafhenbüchern* diefe Ba- 
milie verzeichnet ift. 
Sreiberrenfands-Diplom ddo. 
29, Auguft 1810. — Thürbeim (Andreas 
Graf), Bedenfblätter aus der Kriegsgefchichte 
der ®. Ef. Öfterreichifch + ungarifchen Armee 
(Tefhen 1880, Prodasta, Ler..8%.) 5. 15. 
— Hirtenfeld (3. Pr), Ter Militär 
Maria Therefien-Orden und feine Mitglieder 
eatien 1857, Staatsdruderei, M. A.) ©. 713 
und 1744 


Wappen. Inı dıeimal quergetbeilten Schilde 
iR da6 obere Feld golden, das untere roth 
und auf dem mittleren find vier filberne und 
grüne ineinander gefchobene Spigen zu feben. 
Den Schild det die Zreiherrenkrone, auf 
welcher ein ins Vifir neftellter Turnierheim 
tubt, deiien Krone mit einen Bufchen von 
zwei rothen und zwei goldenen Straußfedern 
mit abgewechfelten Tincturen geihmüdt ift. 
Die Helmdeden find zu keiden Seiten 
roth mit Gold unterlegt, 


Cüd, Jacob von (f. f. Oberfi und 
Ritter des Maria Therefien-Drbens, geb. 
zu Neuftabt an ber Hardt in der Pfalz 
im 3. 1764, geft. zu Wien 7. December 
1826). Bis zum Ausbruch ber franzöfi- 
fen Revolution hatte Süd bereits 
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zehn Jahre bei Sare-Hufzarem gedient, 
als er im Februar 1793 als Ober-Lien- ' 
tenant in öfterreihifche Dienfte über 
nommen mwurbe. Im Juni 1798 zum 
Ritrmeifter im 6. Chevauplegersregiment 
befördert, jtand er im folgenden Jahre mit 
demfelben bei der Armee in Deutfhland 
unter Beldmarfhall- Lieutenant Gjtä 
ray. Dafelbft that er fi bei mehreren 
Anläffen rühmlichtt hervor. Go überfiel 
er am 16. Mai das dritte franzöfißche 
Hufzaren-Regiment im Lager bei Leimen 
unweit Heibelberg, töbtete am Kunbert 
Mann, zerfprengte den Meft, machte 
mehrere Gefangene und erbeutete fehyig 
Pferde. Am 3. November d. 3. im Gr 
fechte bei Vittigheim führte er eine glän- 
ende Uttafe Durd, aus welder er mit 
achtzig Gefangenen zurüdkehrte. Im 
Beldzuge von 1800 überfiel er am 
10. Zuni im Vereine mit bem Nittmeifter 
Anton Kreiherrn Horpäth zu Syent 
Snörgy [Bb. IX, &. 329] von Vecfey: 
Hufzaren die Stadt Wangen, hob einen 
feindlichen Gourier auf und madte om 
fehnlihe Beute. Gine feiner fhönften 
DWaffenthaten aber Hatte Süd om 
11. October 1805 zu verzeichnen, on 
welchem Tage die Kranzofen unter Gr 
neral Neyn ben Angriff auf Ulm vor 
bereiteten. Gr land mit der Oberftleute- 
nants-Divifion, einer Sompagnie Ziroler- 
jäger und einer halben Batterie vor 
Huslad) auf der Straße von Ulbed? gegen 
Ehingen auf Vorpoften. Beim An 
griffe Ney's auf diefe Pofition zog er 
fi auf unferen rechten Slügel zurüd. 
Bor der Sronte desfelben lag bas Dorf 
Hoffingen, welches die beiden Kegimenter 
Niefe und Reuß-Plauen befegt hielten. 
General Ney, mwelcder biefen wichtigen 
Bunft nehmen wollte, richtete mit feiner 
ganzen Stärke den Angriff auf benfelben 
und bradhte auh nah harinädigem 





a0 Ei 
bie zwedfmäsige Auiftellung Ahres Regi- | fen Gorps des Generals Ziethen, 
mens überlaffe ib Ihren eigenen An- | tefjen Artillerie- Gafjen- und anbere , 
Ädten“. Und ber Maria Therefien-Ritter | Wagen auf bem Nollendorfer Berge be 
Dbert Eüd lieb bieie Morte des | teit6 in den Beiig ber feindlichen Trup- 
Königs nidt in ben Wind gefproden ı pen gefallen waren, tenielben fie wieder 
fein. Gr traf iofort ieine Anftalten. Gr |zu entreigen, ib ielbt von der feind- 
tüdte unverwerlt mit jeinem Regimente | liten Umgarnung, in bie e8 gerathen 
zur Unterftügung der gezen einen flarf | war, frei zu machen, und nun vereint mit 
überlegenen Beind bei Kulm im heftig- ; den Unieren ben jiegreihen Widerftand 
ften Kampfe begriffenen rujfiihen Garden | gegen die Zeinte, die au balb zur 
vor. Am folgenden Tage. am 30. Auguft, 1 Zlucht fi wenbeten, fortzufegen. Zmei 


Süd Zükei 


dem Stlachttage bei Kulm, erhielt er 
mt feinem Regiment die Auffiellung 
au’ dem rechten Zlügel des zweiten 
Treffens. Und er war es nun, ber Dur 
feine in Deflerreibs Kriegsgefhichte un- 
vergeffene Heiterattafe die zmweitägige 
Schlacht entiheidend, den Sieg an un- 
iere Bahnen heftete. Die Nattheile des 
Terrains, Moräfte, Ghaufjergräben, 
dichtes Gefträud und zerfallenes Mauer- 
werk, ferner das mörberilte Feuer ber 
feindlihen Kartätihen und Granaten, 
nichts hinderte ihn. An der Spige feines 
in Gofonnen formirten Regiments drang 
er durch bie vorderen ruffifhen Treffen 
mit allem Ungeftüm vor und griff die 
aus vier Orenabierbataillonen keftchende 
franzöfiiche Referve mit aller Gntfchie- 
bdenheit an, alles, mas ihm und ben Eei- 
nigen in den Weg fam, zufammen- 
hauend, den Reft aerfprengend. Sieben 
Gefhüge wurden bei Diejer Artafe er- 
beutet. Wohl verfuchte der Zeind immer 
wieber fih zu fammeln und, da er im 
Ganzen fi nicht mehr formiren konnte, 
zu Meineren Maffen von halben Gom- 
pagnien und Bügen fih zufommenzu- 
ziehen. Aber Süd’s Reiter drangen 
mit unmibderftehlicher Tapferkeit in biefe 
Abıheilungen ein, fie zum Theile 
niederfäbelnd, zum Theile ausein- 
'orengend. Diefer glänzende Erfolg 

ten ermöglichte e8 dem preußi- 


Zage darauf, in einem Zeplig. 2. Sep- 
Itember darirten Schreiben, ehrte ber 
| König von Preußen bie glänzende 
! Baffenthat des Dberjten Süd mit den 
huldvolften Worten, und adt Tage 
fpäter überfandte er an dem Feldmar- 
[fa Sürfen Schwarzenberg zwei 
Kreuze feines Berdienftordens für den 
DObzrften Süd und den ittmeifter 
Leblanc und zwei Militär-Ehrenzeichen 
zweiter Glaffe für die beiben Unteroffi- 
ciere Wlafak und Hader. Außerdem 
erhielt das Regiment von Gr. Majeftät 
dem Kailer zwei goldene und vier fil- 
berne Tapferfeitsmedbaillen und vom 
Kaifer von Rupland fehzehn Georgen- 
freuze. Zwei Jahre fpäter trat der burch 
die Strapazen der vielen Beldzüge an 
feiner Gejundheit far angegriffene 
Oberfi aus den Reihen ber Baiferlihen 
Armee, weldhe ben ausgezeichneten Hel- 
den im Alter von 62 Zahren verlor. 
Thürheim (Andreas Graf), Die Reiter-Re- 
aimenter der £. £. öfterreichifchen Armee (Wien 
1862, Geitler, gr. 8%) Bp. I: „Güraffiere 
und Dragoner”, 5, 228-231; ®p. IT: 
„Ublanen“, &. 277, 279 und 280. — Hir 
tenfeld (3.), Der Militär-Maria There 


fien- Orden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Staatsdruderei, fl. 40.) ©. 773 und 1745. 





Süfei, Karl (ungarifher Boet, 
geb. zu Bufareft in ber Walachei im 
Jahre 1824, gef. zu Befh am 
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jenen nitt unähnfık find, über welte 
uniere Abgeordneten eben berathid;lagen, 
nämlidy er molle den Kailer nitt aner- 
tennen, da ließ bderielbe feinen großen 
Kanzler Seldbenus kommen, eine 
Staatsfhrift von ihm verfaffen, lie 
druden und in zahireichen Gremplaren 
verbreiten, welche Schrift nod heute in 
alen Bibliorhefen vorhanden it und 
deren Schusworte folgendermaßen laus 
ten: Und wolle hieraus Zedermann er- 
fahren, daB Seine Heiligfeit Alters und 
anderer Umjtände halber nitt mehr rebt 
bei Sinnen feien*. Aehnlıche, niht minder 
draftifche Beifpiele citirt Sueb aus dem 
Jahre 1709, als fih Glemens XIII. 
weigerte, Karl III. als König von Epa- 
nien anzuerfennen; und nun gar eines 
aus ben Zahre 1890, als Kaifer 
Sranz I fi weigerte, die Marcus- 
fircye in Venedig zur Inthronifation tes 
Bapfles zu gewähren, und zwar au dem 
böchft intereffanten Grunde, mweıl die 


damalige öfterreichifche Politit fib mit 


nicht geringeren Gedanken trug, als Das 
tömifche Reich deuticher Nation felbft 
wieder herzuftellen und das Territorium 
des Papites in Öfterreichifche Gemalt zu 
bringen. Daß eine mit foldhen Beweis. 
füden garnirte Barlamentsrede ihre 
Wirkung aud; bei ber gegnerifchen Partei 
nicht verfehlte, läßt fich begreifen, und an 
Dovationen, weldhe dem gelehrten Nebner 
von ber feinigen Dargebraht murben, 
mangelte es aud) nicht. Ueberhaupt ent- 
midelte Brofeffor Sueß im Parlamente 
immer eine hervorragende Thätigkeit, fo 
fungitte er unter Anderem als Minoritäts 
Berichterftatter über das Zol- und Han- 
velsbündniß mit Ungarn, old Majoritäts- 
Berichterftatter über die Betroleumfteuer 
und den Berliner Vertrag und mehrere 
Male als Referent über das Unterrichts. 

get. Beionders bebeutiam aber er- 
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f%eint das Auftreten unieres Brofeffors, : 
als er in einer anlählıt der Bankicage i 
(d28 Auszleits mit Ungarn) im Jahre 
1876 einberufenen Mählerverfammlung 
d25 zweiten Wiener Bahlbezirkes (5. Dr 
tober 1876) unter anderen folgende be 
zeıtnende Worte |prah: „Die Bafıs 


| wiferer bualiftiichen Reihenerrafjung fei 


entjtieben eine ungerette. Denn während 
die Un;arn ftonungslos alle anderen 
Nationalitäten in Transleithanien unter . 
brüden und eine aus allgemeinen Bahler 
hervorgehende einheitliche Vertretung bee 
figen, hat unier Abgeordnetenhaus nad 
Ländern jeine Wahlen in bie Delegatio- 
nen vorzunehmen, und jo fam es, ba 
Verfügungen über einen großen heil 
unjeres Stautsvermögens wiederholt in 
Bällen getroffen worden find, bei melden 
die Majorität weber die Majorität der 
Bevölferung no) bie ber Steuerträger 
mar". Im weiteren Verlaufe feiner Rebe, 
in welchem er den ungarifchen Ausgleih 
in ber Bauffrage näher beleuchtet und 
die geitellten Forberungen mit oller Ent 
fehiedenheitzurüdtweist, fommteraudauf . 
das uns gleihfam als Zmangsmittel zum 
Nachgeben entgegengehaltene Shrek 
bild der „Verfonal-Union“ zu fpreden. 
„Ih halte”, ruft er aus, „daß eine Per 
fonal-Union für die Dauer volftändig 
unmöglid. So wie ein zeriprungent 
Müptftein in der Mühle mit feinen beiden 
Hälften aneinandergerieben, beidereriten 
tafheren Bewegung zurüdgefcleubert 
wird, fo wird auch beim Gintritte det 
Berfonal-Union früher oder fpäter jeder 
einzelne Staat bei der erflen rafderen 
Bewegung der Räder der Weltgefdidte 
zerfhmettert werden. Alfo glauben wit 
an keine Perfonal-Union.... Ban fagt 
uns aud. Ungarn werde Zollfcranten 
zwifchen fit) und Defterreich errichten. 
Auch) das fehret mich nicht. Meine um . 
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poden der Hallftädter Schichten, mit 
zwei Tafeln“; beide auch in Geparatausr 
gaben erfchienen; — und als Anhang in 
Karl Zittel’6 zweiten Theile der gleich 
falls in den „Denkfchriften" abgedrudten Ab- 
handlung : „Die Bivalven der Gofau- 
gebilde" die Abhandlung: „Die Brabio- 
poden der Gofaubildungen*. — In 
den „Sigungsberichten” berfelben 
Glajfe: „Ueber Terebratula diphyaf, 
mit einer Tafel [Bo. VIII, ©. 553 u f.]; 
— „Ueber die Brachiopoden der Köf: 
fener Schichten“ [®b. X, ©. 283 u. f.]; 
— „Ueber die Bradialvorrihtung bei den 
Thecideen“, mit drei Tafeln [®o. XI, 
©. 9M u.f.); — „Ueber Meganteris, 
eine neue Gattung ver Terebratuliden®, ntit 
drei Tafeln (Bb. XVII, ©. Stu fl. — 
Gemeinfhaftlid mit Albert Oppel: „Ueber 
die mutbmaglihen Aequivalente der Röfe 
fener Schichten in Schwaben“, mit zwei 
Tafeln [®v. XXT, ©, 335); — „Das 
Dachfteingebirge vom Halftädter Salzberge 
bei Schladming im Gnnsthale* [®d. XXV, 
©. 300 u, f.]; — „Ueber die Wohnfige der 
Brachiopoden“ [Bd. XXXVII, ©. 185 
u. f). Erfler Abfchnitt: Die Wobnfige der 
lebenden Bradiopoden [S. 185— 248]; 
zweiter Abfchnitt: Die Wohnfige der fof- 
filen Bradiopoden [Bd. XXXIX, Seite 
151—206); — „Ueber die Spuren eigen 
thümlicher Gruptionserfheinungen am Dad» 
fteingebirge* [B. XL, ©. 428 u. f]; — 
„Ueber die geologifhen Merhältnilfe des 
DVorder-Sanbling” [Bd. XLI, ©. 113); — 
„Sinige Benertungen über die fecum 
dären Brahiopoden Portugals", 
mit einer Tafel (Bd. XLIL, ©. 589); — 
„Ueber die großen Naubtbiere der öfterreichi« 
ihen Tertiärablagerungen”. Machairodus 
eultridens. Hyaena hipparionum, Amphy- 
eion intermedius. Mit zwei Tafeln [Band 
XLIM, S. 217 u, f.); — „Ueber die Vers 
fchiedenbeit und die Aufeinanderfolge ver 
tertiären Landfaunmen im der Niederung 
von Wien“ (Bd. XLVIL, 1. Abthlg., Seite 
306 u. £]; „Weber die Radweifungen 
jablreicher Niederlaffungen einer vordrift« 
lihen Völterfhaft in Nieveröfterreich“ 
[®2. LI, 1. Abtblg., ©. 215 m fl; — 
„Ueber die Gephalcpodenfippe Acantho- 
teuthis R. Wagn”, mit vier Tafeln 
[®>. LI, 1. Nbiblg., ©. 2235 u fl; — 
„Ueber Ammoniten“. Grfter Abfchnitt 
(Br. LII, 1. Xbthlg., S. 71]. Zweiter Ab» 
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fchnitt [Bd. LXT, 1. Abthlg., ©. : 
— „Monographie der Ehinoder 
Cifler- Kaltee. Don Lubm. € 
[85 LIT, 1. Abthle.. ©. 603; 2 
©. 571); — „Unterfuhungen über 
takter der Öflerreichifhen Tertiär 
rungen, 1. Ueber bie Gliederun 
tiären Bildungen zwifchen dem Ma 
der Donau und dem äußeren 5 
Hocdgebirges, mit zwei Tafeln“ [E 
1. Abthly., ©. 337; Bo. LIV, 1 
©. 87 u. f.]; 2 „Ueber die Beder 
fogenannten bradifhen Stufe 

Geritbienfchichten“ [Bd. LIV, 1. 
©. 218 u. f.]; — „Ueber die jüng 
lagerungen des fühlihen Rußlan 
N. Barbot de Marny“ [Bar 
1. Abthlg., S. 339); — „Ueber tt 
valente des Rothliegenden in 

alpen*, mit drei (lith.) Tafeln [® 
1. Abthig., 5.230 u. f, um 9.7 
— „Ueber bie @liederung des viı 
fchen Tertiärgebirges" [Bd. XVII 
tblg., ©. 265 u. f.]; — „Bemerku 
die Lagerung des Salzgebirges b 
Liczta*, mit einer Karıe [Br. 
1. Abthig., 5. 541): — „Ueber de 
liegende in der Val Tromp 
zwei Tafeln (Bd. LIX, f. Abthl., S. 
„Eocen»Gondplien aus dem 
nement KXherion im füdlicen Rußlo 
Th. Bude“ [%0. LIX, 1. Aotble.. 
— „Della Fauna marina di dt 
miocenici dell’alta Italia Con 

Per Dre A. Manzoni* [®d. L3 
theilung, 5. 475 u. f.). — Im „3: 
der f.t.geologiihen Reihsa 
„Spfematit ver Brahiopopden“ 
4. Abthig., 5. 136 und 160; & 
©. 177); — „Merista, Neue Brad 
Gattung“ (Bd. IL, 4. Xbthlg., © 
„Brahiopoden der Hirrlag- Sc 
(8. IIT, 2, Abtble., ©. 171; &. 
5.93; Bo. VI, 8. 177); — „Bra 
der Köifener Schichten" [Bi 
4. Abthlg., S. 180; 4. Nbthlg., € 
— „Bradiopoden von Bitulat* | 


4 Abthlg., ©. 129]; — „Orar 
[®d. IL, 1. Abthin, ©. 161; 9 


1. Abtblg., ©. 195 und 198, 2. 
©. 139]; — „Oberer Jura bei Nit 
(8>. IIL, #. Abtblg., S. 129); — 
facte der Kolimer Hügel in 

[8v. ILL, 4. Abthlg., ©. 167]; — 
tiferen bes alpinen 2ias“ [Bo. II 



















































Auguft Iofephine Eherefe 
geb. 13. No eb, 22 Mai 1737, geb. 17. Jänner 1746, +, 
+7. Zäng ,_t 17. Jänner 1736, vn. Iofepy Graf Wielopolshi 
Guife "rang Om Ignaz Graf Potocki. + 1778, 
geb. 1751, + 








e Sherefe Aaroline Auguf Anton 
1814, geb. 44 Der. 1815, aeb 13. December 1820 
us om. Heinrid, Graf Maria Oräfin Myriclin- 
i Wodzicki. Muyrielshi 





geb. 24. Juli 1822, 





anislaus Iofeph Stanislaus Lee 
uar 1844 geb.31.Dct. 1845, geb. 6. Jänner 1849, +. 
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ey „ff die Geitenzaft, auf welder die ausführlicpere Yebensbeldrelbung des 
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des in Gleiwig geführten Proceffes,. welcher 


in der Geichichte der Griminaljuftiz eine 
cause cölöbre bildet. [Defterreihiiche 
Zeitung (Wiener polil. Blatt), 1857, 


Nr. 286 u. f., im Beuilleton: „Eine Grimi- 
nalgefbichte. — Defterreihifhes 
Bürgerblatt (Linz, 40.) Jahrg. 1857, 
Nr. 28 und 29: „Die Grniordung der Für 
ftin Sulfowsta*. - Rheinifhe Blätter, 
1856, Nr. 259, ©. 1036: „Der Proceb über 
den Mord der Zürftin Sultowsta". 
Breffe, 1857, Nr. 141: „Bielig 20. Juni: 
Der Proceb gegen die Mörder der Zürftin 
Sulfomsta”, — Dunder (W. ©.), Dent- 
fahrift über die Wiener October-Revolution 
(Bien 1849, gr. 80.) ©. 154] — 7. Zwei 
Zürftinen Sullomwsfi find als Kunft- 
dilettantinen bemerfenswertb. Cine derfelben 
seichnet fid) auf den uns vorliegenden Blät- 
teen „E. X. Sulkowska“, Das X. bedeutet 
volnifh Xigzna (Fürftin). Wenn man nun 
die Frauen diefes Haufes durdhnimmt, fo 
findet man nur eine, auf welche der Anfangs» 
buchftabe ihres Tauinanıens E und die Zeit 
der unten angeführten Arbeiten past, näms 
ti die Gemalin des Fürften Anton Baut 
von ber zweiten Linie, Eva, geborene 
Gräfin Kicki (geb. 28. Juni 1786, gef. 
24. Mai 1824). Bon biefer Dame find in 
dem heute jhon ungemein feltenen Buche 
„Spiewy historyezne z Muzikg i ryeinami 
Przez Jul. Urs. Niemezewicza®, di. 
Hiftorifbe Gelänge mit Mufit und Zei 
nungen don Jul. Urf. Niemezewicza (War 
ihau 1816, gr. 8%.) mebrere trefflih com- 
ponirte Blätter eıfchienen, und zwar: Nr. &: 
„Boleslaus der Kühne veripricht den Fürften 
die Rüdgabe des ihnen entriffenen Scepters" ; 
— Nr. 6: „Alerander der Weile und der alte 
Gamoret"; — Nr. 8: „Kaimir der Große 
verleiht den Polen ihre Rechte”, das Blätt- 
hen it 1812 von ©. %. E tölzel geftoden; 
— Nr. 9: „Der Streit der Fürften um die 
Hand der Königin Hedwig"; — Nr. 13: 
„Die Gefandten Ungarns tragen den Sobhne 
Kafimir Jagieilos, Wladislam, die Krone 
ant; — Nr. 14: „Tatariihe Botfcafter 
teiften den Eid der Botmäßigkeit"; — Nr. 20: 
„Vreusiiche Zürften bringen Sigmund Auguft 
ihre Huldigung dar”; — Nr. 25: „Chod» 
fierwicz übergibt fterbend an Lubonirsfi den 
Marihalltab“, und „Vor Piaft erfheinen 
die Engel“, diefes von ©. Henne ge 
ttohen. Die Blätthen Nr. 13, 14, 20 
und 25 jind von 3. ©. A Ärenzel in 
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Dresden geftochen. Die Stecher der.Rın. 4, 6 
und 9 find nicht genannt. Die Zeichnungen 
fämmtlier Blätter find ganz im Charakter 
der Zeit ausgeführt. Coftume, „Geftalten, 
Öruppirung, alles verräth tüchtige Schulung 
und feines Bormgefühl. — 8. Die zweite 
Dame aus diefem Zürftengefchlechte, welche 
fih als Kunftdilettantin hervorgethan, ift die 
Fürfin Julie Sulkowsfi, von welder 
auf der Zahresausftellung 1820 der £. f. Ala- 
demie der bildenden Künfte bei St. Anna 
in Wien eine geftidte Zeihnung: „Apoll 
auf dem Sonnenmwagen” zu feben ıpar. 
Diefe Fürftin Julie it wohl die mit Jo 
fepb Fürfen Metternih-Winneburg, 
dem Bruder des Staatskanzlers Glemens 
Metternich, vermälte Juliana Sram 
sista, Schiwefter der beiden Bürften Ale 
zander Jofepb und Johann Nep 


Sulzer, Sranz Jofeph (f.f. Haupt- 
mann und Aubditor, geb. zu Lau- 
fenburg in dem bamaligen Vorder- 
öfterreih, Geburtsjahr unbekannt, geft. 
zu Pitet in der Walahei im Auguft 
1791). Ueber feine Jugend und feinen 
Bildungsgang fehlen ale Nachrichten. 
Er hätte, wie feine Biographen melden, 
Zefuit werben follen, jedoch unterblieb 
feine Aufnahme in den Drben Xoyola’s. 
Gr widmete fihh nad Beendigung der 
juridifhen Studien dem Wubitoriats- 
dienfte, in weldem wir ihn in den 
Zahren 17591773 als f. t. Haupt- 
mann bei Zattermann-Infanterie Nr. 45 
finden. 1773 folgte er einem Ruf als 
Lehrer der Philoiopbie und der Rechte 
in der Waladei. Die von ihm ver 
Langte Abfafjung eines Gejepbuches für 
Diefes Land wurde, wie er in feiner „Ge 
(hichte des transalpinifchen Daciens“ 
dies [Bd. II, &. 93 und 8b. III, S. 79] 
felbit erzählt, vereitelt. Nachdem er durd 
feine Ehe mit Johanna, der Tochter 
des SKronftädter Senators of. von 
Drauth nationalifirt war, bewarb er 
fi, als die vorzügliften Beamten 
Kronftadts Anftelungen außerhalb des 





Sulkowski, €. 


des in Öleitwig geführten Proceffes,. welcher 
in der Gefchichte der Griminaljuftiz eine 
cause cöläbre bildet. [Defterreihiihe 
Zeitung (Wiener polit. Blatt), 1857, 
Nr. 286 u. f., im Beuilleton: „Cine Grimir 
nalgefbichte". — Defterreibifhes 
Bürgerblatt (Ring, 40,) Jahrg. 1857, 
Nr. 28 und 29: „Die Erniordung der Für 
ftin Sulfowsta*. — Rbeinifche Blätter, 
1836, Rr. 239, ©. 1036: „Der Proceb über 
den Mord der Fürftiin Sultowsta“. 
VBreffe, 1857, Ar. 141: „Bielig 20. Juni: 
Der Proceb gegen die Mörder der ürftin 
Sulfowsla". — Dunder (W. ©.), Denk, 
forift über die Wiener DOctober-Revolution 
(Wien 1849, gr. 80.) ©. 154] — 7. Zwei 
Fürftinen Sultomsfi find ald Kunft 
dilettantinen bemerfenswertb. Eine derfelben 
deichnet fi auf den uns vorliegenden Blät 
tern „E. X. Sulkowska“, Das X. bedeutet 
volnifh Xigäna (Fürftin). Wenn man nun 
die Frauen diefes Haufes durchnimmt, fo 
findet man nur eine, auf welche der Anfangs« 
buchftabe ihres Tauinanıens & und die Zeit 
„der unten angeführten Arbeiten past, näm« 
li die Gemalin des Bürften Anton Paul 
von ber zweiten Linie, Eva, geborene 
Gräfin Kicki (geb. 28. Juni 1786, geft. 
24. Mai 1824). Bon diefer Dame find in 
dem heute jhon ungemein feltenen Buche 
„Spiewy historyezue z Muzikg i ryeinami 
przez Jul. Urs. Niemezewiezas, d.i. 
Hiftorifbe Gelänge mit Mufit und Zeich 
nungen don Jul, Urf. Niemezewicza (War 
ihau 1816, gr. 8%.) mebrere trefflih com- 
ponirte Blätter eıfchienen, und zwar: Nr. 4: 
„Boleslaus der Kühne verfpricht den Fürften 
die Rüdgabe des ihnen entriffenen Scepters* ; 
— Nr. 6: „Alerander der Weile und der alte 
Gamorel"; — Nr. 8: „Kalimir der Große 
verleiht den Polen ihre Rechte“, das Blätt- 
hen ift 1812 von C. 8. Stölzel geftodhen; 
— Nr. 9: „Der Streit der Zürften um die 
Hand der Königin Hedwig"; — Nr. 13: 
„Die Gefandten Ungarns tragen dem Sohne 
Kafimir Jagielloe, MWiadisfam, die Krone 
an’; — Nr. 14: „Zatariihe Boticafter 
leiften den Eid der Bormäßigkeit”; — Nr. 20: 
„Wreußiiche Sürften bringen Sigmund Auguft 
ihre Huldigung dar"; — Nr. 25: „Chod- 
fiewicz übergibt fterbend an Lubomirsfi den 
Marihallftab“, und „Vor Piaft erfheinen 
die Engel”, diefes von ©, Henne ge 
fochen. Die Blätthen Nr. 13, 14, 20 
und 25 jind von 3. ©. A. Frenzel in 
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„Sulzer, &ranz Sofeph 


Dresden getochen. Die Stecher der.Rrn. 4, 6 
und 9 find nicht genannt. Die Zeichnungen 
fämmtliher Blätter find ganz im Charakter 
der Zeit ausgeführt. Goftume, „Geftalten, 
Gruppirung, alles verräth tüchtige Schulung 
und feines Bormgefühl. — 8. Die zieite 
Dame aus diefem Fürftengefchlechte, welche 
fih als Kunfdilettantin hervorgethan, ift die 
Zürftin Julie Sulfowsfi, von welcher 
auf der Zahresausftellung 1820 der f. £. Aka, 
demie der bildenden Künfte bei St. Anna 
in Wien eine geftidte Zeihnung: „Apoll 
auf dem Sonnenwagen” zu fehen par. 
Diefe Fürftin Julie if wohl die mit Ios 
fepb Zürften Metternid-Winneburg, 
dem Bruder des Staatötanzlers Glemens 
Metternich, vermälte Juliana Sram 
sista, Schwelter der beiden Zürften Ale 
xander Jofepb und Johann Rep 


Sulzer, Sranz Zofeph (f.t. Haupt. 
mann und Aubditor, geb. zu Lau 
fenburg in bem damaligen DVorder- 
öfterreich, Geburtsjahr unbekannt, geft. 
zu Piteft in der Walahei im Auguft 
1791). Ueber feine Jugend und feinen 
Bildungsgang fehlen ale Nachrichten. 
Er hätte, wie feine Biographen melden, 
Zefuit werben follen, jedod unterblieb 
feine Aufnahme in den Orden Xoyola’s. 
Gr widmete fi) nad) Beendigung der 
juridifhen Studien dem Yuditoriats- 
dienfte, in mweldem mir ihn in ben 
Zahren 17591773 als ft. t. Haupt- 
mann bei Xattermann-Infanterie Nr. 45 
finden. 1773 folgte er einem Auf als 
Lehrer der Philofophie und der Rechte 
in der Walatei. Die von ihm ver- 
Langte Abfaffung eines Gejegbuches für 
diefes Land wurde, wie er in feiner „Öe- 
fhichte des transalpinifhen Daciens” 
dies [8b. II, &. 93 und ®b. III, ©. 79] 
felbit erzählt, vereitelt. Nacdıdem er durch 
feine Ehe mit Johanna, der Tochter 
des SKronftädter Senators of. von 
Drauth nationalifirt war, bewarb er 
fi, als die vorzüglihften Beamten 
Kronftadts Anftelungen außerhalb des 
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*Sunftenau v. Shüpenthal, *Suppantfditfh (Shuppan- 


zigh von Urantennag), 


— Jacob. ..... (Qu. 1) 328 Supp6, Franz de Paula ı von . . 


Seite 
Heintih Freiherr... .. 324 
*Supan, Alez. Georg . (Du. 3) „= 
—. Ia0b era een 7|*Suppanzig, $ranz 
“— If . 2... (Qu. 1) 329 |Supper, fiehe: Super 
*_-_83.0....2 2220200 Supplitats, 


Supandid, Ignaz. . (Qu. 3) 338 


Supancig, Peter Adam (Qu.A) —|*Suput, Anton a 

Supanzig, fihe: Suppan- *Surgant, Iohann Graf 
tfhitfch (in den Quellen). Sufan, $riederite 

Super, audh Supper, Yubas “.— Linna Smoke Sofepbe (DR; 2 2 
Thaddaud 2.2000. 330 | *— 3.9. an 


*Supinsfi, Sofeph,m.P... . . 331 
Suplita6 de Bitez, Stephan . 332 


)_ Johann Freiherr . 


Suppan, fiehe: Supan. Saförhtn, Bugo 


*— Joadim..... (Qu. 2) 330 


=> 3 
— FIofeph Robert. . . (Qu.2) 328 | Susicty,I.P... . 
*Suppantfhitfdh, Ioh. Anton 334 | Suszycki, Remigius . 























Biographifhes Leriton 


Kaiferthums Befterreich, 
enthaltend 


die Lebensfkigzen der denkwürdigen Perfonen, welche feit 1750 in den öfler- 
reichifchen Rronländern geboren wurden oder darin gelebt und gewirkt Haben. 


Bon 


Dr. Sonftant von Wurzbadh. 


Einumdvierzigfter Theil. 


Susil — Syeder 
Mit nenn genealogifchen Tafeln. 


Mit Unterlügung des Autors durch die Raiferfiche ARademie der Wiffenfchaften. 


Wien. 
Druck und Derlag der k. k. Hof- und Staatsdruckerei. 
1880. 
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Schhniker. 


Strefflenr, Iofeph 
Strele,Kal .. 22.0. 
Studnicka, Alois 
Stummer v. Traunfels, Sof. 

Ritter 


Sheologen (katholifche). 


Strigl, Iofeph 
Stroynomsti, 


Hieronymus 

(Qu. 1) 101 
Stroßmayer, Iofeph Georg . . 88 
Stryelecti, Johann . (Du. 2) 111 
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— Sofeph Sraf -.. 2.2.2.» 
— Bülfing (vu). . (Qu. 42) 139 
Stuffler, Wenzel Urban Ritter 

bon 
Stule, Wenzel 


146 | Tiroler und Salzburger Fandes- 





Stupnicki, Johann . . (Du) 07 
Stwerteczty, Emerid von 
Sudy, Kal. ..... 
Sujänszty, Anton. ..... 
Sulitomwsti, Daniel... . 
Sulzer, Johann Georg (Su) ar 
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Sufdipty, Hugo 349 
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. (Qu. 3) 350 


Theologen (proteftantifche). 


Stür, Rarl 
— Samuel 
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Struber, Iofeph 
Struder, Jacob . 
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e Lebensfkigzen der denkwürdigen Perfonen, welche feit 1750 in den öfler- 
ichifhen Rronländern geboren wurden oder darin gelebt und gewirkt haben. 


Bon 


Dr. Sonftant von Wurzbad). 


Einumdvierzigfter Theil. 


Susil — Zyeder, 
MH nenn gemealogifchen Zafeln. 


Mit Unferflägung des Aufors dur) die Raiferliche ARademie der Wiffenfchaften. 
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Mil Dordehaft der Mederfegung in freinde Sprachen uno Derwaßrung gegen unzechtmäßtgen Nadjdrud. 
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Iutner, vesnhard 1 


blühr, Was ne Byrloe 
würden ambelanır io erbieir Leom 
bards Zobn, Mattbiad, von 
Rarı VI mie Tipiom da. 29. Nauenber 
1715 ven bö den R stınD 
sleihaeıig mit der Yansurannichaft in 55 
men, Mibren und An tv. Te 
centber 1727 wurd ehr au unter 


der füngeren 
























die niede: biiden Zrinde aufgenom: 
men. Te: Kreberrenitons Bam yuerft an die 
längere 2 des Haus in Karl Gm: 
dafer NR: z 





jeicen ın Aneıfennung 








der Krrzgsern 
lesiteren Li 
Bien 3. Lecenber 1r66 von Rat 
ZoiesbL. 





Franz 
angte. Der gegenwärtige 
ter älteren Pinie, Guftav Ferdinand K:r: 
son 5. ein Nerter Karl Gumdakers, 
erkielt für Ach unS feine ebelihe Teicenzenz 
den Azerherrenftand Tırlanı ddo.12, Zulı 
1867. Währen> tie Hauntrele 
beider Lırien ıentiih ü beiden fib 
die Karben ter Helmzeden. ter Helniihnud, 
ie Schilokelter une Teviien verielben. Das 
Grunseigenttum beider Linien it jehr bes 
teutend. Tie ältere befigt die Fiteicommid- 
güter Hirdftätten nur Wiidenzürntah, There 
Döilein und Sıe Zrerentkurn, ferner das 
Allovialgur Alr-PBrerau in Niereiöterreich; 
tie jüngere togegen tie Güter Harman 
vor und Zogelscorf im Niederöfterreich. 
Ueber vie einzelnen venfwürdigen Sprojien 
tiefes Geichlechtes fiebe das Folaente. 
























IT. Einige denkwärdige Sprofen aus dem 
Sefcyledpte der heutigen Freiherren von Suttner. 
1. Ferdinand Suttner, der Stammmaier 
ter beutinen Areiberren von  uttner älterer 
wie jüngerer Linie, diente aur Zeit bed dreißig. 
äbrigen Arirges als Stufbaupimann und 
nadte als folder verihisdene Schlachten 
und Welagriungen jener fciweren Brüfungs- 
et Dr6 beiligen römifden Meid:6 deuticher 
Nation mit, bis er in einer Action wider bie 
Echmweren ven Tod fand. — 2. Guftan 
Areiberr von Suttmer [üebe den bejonderen 
Autrkel 8. — 3. Karl ARreibere von 
Zuttmer [fiebe den befenderen Virtifel 
Z 13). — 4. Xeonhbard €. ein Eohn 
Aeıdinamde, des eben genannten Stamm 
vatrd der Euttner, und der Gifte, ber 
Ab im Fraberzogtkune Niederöfterreich Blei» 
bend niederteh. ALS au jeiner Zeit die Gin« 



















Suttner, Leopold Gundafer 


fälle der Türken ins Gribersogrhum flat 
fanden und die Turaren 1683 Wien auf bat 
ihfte dedroßten. leiftete er nielfach die 
ichften Tıenfte. Richt nur verlieh e 
im Drange der Öefubr jein eigenes Heim, 
um bei ber Vertbeibigung des Gahlefie 
Sreiffentten mitzumirten, fonvern er mutte 
aub fcnit noch zu wichtigen Miffionen, aur 
Eintolung von Rundicgaften u. dgl. m. in 
ie erfolgreicher Weıje verwendet, duß aufibe 
tie Wabl zu einer ebenio wichtigen alß folgen- 
tehen Sendung fiel. Als nänılidp die polnie 
chen Truppen unter König S obiesfi vum | 
Gnrisge des ihmer bedrängten Wien beran 
tüdten, ididte ibn der Gommtandanı ter 
failerliben Mrnree, Herzog von Loteringen. 
aus dem Exsleite Greiffenitein ab, damit er 
cı2 Felnijben Hilfstruppen dur die Wälder 
nah ten Katienberge zum Gntjoge Wiens 
un: zum Angriffe auf tie bereits fiegeb 
trunfenen Türken führe. — 5. Zeopold 
Gundaßer (geb. 29. Mai 1717, geft. 26. Kcı 
vente: 1754), ültefter Schn des Matrhiss 
en Zuriner au6 deilen zweiter Che mıir 
Juliana Katharina von Epbl, fiand 
in Ztaatebienften, zulegt al6 &. &. Hofkanımer- 
ach. Seit 14. Juli 1740 war er mir Marıa 
Anna, einer Techter des Baiferlihen Leibartıes 
Pius Nicolaus Garelli vermält, dejlen in 
diefem Leriton (Bd. V, 5. S9] bereits Gr- 
wähnun: geihahb. Garelli, von 1723 bis 
1739 Bräf:et der failerlihen Hoibiblistkel. 
wer ein Qücerfenner und Sanınıler jelterer 
Art und bejas ielbft eine an foftbaren Weiten 
ungemein reiche Bibliothef, über melde ex 
in feinem legten Willen verfügte, dab aus 
ihr alle jene Werke der Hofbibliothet 
verleiben feien, welche diefe nicht befige. Der 
Net ging auf Garelli's Sohn Johann 
Bapt. Hannibal über, welder denfelben 
nebit einen Gapital von 10.000 fl, von beifen 
Intereifen diefe Bibliothek erhalten und ver 
wehrt werden follte, dem Staate verniabte. 
Da für die Unterbringung bdiejes Bücher 
fhages nicht fofort die geeigneten Räuntlic« 
feiten vorhanden waren, blieb die Biblio: 
thet in Verwabrung Leopold Oundafers 
von Suttner, bis diefelbe im Jahre 1748 
auf Befehl der Kaiierin Maria Thereiic 
der E. £. Iherefianifchen Ritter- Akademie en 
verleibt wurde. Die Duplicate fanıen an 
die Lentberger Bibliothek und bildeten dafelbit 
nob immer einen tefpectablen, namentlid 
duch die Seltenheit der Werke werthuollen 
2ücerfbag, wmelder in ber durdp die Kano» 
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Defterreichifcjer Zweig. weig. 


a 
rl, Kal nie Und nod) vier Töchter. 
ber 1740. 
Maria Sabina Gräfin Spork, I s Erairenig. 


‚von Sternderg. 


? 
Fran) Anton Erasmus [7] Stanz Cru Marimilian Igna, 
geb, 1687, 4 1717. 172 @ a een A 
a, +4. Juli 1737, 
Anna 8a Gräfin U. U. von Scylegenberg. 


geb. 23. Apı 


——— 
ana Francisca Jofepfa Eieonora B 
“ a ra? m geb. 171 


— 
bara 

der Iron, 
v 1834, 
CReiliy, 


1 \ 
a 
rie ne Johann P. Philipp  Phili Tore 
E f v 
a a ae A ee dshe, . 19. Deisber {08, 
R . + 18. Yuli 1851 h cAfin Putrani, 21. Ortober 1834, 
\ " vom, Albert Öraf Mofiy nm, Mudolph Graf Mocsii 
\eb. 26. März 1823 
# 25. Jänner 1871, 
— 
Iofephiae 
geb, 1548, 
vn. Ferdinand Graf Ehotch, 


a 
Phitippine 
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Sooboda, Karl 7 


fchloß die Anzeige von feinem Hinfcheiden | 
mit den Worten: „Seiner Gefinnung 
nad war Spoboda ein Ultradeche er- 
tremfter Richtung und vermied in Kolge 
beffen den häufigen Umgang mit Wiener 
Künftlern, wie er denn überhaupt in 
Künftlerfreifen wenig zu treffen mar, 
befio mehr aber unter feinen, natio- 
nalen $reunden. Gr war Borftand des 
flavifhen Zurnvereins, Mitglied fammt- 
licher flavifcher Vereine Prags und Aus: 
fhuß ber „Beseda Slovansk&“. rn 
feiner Stellung als Künftler nahm er 
einen hervorragenden Plaß ein. In 
feiner Zeihnung ift Wahrheit, in feinen 
Geftalten begegnet man fharf bucd- 
dachten Charakteren; das Sanfte gelingt 
ihm wenig oder gar nicht, dagegen ver- 
Reht er es, der Leidenfhaft fprechenden 
Ausdrud zu geben. Und eben feine Vor- 
liebe zu leidenfchaftlihen Stoffen beein- 
teächtigt nicht unmefentlih den künft- 
lerifehen Geift, der ihm in hohem Grabe 
eigen war. Compofition, Öruppirung 
gelingen ihm gut; es fedt ein gut Stüd 
Hufitismus in feinen Arbeiten, bie 
weitab jtehen von ber fatholifhen Strö- 
mung, welche zu jener Zeit die Künftler- 
freife Defterreichs burchjog, natürlich 
aber aud) in den Werfen eines Steinle, 
Führib, Shwind u. A. Schüneres 
zu Tage förderte, als Maler anderer 
Gonfeffionen aufzumeifen haben. Wenn 
au feine meiften Bilder im Ganzen 
nichts weniger als einen harmonifchen 
Eindrud im Befchauer hervorbringen, 
fo feffeln doc einzelne Geftalten darauf 
uns oft mit faft magifhen Zauber und 
befiätigen die gewaltige Geflaltungs- 
fraft des Künftlers, der es nicht liebte, 
feiner Leidenfhaft einen Zaum anzu- 
legen. 


Ueberficht jener Werke Aarl Ivoboda's (Ge- 
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mälde, Zeichnungen, Zhizyen), welche durd) 


Sooboda, Karl 





den Holzfchnitt vervielfältigt wurden. 1) „Rab 
fer Sofepb II. und Papft Pius VL 
Zeichnung [in Waldheim’s „Iluftrirten 
Monatheften*, 1865, ©. 261]. — 2) „Raifer 
Marimilian I. krönt Ulrich von 
Yutten al Dichter zu Augsburg“ [ebd. 
1865, ©. 197). — 3) „Kaifer Heintihs V. 
Zug aus Rom” L[ebd. 1865, © 92]. — 
4) „Sonradin von Hobenflaufen und 
Briedrich von Defterreich wird im Kerker 
von Neapel das Todesurtheil werfünder" 
fin Waldbeim’s „Iluftrirter Zeitung“, 
1868, Nr. 59, ©. 709. 3. Martin sc]. 
— 5) „Der Sturz der böhmifhen Statt 
balter Martinig und Slamata. Zeid. 
nung nad den eigenen Gemälde“ [ebd. 
und au im 5. Hefte 1865 von Abel Lut- 
3ies „Slavifhe Blätter"), — 6) „Garton 
zum Wiener Univerfitätsjubiläum" [„IMu 
fteitte Zeitung”, 26. Auguft 1865. Nr, 1156, 
nad einer Photographie]. — 7) „Särte 
[im „Svötozor“ 1870, Nr. 13, Bokornn 
xylogr.]. — 8) „Die von Benes Hermann 
erihlagenen Sachen“, Zeichnung [ebd. 1871, 
Nr. i, ©. 3, gefchnitten von VB. Mära) 
— 9) „Volkslied“ (Pöfme se sladkou na- 
adjf) Zeichnung [ebd. 1869, Nr. 20, Pla 
tocta)]. — 10) „Herftelung der Ordnung 
in Böhmen und Mähren nah der Echladht 
am weißen Berge“ Zeichnung [ebd. 1869, 
Nr. 12, ©. 97, gefcnitten von Bokorny) 
— 11) „Ein Huffitenfürkt fegnet den Kelch 
der zum Kampf Ausziehenden” [„Kvöty“, 
I. Jadrz., Nr. 8), — 12) „Sara und 
Ctirad“ [ebd., III. Jahrgang, Nr. 2]. — 
13) „Nah der Schlacht am weißen Berge“ 
[ebd., III. Jahrg. Nr. 22]. — 14) „Ru- 
dolph II. unterfchreibt den Majeftätsbrief* 





[ebd., III. Jahrg., Nr. 30]. — 15) „Die 
Huffüten nah dem Siege bei Domazlice” 
[ebd., III. Jabrg., Nr. 40). — 16) „Go 


menius als Berbannter bei Zierotin" 
[ebv., IV. Zadrg., Nr. 1) — 17) „Zohan 
nes Ziäfa“ [ebd., IV. Jahrg., Nr. 34]. — 
18) „Zohannes Huß*“ [ebd., IV. Jabra, 
Nr. 33, Zafs xyl.]. — 19) „Ioabim Shlid 
vor feiner Hinrichtung” [ebb., V. Jabry., 
Nr. 1]. — 20) „Ihr feid Gottesftreiter!“ 
febd., V. Zahrg., Nr. 21]. — 21) „Ziäta 
vor Prag, entichloifen, die Stadt zu vernich» 
ten“ [ebd., V. Jahrg. Nr. 33, Stolar ml). 
Die folgenden find Jluftrationen zu flar 
vifhen Volksliedern: 22) „Kofakenlied“ 
[„Kväty“, III. Jabrgang, Nr. 11] 
23) „Groatifhes Lied“ (ebd, III. Jahrg., 
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ser Bolt zu Rate 
Es Maria Iherefia 
sm ihrem Tdınıen 





Sebätigen Rube ge 
= Handel und Ge 
beben. der Wohl 
= feine Heten Begleiter 
Isteiisztr zu bfühn 
a aud nicht mehr 
ze :brer Regierung nad 
mir gleihem Ber- 
mte Lebenswürbig- 
bern Dur manke 
emorben. aud mähli- 


%:r Siebe ibrer Ontertbanen 
2. und fie ferberte be 
en Ratbgeker auf, ihr 
= 52 jagen. ob fie fi täufde, 
br bie Gründe biefer 
gen. Wie im allen 
an bie Kaiferin, 
ga au in der ver 
r, mit ebler Offen 
0 er trug fein Be 
wenigftens von 
3 NE niert ganz frei» 

Tem langen Bortrage 
EI ter Vedarke zu Orunde, 














2: tenen bie Reg’erung der 
azte. zum Theile Un 
und Mertinmunz berielben amber 
mmezen Veränderung Schub 
. Die Antwort des Grafen 
den Brief der Kaiferin wirft ein 
Bares Ir ebenis auf feine Gefinnung, 
k mw: a.’ bie ieltene Yrr bes Berhäftnifee, 
tes Umzanzes und ber Ger zu fener Menarkin. „Sure Mojeflät’, 
mbelang Isterhbs I. und ikr Zareucca. „begannen rum 
z.cten mehr. ebenis bei ber Veant- und guafeel yugleib eine Megierung, 
Rragen ber, ber feieht vieie Ihrer Unterhanen nut 
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Hader, ch Eie darin einen Grub 
e=a:eren I:che finden fönnen, ud 
Fire Rai:hä: Dann, ohne in den ak 
pen Rehier zu verfallen, nüw 
ges Bcharren in bide 
Mitzung. tür Die Zufuft 
‚nt rerres Mae Bedaht 
Sie erbebend, u 
er? Sıngen Diele Worıe am 
erst Mannes, ben jür 
D>2 mon. ®ocm ols emel 
berradet 
&: zug ober zuk fer 
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33ants, Simon 


Srner [Bb. IV, ©. 115], welder fh 
der philoiophifchen Bildung des jungen 
Mannes jehr warm annahm, indem er 
ihn zu Verfucen auf dem Gebiete der 
empirijchen Piychologie im Zufammen- | 
bange mit Sprachphilofophie aufmun- | 
terre. Yuch ließ er eine ber von feinem 
Schügling verfaßten Abhandlungen durch | 
den Drud veröffentlihen. Im Jahre! 
1844 erlangte Szäntö von Seite bes 
Brager Ober-Rabbinates, des fogenann- 
ten Gollegiums der Appellanten, die; 
Ordination zur Führung des Rabbiner 
amtes. 1845 fam er nad Wien, mo er 
feine fiterarifche Thätigkeit, welche er in 
Prag als Mitarbeiter mehrerer willen. | 
icbaftlicben Journale begonnen hatte, | 
‚zumächtt durch Die Herausgabe eines in 
bebräifcher Sprache abgefaßten Gom- 
mentaıs zum Bentateuch fortiegte. 
Dieles philofophifch-artäologiiche Werk | 
(erfehienen bei Gbuard von Schmied! 
in Wien von 1846 bis 1848) wurde 
von hervorragenden Autoritäten, wie: 
3. Reggio und Profefjor S. D. Lu- 
zatto, als beiies eregetifches Gompen- 
dium für Hodfchulen erklärt und troß, 
einer Auflage von 5000 Gremplaren | 
rafch vergriffen. Um biejelbe Zeit ver- 
öffenlichte er im beuticer Sprade:! 
„Bilder ans Alezondriens Vorzeit“, eine hilto- 
tifhe Studie, in Korm eines Romanes, ! 
und dıe Fleine Novelle „Indenthum uud Ro- 
mantik“, den einzigen Werfuch, ben | 
er auf dem Gebiete der Novellifiif ge- 
ması hat. Im Zahre 1848 wurde er 
Nedacteur des von J.Bufh in Wien! 
herausgegebenen „Gentralorgans® und 
i&rieb für die „Wiener Zeitung“ eine 
Reihe von Artikeln, unter welchen die 
Serie, betitelt „Sturmpetition eines 
Pädagogen", trog der aufgeregten Zeit | 
Beachtung fand. 1849 gründete er, 
eine Lehr. und Grziehungsanftalt für | 
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- Sharafter der Deffentfichfeit mit dem 


; fiebenen Bortjchrittes und hat daher 


‚biefes Blattes haben Anipruch auf wil 


i Lügenwirthfhaft*, „Die Stammes- und 


(1869 ;0g fi S;zänts allmälig von 
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Kants, Simon 






Knaben und lieferte zumeift Beiträge 
pädagogifche Blätter. Zm Jahre 18 
murde feinem Erziehungs» Inftitute ber 


Rechte der Ausftellung Naatsgiltiger 
Zeugnifje verliehen. Bon literarifhen 
Arbeiten aus diefer Zeit ffamımen einige 
Artikel theologifben Inhaltes in fah- 
wiljenfhaftlichen JZournalen, ferner Bei- 
träge zur Grziehungsfunde für Das von 
Zojeph Ritter von WertHeimer um 
Dr. &opold Kompert herausgegebene 
„Wiener Zahrbuh für Zsraeliten‘, 
beffen ftändiger Mitarbeiter er mar. 
Später übernahm er in eigener Rebac- 
tion eine neue Folge Diefes Zahrbudes, 
wovon drei Jahrgänge erfchienen find, 
von 1865—1868. 1861 gründete er 
in Gemeinfhaft mit Dr. 2, Kom 
pert bie bis zu feinem Tode von ihm 
tedigirte MWochenfchrift für politifce, 
religiöfe und Gulturinterefien „Neu 
zeit", von mwelder er nody ben breizehn- 
ten Jahrgang erlebte. Diefes Blatt 
diente durchwegs den Principien bes ent- 


dem Redacteur von Seiten der Drthor 
doren und confervativen Parteien viel 
fache Berfegerungen zugezogen, ehe das 
tedliche Streben desfelben Die gebührende 
Echäpung erlangen und eine Partei fih 
heraubilden fonnte. Ginige Artifeljerien 


fenfhaftliche Bedeutung, fo 3. ®. „Die 
Geftichte der jüdifben Srauen*, „Die 


Glaubensgenoffenfhaft". Im Jahre 
der Leitung des don ihm gegründeten 
Sriehungsinftitutes zurüd, um ih un 
geflörter der literarifhen Ihätigfeit 
widmen zu können. Aus diefer Periode 
fammen einige in hebräifcher Sprade 
verfaßte Artikel reng wiflenfchaftlicen 
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€ Beihid wieder ni: Aıkeir 
x Tirs geihak im Zakre 1548. Ta 
Förte cr, taB die Revolution in Ungarn 
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ketren, und er begab ih cEne viel Feder! 
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es Materlandes 
sh kleibe fir. 
an gebe ih uud, 
ser Erinnerung en 
meinem Yandem.nn das 
t nah meiner Heimar webe 
22 ala Kinüberipasieren ncb 
idlieben Ramberys Mir 
über jeinen die Welt mir Ratel 
‚te Tursmwanderneen Qanıöntann. 
weit übrigens jelhe mwandernde Br 
en in ver Reit Frrumkonmen, varücer 
er ars die ergög.ichiten Yuriblüne RM. 
2uidh in lei Buche „Tre gure cite 
Zen“ (Reipsig 1873, Örunem, 80%.) Bo. I 
51. im III. Garıtel: „Bruder Zıraw 
binge“. [Maramer Zeitung, 456% 
Nr. und 293, im Beuilleton: „Gin siel 
gewanderter ungariiher Schneidernefelle. Au6 
den Arenteuern Bamtsry’s*.]— 2. Stephan 































Zzapary (Genealogie) 


Raaber Gomitates, war niit Anna Esätf ver: 
mält und binterließ zwei Töchter und zei 
Söhne. Die Nachfonmenfchaft des jüngeren 
Sobnes Nicolaus ftaıb mit deifen Tochter 
Juliana vermälten Gregor Maitenyi aus. 
Dagegen pflanzte der ditere Peter (I.), 
iuleßt judex curiae, den Stamm fort. Dit 
diefem Peter (I.) [fiehe hervorragende 
Sprojien des Haufes Szapäry Nr. 10] 
beginnt der Glanz des Haufes. PVeter's 
aroei Söhne aus feiner Ehe mit Sopfie 
Egresdy hatten jeder Rachlonnenfcaft, je 
doch erlofh jene des älteren Nicolaus 
ichon mit beffen Sohne Stephan; dagegen 
pflanzte der zweite Eohn Peter (IL.) mit 
Therefe aus dem berühmten Gefchlechte Ba- 
faffa den Stamm fort, der fi nun im zei 
Aefte theilte, in den älteren und jün- 
geren. Der ältere, beffen Stammvater 
Peter (III) if, erhielt fi nur durch zmei 
Generationen. In ber zweıten erlofch er ber 
teit6 in miännliber Defcendenz und blüht 
nur noch weiblicher Seits in der Gräfin 
Sheiftine (geb 1824). ber Tochter bes 
Örajen Wincenz aus deilen zweiter Ehe mit 
Marie Gräfin Stürgkh. Gräfin Chriftine 
iR (feit 20. Zuni 1816, mit Barı Cheodor 
Grafen Baiffet de Catour, Ef. Kämmerer und 
Major a, D vermält. Peters (IL) jün- 
gerer Sotn Zohann pflanzte mit feiner 
Gatrın Anna geborenen Gräfin Erdödy das 
GSefhlebt fort, und biejer At tbeilte fi 
durch Jobann's Enfel, die Kınder feines 
Sohnes Zofeph und deiien zweiter Ges 
malin Johanna geborenen Gräfin Gatterburg 
in vier Zweige, welche fänmtlich no) heute 
mit mehreren Nebenlinien blühen. Die an 
geidlejjene Stanımtafel gibt eine genaue 
Ueberfiht de6 heutinen Bamilienftandes der 
Grafen Szapäry. Bei diefer Gelegenheit 
iei einer Schrift gedacht, weidhe einen ober: 
Nädlihen Lejer in nicht geringem Maße 
verwircen und fcii ih verleiten fönnte 
meine ganze Stammtafel des Hauies Sa: 
päry über den Haufen zu werfen. Es er 
ihien nämlich um die Mitte der Zünfziger- 
Jahre im Trud und Verlag der Wiener 
Necitariften-Gongregation eine Schrift, be- 
titelt „Buppen-Memoiren“ (gr. 80., 37 ©). 
In derjelben if ©. 7 wörtlich zu lefen: 
Bothaer Tabelle meiner Gräfin 
Szapäry, gefhrieben im Winter 
1837, und nun folgt ©. 7 und 8 eine ganze 
Benealogie der Szapäry mit Angaben 
ler Nanıen, Geburts, und Sterbebaten 
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u.f. mw, fur man glaubt . wirklich eim 
vollfonımene genealogiihe Darftelung dei 
Haufes Szapdry vor fi zu haben. Us 
ih meine Stammtafel mit biefer Genealogie 
verglich, wirbelte e8 mir vor den Augen, ih 
wußte nicht, lefe ich recht, denn Leine einzige 
Angabe meiner Tafel ftinmmte mit bieier 
genealogifhen Darftelung Um mir Aal 
tlärung in der Sache zu verfchaffen, beganı 
ich die Schrift zu leien, und als ih mid 
durch den wenig anziehenden Tert bis &.1 
durchgearbeitet hatte, ftellte e6 fich heraus, 
daß nicht nur die ganze genealogiiche Dar 
Relung, fondern auch ber Rame Szapärg 
fingirt if. Nun, dergleihen Epäße er 
iheinen mir do nicht ganz harnılos, und 
da ed, um eine Stammtafel zu fingiren, an 
Namen nicht fehlt, fo il bie Wahl jenes 
einer no‘ blühenden Samilie zu einer 
abgefhnadten Epielerei geradezu verwerf: 
Ih. Rad) dirfer wenig zur Sache gehörigen, 
de immerhin nicht überflüffigen Abfchiei- 
fung tehren wir zur Familie Szapdrn 
zurüd. Was die Würden und Standes 
erhböbungen dverfelben betrifft, fo erhielt 
Beter (I.) im Jahre 1690 daß ungarifde 
Baronat, Perers (I.) beive Eöhne Rir 
colaus und Peter (IL.) erlangten aber 
mit föniglihem Diplom von 28. December 
1722 von Kaiier Karl VI. die Grafen 
würde. — Durch tie Frauen des Hauics 
iR die Familie &zapäry verberriheno mit 
den älteften und vornehmften Samilien des 
Urgarlandes, aber aud mir dem hoben 
Adel ver übrigen Provinzen des Kailer 
ftaates verfhmwägert. Wir nennen von den 
einheimiihen Samilien die Balafia, Er 
d5dYy, Barıbyany. Haller, Drczn, 
Kenlevih, Almäiy, Zihy, Apponpi. 
Befterics; von den übrigen: Auersperg, 
Clary-Aldringen, Bailler- Latour, 
Gaisrud, Grünne, Boß. Stürgkh, 
Weliersheinb. Was nun die einzelnen 
Sprojjen diejes Hauıes anbelangt, jo haben 
fie Ah iowohl im Rathe des Nönıgs, als 
befonders auh im Waffendienfte aus 
gezeichnet, und hörten wir Mitlebenven eben 
im legten Kriege, welcher aus der durb 
dein Berliner Vertrag Deflerreih überlajjenen 
Decupation Bosniens bervoging, einen 
Grafen Ladislaus Syapäry [I. ?. 
©. 173] in rübmlihfter Weife nennen. 


I. Einzelne denkwärdige Iprofen des GBrafen- 
hanfes Syapäry. 1. Anton Graf Ezapary 





Jüngerer Ait. 


h. Iohann 1738. 
Anna Bıäfin Erdödy. 
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Anton [1 tanz 4 
BR au Eater Beb. Is MN neh. 18 Sana 1804. 
un. e e Gräfin Aeglevi Usfa Grä N! 
von Gorzkowshi einer re + 1847, re an h 


ir Graf Battkyany-Strattmann 
+ 1884, 





Sarolta 
geb. 23. Juni 1831. 
on. Alerander 
Zürft Anersperg 
+2. Mär, 1866 


Georg Auguft oft: 
geb. 27. März 1865. 








Seyfa 
2 geb. 17. September 1828 
if Maria geb. Gräfin Syöry 
; von Kadvany 
geb. 7. Dctober 1840. 


Sadislaus 
geb. 16. Moi 1864. 
















mn 
augen "  Sadislaus |S. 173] 
geb. 27. Mai 1829. geb. 22, Rovenber 1831. 
Barbara Gräfin Räday von Hida Maria Gräfin Gränne 
neb. 23. Februar 1836. geb. 8. Juli 1835, 










Karl ferdinandine Kriedri, 
geb. 15. Juli 1864. geb. in Februar 1867. geb. 5. Nov. 1869. 


*) Die in don jet, auf die Geitenzagf, anf mwelder die ausführlidjere Lebensbefdrelbung bes 


Betzeffenden Reht. 


Zuo. Wurzbad’s 





Jüngerer Aft. 


h. Johann 1758. 
Anna Öıäfin Erdö 
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£, geb. 1802 13. Jänner 1804 
vn. Aacl Ritter e Gräfin Aeglevich ofa Gräfin Almayg” 
von Georzkowshi oe sur 1847, geb. m. in an h 


ir Graf Batiyyäny-Strattmann 
+ 1834, 





Sarolta 
geb. 23. Juni 1831. 
vom. Alerander 
Zürft Anersperg 
+ 2. Mär, 1866 


len 1665 







Genfa 
. geb. 17. September 1828 
Maria geb Gräfin Cpöry 
. von Kadvauy 
geb. 7. Dctober 1840, 


$adislaus 
geb. 16. Mai 1864. 
SEE 
Stephan Sabislaus |S. 173] 
geb. 27. Mai 1829. geb. 22, November 1831. 
Parbara Gräfin Räday von Hida Maria Gräfin Bränne 
geb. 28. Bebruar 1836. geb. 8. Juli 1835. 

























Karl Kerdinandine ‚Friel 
geb. 15. Juli 186%. geb. int Bebruar 1867. geb. 5. Ron. 1869. 


2) Die im don dt CUT die Geitengaßt, anf weicer die ausfühsitcere Sobentbefchreibung des 


Betreffenden fieht. 


Zu vo. Wurzbad’s 


zapäry, Franz 


hatte der &raf diefen Menfhen in famerad- 
fchaftlicher Weife wegen folh pflichtwidrigen 
Verhaltens ermahnt. Da aber alle Bor 
Relungen nichts fructeten, ertheilte er ihm 
endlih vor der Front in ernftefter Meife 
eine Rüge, erftattete audy Bericht an den in 
Beth weilenden Repiments-Gonmanbanten, 
bat aber in der Meldung noh um Rüdfiht 
für Tötb, da diefer von der Pile auf 
gedient babe und dur feine Gntlaffung 
brodlo8 würde. Nichtspeftoweniger lieb Töth 
feiner brutalen Rachgier die Zügel fieben, 
brach des Nachts in das Zinimer des Grafen, 
feines vorgejegten Rittmeiiters, ein und er 
f&o6 den webrlos im Bette Liegenden neu 
lings. Graf Emerich hatte fi anı 29. April 
1873 mit Baronin Pelronefa Budirs verheira- 
tet, aber fhon nacy zweijähriger Ehe feine 
Sattin durch den Tod verloren. — 4. Franz 
(geb. 13, Jänner 1808), ein Sohn des Grafen 
Iofepb und Jobannas geborenen Gräfin 
Satterburg. Gr midntete fi mit befon» 
derem Cijer der Bewirthibaftung feiner 
Güter und zeigte fi nach dieler Richtung 
als ein aufmerfiamer Beobachter aller in 
da6 Gebiet der Defonomie einfchlägigen 
Erfcheinungen, wenn diefe au nicht immer 
unmittelbar damit in Werbindung ftehen. 
Beweis deifen jeine „lugichrift eines Deko, 
nonten über einige böchjft bedeutende Urfahen 
der feit mehreren Jahren unter unieren 
Augen fo fihtbar zunehmenden Krankheiten, 
vorzüglich der Fieber und ver Cholera, famnıt 
Angebung der gewiß wohlthätig dagegen 
wirkenden Mittel" (Peftb 1831, Hedenalt, 
80). In der Folge (feit 1835) aber warf er 
fih mit Leidenihaft auf den Maanetisnus, 
hielt darüber Vorträge, wie aus nachitehen, 
der Schrift hervorgeht: „Die magnetiiche 
Lehre der neuen Schule, in Srayen und 
Antworten, nah den Morlejungen des 
Örafen Franz Szapäry. Von einem 
feiner Hörer" (Regensburg 1845, Manz, 80.), 
gab aber aud felbit Schriften darüber in 
beutfcher und franzöfijcher Sprade heraus, 
und zwar: „Katehısmus des Vital-Maane 
tismus zur leichteren Direction des Laien 
Veagnetismus. Zujammtengetragen während 
feiner zehnjährigen magnetiihen Laufbahn 
nebit Ausjagen von Somnambulen und vieler 
Autoren" (Leipzig 1845, D. Wigand, gr. 8%.); 
— „Magnetisnius von anno 1850. I. Grund» 
ton (Zur Harmonie ver Wiljenihaiten). 
II. Arie” (Grag 1830, Dirnböd, Ler.-80.); 
— „Handbuch der Magnetotherapie” (Berlin 
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1855, Schneider und Gomp., 80,), 0 
Eranzöfiihen von Wallenftedt; — 
moving. Somnambulifch-magnetiiche 
deutung. Beurtbeilung* (Paris 185! 
sin, Nittler], 8er.-89.); — „Das Tifı 
Geiftige Agapen" (Paris 185% | 
Schneider und Gomp.], Zer.»8). Graf 
bat fih am 5. März 1825 mit Rofa 
nen Gräfin Almäfy vermält, welc 
außer der Tochter Banny (geb. 9. 
ber 1823), feit 27. Jänner 1845 ve 
Sadislaus Preiherr von Wen 
noch zwei Söhne: Stephan (geb. 
1829) und Cadislaus (geb. 22,.N 
1831) gebar, die beide vermält fi 
Nachtonmenichaft haben, wie aus der: 
tafel erfihtlih. — Das reizende 

feiner Gemalin Rofa geborenen 
Almäfy erfhien nach einer Zeihm 
Barabüs in trefflihem Stidy von C. 
Enecht, wenn ich nicht irre, in Grc 
lätb’s Tafhenbuh „Iris“ zu Anic 
DVierziger-Jabre. Das von 4. D 
geftodyene, blos mit „Öraf Szapäry“ 
nete Bildniß dürfte jenes ihres Gatten 
fein. Gin anderes mit de6 Grafen 

Facfimite (lith., 8%.) befindet fi alt 
bild bei deffen Schrift „Tifhrüden u 
— 5. Johann Georg Graf ©. 
Szapäry diefes Nauens führt | 
Dettinger in feinen „Moniteur de: 
livraison“ (Mars 1868) Se 
an, ohne deifen Eltern und Gebı 
anzugeben, und fügt binzu: „ek. g 
Rath und Dberfipofmeifter des Er 
Palatin von Ungarn, vermält 3. 3 
1792 mit Prinzeifin Wilhemine von 
Adringen, aeft. im Jahre 1805". Thaı 
war diejelbe, eine Tochter des Zürfte 
livp von Glary-Aldrinnen (geb 
aeft. 1795) und Barbara s geborenen 
Scaffgotide (geb. 1750, geit 
3, October 1792 mit Johann ( 
Srafen Szapäry vermält. Dieier Jı 
Georg ©. if aber fein Anderer al 
Jobann, Peter (IL) Sa 
Sohn, der wirkid Oberfthofmeifter t 
berzog « Balatin Aler. Leopold wi 
nicht wie Dettinger angibt, 1805, 
am 2. März 1815 in Alter von 58 
ftarb, ivenn nicht etwa da6 Todesjahr 1 
feine Fran Wilhelmine fid begiel 
bei der nicht ganz Maren Stylifirung in 
möglih it. Graf Jobann oder Jı 
Georg war zweimal vermält, Nı 
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&yapäary, Ladislaus 


die Zahl ihrer Gombattanten auf 700U 
dis 6000 Mann zufammenfhmoßz, mit 
denen der Graf gegen einen Beind, 
deffen Stärke man auf mehr als 20.000 
Streiter [hagıe in den erften Tageı des 
- Auguft die Schlacht bei Gratfchiniga und 
Klofotniga fampfte. Die Divifion, ihren 
Führer an ber Epige, leiltete Wunder 
der Tapferkeit, und es hielt fehwer, 
unfere Krieger zu zügeln, welche durch 
die haariträubenden Graufamteiten, deren 
fi) die Gegner an unferen verwundeten 
Soldaten fhuldig masten, auf das 
tieffte erbittert waren. Grneuerte und 
heftige Kämpfe fanden ftatt am 16,, 
19., 23., 24. und 26. Auguit, an welchen 
Tagen firts um Doboy herum gefechten 
wurde. Um5. September fam es zum ent- 
fheidenden Stanıpfe an beiden Uferu der 
Bosna, in der Nähe von Strjefchewiga. 
Die Kaiferliben Fümpften wie Lömen, 
Generalmajor von Waldftätten mit 
feiner Brigade unternahm einen Bajon- 
netangriff nadı dem andern, und nad) 


dem fiebenten erjiiirmte Oberft Girfet! 


den fteifen Gebirgsrüden, worauf ber 
große fiegreiche Sturin auf das fürkijche 
Lager erfolgte. Als der Corps-Comman- 
dant zur Befidtigung der eroberten 
Stellungen erfchien, rief er ben ihm zu- 


jubelnden Truppen, namentlich aber bem | 


Infanterie-Rezimente Nr. 8 (Breuner) 
zu: „Sinder, ich möchte Eud) alle um- 
armen! Gs lebe der Kaifer!" Ueber 
haupt waren Allee Augen in diejem 
Beldzuge auf die 20, Infanterie-Truppen- 
divifion gerichtet, welche die größten 
Schwierigkeiten bei dem VBormarich und 
numerifc) weitaus überfegene feindliche 
Kräfte vor fi halte. Graf Sza- 
räry zeigte fi Diefer prefären Lage 
gewachjen. Nicht nur Ducch fiegreiches 
Vorbringen, aud auf einem Rüdzugs- 
marjdbe bethätigt fi) das Genie des 
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STeldgeren. Unfer Divifionär dc 
unter den bentbar fehmwierigfien 9 
niffen mit ben ihm anvertrauten 2 
Märfche und Kämpfe, die ben 
bleiben in ber öfterreichifchen 
gefhichte. Seine Berdienfte wurd 
von Seiner Majeftät dem Kaif 
während des Feldzuges gewürdig 
er am 22. Auguft das Gomman 
das britte Armeecorps erhielt. 
früher her befaß er bereits dass 
Berdienittreuz mit der Kriegsdecı 
außerdem Ritter, Commanbeu 
Groffreuge von Preußen, 2 
Branfreih, Schweden, Baiern, € 
Sr. Heiligkeit dem Bapfte u. U. 
Szapäry ift (eit 28. Upril 18 
Marie geborenen Gräfin Gr 
(geb. 8. Zuli 1835), Sternfreuz 
und Palaftdame Ihrer Majeft 
Kaiferin, vermält, welcher Ei 
Söhne Karl (geb. 1864) und 
tich (geb. 1869) und eine Tot 
dinandine (geb. 1867) entt 


Allgemeine Zeitung (NHugsbux 








4.) 18. Auguit 1878, Ne 230 
Deiterreih, 16. Auguft; — 28. 
Nr. 2 — T. Seprenber, Nr. 
11. September, Nr. 6 — 1, 
ber, Nr. 260; — ember, 


— Neue illuftrirte Zeitung. 
von Johannes Nordmann «Mı 
marsti, l. 8ol.), Jahrgang 1578, N 
Bür alle Welt (ZUufttirtes Bl 
1850, Nr. 8. — Thürbeim ı 
Graf), Tie NeiterrRenimenter der f. 
teichifchen Armee (Wien 1862, Gr 


8.) 3b. Il: „Huigaren“ ©. 156; 


€. 3. 
Yorträt. Holzidnite im 
Blatte „Zür alle Welt”. 





vorge 


Szaplonezay, Zofeph (ung 
im 
1861, geb. in Ungarn im Mar 
Gomitat um 1815). Er entjtamı 
alten ungarifchen Wdelsfamilic 





























Syäsz, Iofeph 


Mannesalter von 52 Zahren erfolgten 

Tode vortrug. Gr war auch) ber Erfte, 

ber ben Blan zur Herftellung eines botani- 

feben Gartens in Krafau entwarf, zu deffen 

Eröffnung es in ber That 1787 kam. 

Im Auftrage ber Erziehungscommiffion 

bearbeitete er einen mebicinifhen Goder, 

und biefer, wie feine in Handfcrift hinter- 
laffenen Schriften befunden die tiefen 

Bacenntniffe Diefes erflien Brofeflors 

der Pharmacie in Polen. 

Bentkowski (Felix), Historyja litoratury pol- 
»kiej. Wystawiona w spisie dziel drukionm 
ogtoszonych, d. i. Gefchichte der polnifchen 
Literatur. Targeftelt in einer Aufzählung der 
durh den Drud veröffentlidbten Schriften 


(Barihau und Wilna 1814, Zamadzti, 80.) 
». 11, €. 466, 


Sjäsz, Dominik, fiehe: Szägy, Karl 
Sohn [E. 194, in den Quellen, Rr. 1]. 


©jaßz, Öregor, fiehe ebenda [S. 194, 
in den Quellen, Nr. 2]. 


Zzäsl, Zofeph (ungarifher Boet, 
g:b. zu Dedrad-Sycplakin Sieben- 
kürgen 1. Juni 1782, gef. zu Naros- 
Väfärhely 29. Mai 1812). Im Haufe 
feınes Barers, eines calvinifben Bredi- 
gers, erhielt er den Glementarunterricht; 
mit dem zehnten Jahre fam er an das 
Collegium zu Maros-Vaiachely, wo er 
fi) durch Fleiß und Eifer die Liebe der 
Lehrer und den Genuß von Stiftungen 
erwarb, die es ihm geftatteten, feine 
wiffenfcaftliche Laufbahn fortzufegen. 
Mit 20 Jahren war feine afademifche 
Ausbildung vollendet, und Samuel 
Graf Telefi, der damalige Kanzler 
Siebenbürgens. ein Schäßer und Pfleger 
der Wiffenihaften, wurde ber Mäcen des 
trebjamen jungen Mannes und ftellte 
ihn bei feiner Bibliothek in Marvs-Vär 
färhely an. Bugleich aber trug Sy&65 
am Collegium dajelbii Yogit vor. Nach- 
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Ras), Iofeph 


bem er fünf Jahre in folder DVerwer 
dung geflanben, ward er von feinem 
hohen Gönner auf deffen Koften zu 
weiteren wiflenfhaftlihen VBervollomm 
nung nach Wien gefhiet und 1808 na6 
Jena, wo er fi) vorzugsmeife im Bi 
bliothefsbienfte ausbilden folte. Rah 
feiner Rücdfehr im Jahre 1810 fah er 
fih dur den Grafen zum alleiniger 
Bibliothefar an der obgedachten Biblio- 
thef ernannt, welde berfelbe nun zu 
öffentlichen und allgemeinen Benügung 
beftimmte. Nur zwei Jahre mar e6 bem 
feit jeher leidenben 3485 gegönnt, in 
biefer Stellung zu wirken. Im Alter von 
erit 30 Jahren rafite biejes zu fchönen 
Hoffnungen beredhtigende Menichenleben 
der Tod dahin. &;äsz huldigte ber 
Dichttunft, worin feine Sreundfchaft mit 
Gabriel Döbrentei, der zu jener Seit 
mit feinem Zöglinge Ludwig Grafen 
Syulai auf Befuh nad) Klaufenburg 
gefommen war, ihn nicht unmefentlid 
förderte. ALS bald nad jeines Freundes 
Tode Döbrentei für längere Zeit 
nach Slaufenburg überfiebelnd, baielbit 
in Gemeinichaft mit mehreren geiftesver- 
wandten Männern bie mwiffenjchaftlide 
Beitfehriit „Erdelyi Museum‘, b. i. 
Siebenbürger Mufeum, begründete, fam- 
melte er Die poetifchen Arbeiten des Srüh- 
verblihenen und veröffentlichte einen 


| Zheit derfelben im zweiten Bande be6 


genannten Zachblattes. Szasz if ein 
®prifer, wie fie in Deutfchland aus ber 
Beriode der Geßner'ihen Sohlen her- 
vorgingen, voll Lieblichfeit und Anmuth, 
dabei aber dorh ganz nationalen Gr 
präges. Gr wäre wohl, wenn er länger 
gelebt hätte, der richtige Vorläufer Br 
töfi's gemorden. 

Defterreihifhe Rational» Encnkio 


pädie von Bräffer und Özilann (Wien 
1835, 80.) Bd. V, ©. 213. — Kertbenn 























3653, Karl (Sohn) 


fonia verzeichnet finden (geb. im Jahre 
1832, geft. am 17. Zuni 1853). war 
feine Goufine, eine Tochter feines Vaters- 
bruders Johann, von brei Schweftern 
die ältefte. Mit poetifhem Talente be- 
gabt, fchrieb fie al8 noch ganz junges 
Mädchen unter bem Pfeudbonygm Jdbuna 
mehrere ®edichte, von denen ein Urtheil 
lautet, „dab fie vol tiefer Innerlichkeit 
und voll Sehnfucht nad) dem Leben feien, 
das fie erft fennen lernen folte”, Sie 
bat es nicht lange genoffen, denn fie 
ftarb als erfte Gattin ihres Betters im 
Alter von 21 Jahren. Das „Album 
hundert ungarifcher Dichter” theilt von 
ihr (8.467) ein ®ebicht: „Auf dem 
Kranfenbette*, ihr Gchmanenlied, mit, 
weldes fie im Vorjahre ihres Ublebens 
fhrieb. In tiefer elegifher Stimmung 
gehalten, befundet es in Ausdrud und 
Borm bie gemanbte Dichterin. 


Pes Picters und Schrifikelers Aarl Syäsz 
gedructe Werke, „A szabad szökely dala“, 
d. i. Lied de6 freien Szeflers, preisgefrönte 
Dichtung, zuerf in den „Eletköpek“ (ke 
bensbilver) 1846 abgedrudt. — „Äbrind 
Liszt Ferenez zendjo felou*“, d. i. 
Vhantafie an Franz Liszt und feine Mufit, 
im Tafhenbudhe „Unio® 1847. — „Angol 
€s Franczia költökböl“, d. i. Aus englir 
fen und franzöfifchen Dichtern (Peftp 1850). 
— „Szöchy Maria“, d. i. Maria S;öchy, 
preisgekrönte Erzählung, von weldyer jedoch 
nur einige Proben im Drud erfhienen find, 
— „Hedvig“ (Gyula 1856), poetiihe Gr. 
3ählung in vier Gefängen. — „Szöchenyi 
emlekezete“, d. i. Erinnerung an Sz& 
henpi (Peith 1860, Verlag der Afadentie, 
80,). — „Lyriai älöek. Nyugoti költökböl 
forditotta 8 ujra összegyüjtee, db. i. priv 
fhe Aloen, Aus abendländifhen Dichtern 
überfeßt und neuerdings zufanınengeftellt 
(BerH 1860, Mor. Rüth, XV und 256 &.). 
— „Treneseni Csäk. Törteneti költöl 
beszely“, d. i. Matthias G6äR von ren. 
thin. Gefchichtliche Erzählung in zehn Ger 
fängen (Berh 1860, Engel und Mandello, 
460%. XII und 239 &.), von der Akademie 
mit den Nödaspy-Pıeis von 100 Ducaten 
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83683, Karl (Sohn) 
getönt; — „Költemönyek“. Kötk; 
Gedichte. Zwei Bände (Verp 1861 
aft, I. Bv. 246 S.; II, Bp. 238 
erfte Sauımlung der Iprifhen Tichtu 
Rari Gzäsz. — „Lybinon &s I 
Egyhizi besz&d melyet az 186Udik 
vasirnapjän tartott“, d. fi. Liba 
Romanien. Predigt, gehalten ar 
Sonntag des Jahres 1860 (Pel 
Dfterlanınt, 89,). — „Magyarorszäg ı 
rövid vondsokban®, d, i. Gefdi 
Ungarn in kurzen Abfchnitten (Pe 
2. Aufl. ebd. 1865, 80.). — „Magy 
földleiräsa rövid vonisokban“, d. 
grapbie von Ungarn in kurzen Ab 
1861; 2. Aufl. ebd. 1865, 80.), — 
llonka omlökezete*, d. i. Frinneru 
die Meine Helene (Veh 1862, Pfı 
46 5.). — „Gyöngyvirigok. Nyu 
tökböl forditva. Diszkötds“. d. ı 
blumen. Aus abendländiihen Dichte 
fest (Befth 1862, Mor. Räth, 320., 221 
nA Szizadok legendsjäb6l“, d. i. 
Segende der Jahrhunderte (Beftt 
aus dem Zranzöfiihen des Victor H 
„A vers szavaläs elmeleti &s 8, 
k6zikönyve; növendek s felnd 








hasznälatira“, d. i. Theoretifch +» pı 
Handbuch der TDeclantation... (Bel 
Hedenaf, 0. 316 ©). — „Kis 


Legrövidebb kivonat az 6 ds üijte 
tomi bibliai tört@netekböl reform: 
6s leinyn6piskoläk szumäras, d, 

Bibel. Kürzefter Auszug aus dem £ 
Seichichten des alten und neuen Teit 
für reformirte Knaben» und Mäpche 
ihuten (Beith 1863, Hedenaft. 50.) 
ınoghivott meghivöival 
foglal6 bosz6d molylyel a »zabad 
helvdt hitvalläsü gyülekezethen 
Püsztori hivataldt 1863 jünius 

megkezdetie“, d. i. Der Berufe 
feinen Berufern. Antrittsrede, wit wi 
in der reformirten Genteinde zu . 
Szältäs 1863 anı 21. Juni in fein neı 
digeramt eingetreten (Peftb 1363, Dite 
80,). — „Gyäszbesz6d Szilädy 
fölett“, d. i. Trauerrede über %.&3 
ift abgedrudt mit einer zweiten Tre 
von Johann Dobos in „Szilädy 
Papi dolgozatok Byiszosetekre“, d 
dislaus Szilädn's geiflihe Arbei 
Trauerfälle im 9. Hefte (1863). — „2 
a költo. Lorintfi Zuszanna sz& 
Költöi beszelyek“, d. i. Zriny ber‘ 





szemben. 



















































































ben: ene is au Aregente Wırtanz 5 5 
zu haken. tas er, chae egenttih ® 
geweien ;u ien, am 6. $ebruar 1x65 


Mergens vericied. 





Better 2lcyd, 1865, Ar. 39. — Breiie 
(Biener goiıt Blati) 1665 Re. 240 „Tıe 

















z Runen der 
2 Sltern I 


N} 


Verhiimiffen als € 
her fam er 17 
on tem Lehrer baielb 
aser iton am erjien Tage h 
rg, weil er bie Xection 
mazrarııken Sprache nicht gu 
giern: hatte, mas ihm diefes I 
verieibere, Daß er fish tasielbe 
eigen machte. Unmuthig verlieh 
ienau iton nah einem Jahre. 


‚nad Greries, wo ihn ein 9 
‚Mayer in ben erforderlichen 
: fänden unterrictete. Nach vier 




















































Helene, Iubith, 
vm. 1) Pr Sanian. vm. Georg Imrikonicz. 
2) Uicolans Sanks. 





von Katharina [19], 
af Zchmidegg vm. Johann Graf Pig 
+ 1758, de Vafonykö. 


‚dofepha 
geb. 23. Juli 1739, 
+5 April 1791, 
vn. aueh Sreiherr Mesnil 
23. April 1748. 











B Yaut [25) Stephan [5. 251) 
Br geb. 10. November 1789, geb. 21.,n. A 23. Sept, 1792, n. Q. 1791, 
% +30. März 1871, +8. April 1860. 


ı Karoline gebörene Lady Meade Urescentia Gräfin Seilern, verwitiw. Graf 








+ 29. Auguft 1820. Karl Bidyg 
.» Emiie Gränn Bidyy-Serraris ‚geb. 13. Mai 1799. 
3 geb oventber 1803, 
- Bela [S. 224] Edmund [E. 337 
E ESSEN, aeb. 3. Februar 1897. Geb 1% Dekember Ihe 


Johanna Bobertine Gräfin Erdödy Irma von 


geb. 10, Aprı[ 1846, } 18, Oct. 1872. geb, 19. September 1844, 


Alice 
geb. 20. September 1871. 


3 Ei 
Iheodor 


janl 
» März 1837, aeb, 6. ber 1838, neb. 12. März 1837. 


Elifabeth Gräfin Andräfy 
geb. 28. Jänner 1840, 


inton 


A Aladı Maria 
D. Eept. 1867. geb. 13. Gebruar 1862, geb. 19. Sept. 1868. 


Kibung des Beirefienten Aeht. 
ı 
i 


d 


2 
Eheodor 


2 

Porothen 

geb. 29. November 1844, 

om. Heinridy Sreiberr %ı 
Arufein. 





Emil 
geb. 9. Jänner 1863, 
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Ksehy, Maria 


den Inhalt des Briefes. Weffelänpyi 
befannte darin, daß er, getrieben von ber 
Bewunderung ihres Muthes und von dem 
unmiberfiehlichen Trange, die ob ihrer Schön. 
beit allgemein geprieiene Zrau zu fehen, Zur 


fucht zu diefer Li genommen, und nun, ! 


nachdem er vor ihr geftanden, biete er ihr 
Herz und Hand an. Wefielönpi, eine 
Rattlih ichöne Grideinung, hatte fihtlid 
auf die edle Heldin Eindrud gemacht. Lange 
ging Maria über den Antrag wit fi zu 
Rathe, endlich aber fam fie doch zun Ent 
fhluffe, und fie fehrieb an den ritterlichen 
Brautmwerber: „Wolle der Schreiber Antwort 
baben, möge er fie felbft bolen. Bei er red» 
fi, Muth feine Tugend, fo finde er an ber 
Nordfeite der Befte 
flunde ein erleuchtetes Zenfter, au den vom 
Boden aus eine Stridleiter führe, auf wel« 
her er, jedod ganz allein, der Entfheidung 
entgegeneilen möge”. Die Antwort lautete 
anders, ald WefielEnyi erwartet hatte, 
aber nad einigen Weberlegen wollte er den 
Schritt dod wagen. Nur Ginem vertraute 
er fih an und traf Anorbnungen für den 
Fall, dab das Abenteuer einen anderen, al 
den erwarteten DBerlauf nehmen jollte. Zur 
feftgeiegten Stunde der Nacht begab er fich 
an die bezeichnere Stelle, und ehe da, die 
Stridleiter hing berab. Nady kurzem Beden, 
fen flieg er auf derjelben enipor und er 
reichte das Zenfter, von welchen er in ein 
leeres, matt erleuchtetes Gemad irrang. 
Kaum aber hatte er den Boden erreicht, als 
er, von rüdmärts ergriffen, miedergemworfen 
wurde, Dann brachte man den Ueberlifteten 
in ein Meines, feites, vergittertes Gelaß, worin 
er aber nur furze Zeit allein blieb, denn in 
einer Weile erihien ein älterer ernft bliden 
der Mann und brachte ibn folgende Bote 
Idaft: wenn er vie Sache feines Gebieters 
verlaifen und 
werden wolle, biete ihm die Herrin des 
Schloifes die Breigeit und ihre Hand; weigere 
er fi, biejen Antrag anzunehmen, io fei er 
und feine Truppe fiherem Werderben ver 
fallen. Mit Gntrüftung lehnte Weffelenpi 


diefen Antrag ab, der Burgirau jedes Rec; 


über ıhm und jein @eben befreitend. „Pier 
ift don Recht feine Rede“, 


Abgejandte, „iondern blos von der Macht, 


einen erlangten DVortbeil auszunügen. In 
einer Stunde fehre ih zurüd, bis dahin 
wäbler zreiichen Webertritt oder Tod*. Aber 


Bejielönyi ihmantıe nicht in der Wohl, 


in der Mitternachte« | 


ein Anhänger NRätscaye| 


entgegnete der! 
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Zechy, Maria 


Als in der feftgefegten Grit der A 
wieber erfchien und alles verfuchte, 

Mebertritte zu beimegen, bebarrte 

feft auf feinem Gntihluffe. Nun f 
der Kerker mit Gewappneten u 
folgte mit entblößtem Schwerte de 
BWefjelönpi zagt nicht und jchreite 
nen Hauptes dem Bollftreder des 
ipruches entgegen. Nach kurzem & 
er ihm zu: „Thue, ıwa6 deines Un 
Schon holt der Henker das Scıı 
Streihe aus, da ruft eine belle 

„Halt!*, und vor Weflelenpi 

Burgfrau. „Du bat“, fpricht bi 
Probe wie ein echter ungarifcher G 
beftanden. Einem folben Manne m 
beit zum Opfer zu bringen, zage 

Hier meine Hand und mit ibr die 
die von nun an Dir und Deiner 
gehört". Dies it die Geichichte von 
S;edhy, der Burgiran von Mur 
ihrem Gemal dran; Wefielsnpi, 
alles verklärenden Dichtung. Die 
Mlingt ähnlich, aber doch wefentlic, 
Maria S;öchn, eine geborene 

bürgerin, batte ihren erflen Gattı 
Belhfen durch den Tod verloren, den 
Stephan Kun, bintergangen und m 
verlajfen und dadurch die fittliche En 
der vornehmen Gefellihaft wachaeruf 
begab fie ih nah Ungarn, um 

Mutter Maria geborenen Druget 
1633) zu leben, welche auf ihrem U 
Muräny wohnte. Es war die Zeit 

töczy'ihen Unruhen, und Mari 
zum Rebellen und vertheidigte ıbc 
die Feftung mit merfwürdiger Enti 
beit gegen die Kailerlihen. Da e 
felenyi, dem Zührer der failerlicher 
pen und Commandanten der Zeilun, 
trog aller Berfuhe nicht gelany, di 
Muranyn mit Gewalt zu nehmen, jı 
einen Ausweg ein, Non Marias 
muth und befannter Schönteit zur 
derung bingeriifen, warb er, nad 
einen Diener Mariens gewonnen, 
Hand und bar un ein Steldichen 
gewährte ibm Diejes, und nun mu 
Blan verabredet, nach welchem Wefie 
in der Nacht vom 5. Juli 1644 mit 60C 
ohne Kanıpf nah Murany gelangte ı 
Zeitung fih bemäctigte. Drei Tage 
fies er fih mit Maria trauen. D 
nahne Murany6 gewann Weiieldı 
nole Gunft des Kaijerd, er murbe s 











Lecsen, Anton 


litifhen Zug des großen Fiorentinere 
befonbers betonend, und den Memoiren- 
Schreiber Valentin Gszterhäyy, in 
melden Gffay er in fnappem, aber 
fbarfem Umtib das Hereinbrechen der 
Kataftrophe über das Haus Bourbon 
und bie leijen Vorboten bes groben 
Weltgerihtese vom Jahre 1789 in 
meifterhafter Weife darftelt. [Ausführ- 
licher behandelt dielfen ALeßteren der 
militärifhe Gefchichtsfhreiber Defter- 
treihs Andreas Graf Thürheim in 
feinem jüngften Werke „Bon ben Ppre- 
näen bis zur Newa*.] Der Referent in 
ber allgemeinen Zeitung H. B.(am- 
bern?) fchließt die eingehende Ber 
fprekung diefer Efays des Grafen 
Szecsen mit den Worten: „Nicht 
dem Bebürfniffe des Tages vervanfen 
fie ihre Griftenz, fondern dem Bebürf« 
niffe des Mannes, der als Politiker und 
Staatsmann in gleicher Weile Gr- | 
holung und Nahrung in den Werfen ber | 
größten Genien aller Zeiten und in den | 
Blärtern der „Lehrerin der Menjchheit“, 
der Gefchichte, fucht und finder”. Von | 
fpäteren Arbeiten des Grafen find dem 
Herausgeber nur deffen Auffäte in 
Ale. Szilägyi's „Szazadunk“, d. i. 
Unfer Jahrhundert, befannt, und zwar: 
„Ueber die Memoiren Valentin Gszter- 
bayy's* [1877, 8. Heft], und „Ueber 
Lördsmarty's Leben, von Fpoipi“ [ebb., 
9. Heft]. Graf Anton, zur Zeit Mit. | 
glied des dirigirenden Senates der fünig- 
lich ungarijchen Akademie der Wiffenfhaf 
ten, wurde am 31. Jänner 1877 zum 
Mıtgliede ber Kisfaludy-Gefelichaft ge- 
wählt. Jm Mai 1871 ward er von 
Seiner Majeftät mit dem Gommandeur- 
treuze bes St. Stephan-Ordens ausge 
zeichnet. Der Graf ift feit 8. Juni 1850 
mit Ernejtine geborenen Gräfin Xam- 
berg (geb. 23. April 1829), Balajtdame 
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Zecsen (Genealogie) 


Ihrer Majeftät der Kaijerin, verı 
welcher Che vier Töchter und ein € 
Nicolaus entflammen. 


Neue preußiihe(Kreus)-Zeitung 
lin, gr. Fol.) 1860, Beilage zu Nr. 
„Reichsrathstudien‘. — Allgeme 
Zeitung (Augsburg, Gotta, 40.) 
&. 3537, 1879, ©. 226 und 227. — 
Haus zu Haus (Prag. Kober, 49.) 
Nr. 1: „Die Gheis der ungarüichen 
tion“. — Stlufrirte Zeitung 
dia, I. I. Weber, Mi. Bol.) Bo. X 
©. 228; 1879, Bo, LXXII, € 
— Wiener Lloyd, 1364, Nr. 34 
Beuilleron: „Baron Bay uno Graf&zeı 
— Neue Freie Prefie, 1566, Nr. 61 
Zeuilleten: „Ungarijche Landtagsglojfer 
— Der Wanderer (Wiener polir. $ 
1866, Nr 132, im Feuilleton: „Szecse 
Barkscay". — Hugo (Albert), Una 
Zablerten aus der Mappe eines Indepent 
(2eipzig 1844, Hirichfeld) &. 175. — Bı 
1860, Nr. 269. in der „Kleinen Ghroni 
Diefelbe, 1866, Nr. 114: „Die ! 
des Grafen Szeceen", — Diejelbe, 
Nr. 213: „Graf Anton Szersen üb 
Neutralität von Defterreich » Ungarn“ 
Vasirnapi ujsäg, d. ı. Sonntag 
(Bert, ar. 40.) 15. Juli 1860, Nr. 29: , 
Szecsen Anta!”. 


Yorträte. 1) Unterihuift: „Gröf Szı 
Antal“, G. Niewel sc. Holzfhn 
„Vasirnapi ujsäg“, 15. Jul 1860, N 
— 2) Facfimile des Nanıenszuget „Sei 
Daurbage (lith.) 1860. Gedrudt bei 
Stoufs. Wien (Verlag von Joj. Bern 
d0l.). — 3) Helzidnitt in der „ZUud 
Zeitung” 1879, &, 71. 


I. Zur Genealogie der Grafen Syersen 
Temerin. Die Ezscsen von Tem 
ftammen aus Groatien. Die gencalog 
Nachweile reihen zur Zeit bis eıwa ı 
Mitie des vorigen Jabıbunderis, in me 
zwei Brüder, Matthias und Nleraı 
die ungarıfhe Orafenwürde erbielten, 
zwar Marthias von ver Karferin U 
Therejia mit Diplont ddo. 21. Juni 
Alerander aber nabezu fünf Zar, 
ipäter von Kailer Franz mit Diplom 
3. Juli 1814. Aleranver it der St 
vater der beutigen Grafen SG; &csen; 
beiden Söhne Karl und Nicolaus 
ten die beute noch blühenden ziwer 2 











Kzeber 


dete Szeder das Tafchenbuh „Urania“, 

wovon bie Jahrgänge 1828 bis 1833 

erfchienen find. 183% nahm ihn bie un. 

gariihe Akademie der Wiffenfchaften 
unter ihre correfpondirenden Mitglieder 
auf, aber fehs Zahre fpäter legte er in 
einem on ben Secretär der Akademie 
gerichteten Schreiben bie Mitgliedihaft 
nieber. Gr war ein begeifterter Sreund 
der Natur, ihm verbankt der große 

Kloftergarten auf dem Mons Bannonius 

feine gefhmadvole Umgeftaltung, und 

die Pflege bes Maufbeerbaums ließ fi 
unfer Mönd mit befonderem Grfolge 
angelegen fein. $n Anerkennung feines 

Wirfens nad) Diefer Richtung wurde er 

von dem landwirthfcaftlichen Verein zu 

Frauendorf in Baiern zu beffen Mit. 

gliede ernannt und bie fönigliche Statt- 

halterei belobte feine verbienftlihe Tha- 
tigfeit. Die römifche Gefelfchaft der 

Arkadier nahm ihm aucd unter dem 

Namen Jlipus Anintus unter 

ihre Mitglieder auf. 

Magyar ir6k. Eletrajz-gyüjtemöny. Gyüj- 
tek Ferenczy Jakab &s Danielik J6- 
zsef, d. i. Ungarifche Schriftfteller. Samm, 
lung von 2ebensbefchreibungen. Von Jacob 
Berenczy umd Jofepp Danielif (Pefth 
1856, Guftav Emic, 80.) Bd I, €. 539. — 
Figyelö, d. i. Der Beobachter. Monat 
ichrift für Literaturgefchichte. Redigirt von 
Ludwig Abafi (Beh) IV. Bo. (1878), 
2. (September) Heit: „Sabian Gzeder’s 
Briefe am Ifivor Guzmics“. Bon Lad. 
Köröfi. [Bergleihe über 3. Guzmics 
dıefes Leriton, Bd. VI, ©. 52] 


Szeder, fiehe auh: Scheder, Ferdi- 
|nand, Bd. XXIX, ©. 148. 


Radträge 


ESwobodn, Wenzel Alois [Seite 77 
biefes Bandes]. Die Biographie Emo. 
boda’s wurde, mie auf &. 65 unterfle 
Zeile erfichtlich if, bereits am 15. März 
1880 gedrudt. In der zweiten Hälfte 
des Juni d. 3. ließ aber ber bekannte 
Literar- und Sulturhiftoriter Alois Adal- 
bett Sembera [Bb. XXXIV, ©. 73] 
eine Schrift unter dem Titel: „Kdo 
sepsal kralodvorsky rukopis roku 
1817*, d. i. Wer fehrieb im Jahre 1817 
die Königinhofer Handfchrift? ericheinen, 
worin er Wenzel Alois Swoboda, 
befanntlidy der Adoptivvater des Hifto- 
tienmalerts Karl Suoboba [S. 87 
biefes Bandes], als Verfaffer der epiichen 
und Wenzeslaus Hanka [Bb. VI, 
©. 301] als jenen der Igrifhen Gedichte 
der vielbefprochenen „ Königinhofer Hand- 
fhrift® bezeichnet. „Hiernady war Swo- 
boda ein literarifcher Bälfber. Dies 
zur Gegänzung fomwohl der Biographie 
besjelben, als der von ihm herausgege- 
benen Werke. 





Szapärh. Ladislaus Graf [S. 173 
diefes Bandes] wurde mit ah. Hand- 
febreiben ddo. 2. Mai 1879 zum Ritter 
| des Maria Iherefien-Drdens ernannt. 





Ende des einundviersigften Bandes. 
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Kıeder 


dere Ezeder tag Tafhenbut „Urania”, 
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ES jeder, fiehe aut: Scheder. Eerdi- 


woron bıe Zahrgänge 1828 bis 1833 , nand, Bb. KIN. ©. 148. 


erfkienen find. 1832 nahm ihn die un. 
gariihe Afademie der Wiffenicaften 
unter ihre correfpondirenden Mitglieder 
auf, aber fehs Jahre fpäter legte er in 
einem an ben Secretär der Afademie 
gerihleten Streiben die Mitgliedichaft 
nieder. Gr war ein begeifterter Sreund 
der Ratur, ihm verdankt der große 
Kloftergarten auf dem Mons Bannonius 


die Pflege bes Maufbeerbaums ließ fih 

unfer Mönd mit befonderem Grfolge 

angelegen fein. $n Anerkennung feines 

BWirfens nad) diefer Riktung wurde er 

von dem landwirthfcaftlichen Verein zu 

Brauendorf in Baiern zu befjen Mit. 

gliede ernannt und die fönigliche Statt- 

halterei belobte feine verdienftlihe Thä- 
tigfeit. Die römifche Gefellfchaft ber 

Arkadier nahm ihm auch unter dem 

Namen Jlipus Anintus unter 

ihre Mitglieder auf, 

Magyar ir6k. Eletrajz-gyüjtemeny. Gyüj- 
tek Ferenczy Jakab &s Danielik J6- 
zsef, d. i. Ungarifhe Schriftfteler. Samm- 
lung von 2ebensbeichreibungen. Von Jacob 
Gerenczy und Jofepp Tanielif (Pefth 
1856, Ouftav Emich, 8%.) Bd I, €. 339. — 
Figyelö, d. i. Der Beobadhter. Monat 
icrift für Literaturgeichichte. Redigirt von 
Lupwig Abafi (Weib) IV. Bo. (1878), 
2. (September) Heft: „Zabian Ejeder's 
Briefe an Ifivoor Guzmics“. Don Lad. 
Köröfi. [Vergleihe über 3. Guzmics 
tiefes Leriton, Bd. VI, ©. 52] 





Radträge 


Swoboda. Wenzel Alois [Seite 77 
biejes Bantee]. Die Biographie Ewo- 
boda's murde, wie auf &. 65 unterfie 
Beile erfichtlich if, bereits am 15. März 
1880 gedrudt. In der zweiten Hälfte 


feine gefpmadoole Umgefialtung, und | bes Juni d. 3. ließ aber der bekannte 


Lterar- und Eulturhiftorifer Alois Adal- 
bet Sembera [Bd. XXXIV, ©. 73] 
eine Schrift unter dem Titel: „Kdo 
sepsal kralodvorsky rukopis roku 
1817°, &. i. Wer fchrieb im Jahre 1817 
die Königinhoier Handfhrift? ericheinen, 
worin er Wenzel Alois Smwoboda, 
befanntlich Der Aboptivvater des Hifto- 
tienmalers Karl Svoboba [S. 67 
biefes Bandes], al Berfaffer der epiichen 
und Wenzeslaus Hanka [Bb. VII, 
©. 301] als jenen der Iyrifhen Gedichte 
bervielbefprocbenen „ Königinhofer Hand. 
ftrift® bezeichnet. „Hiernah war Swo- 
boda ein literarifcher Fälfher. Dies 
zur Gegänzung fowohl der Biographie 
besjelben, als der von ihm herausgege- 
benen Werke. 


Sjapärh. Labislaus Graf [S. 173 
diefes Bandes] wurde mit ah. Hand- 
fehreiben ddo. 2. Mai 1879 zum Ritter 
bes Maria Iherefien-Ordeng ernannt. 


Ende des einundviersigfien Bandes. 
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